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Erschrechender F lüchtlingsansturm in Berlin

Leber 5000 Flüchtlinge am Montag
Die Massenflucht aus Piecks SED- Paradies steigert sidi ständig

BERLIN . ( dpa . ) — Der Zus

den frühen Morgenstunden drängen sich unübersehbare Menschenmassen vor der Flüchtlingsstelle des Berliner Senats . Es wird angenommen , daß über fünftausend Menschen , dieam Sonntag und im Laufe des Sonntagvormittag in Westberlin eingetroffen sind , registrierWerden wollen . Die Leitung der Flüchtlingsstelle erklärte , daß nicht mehr vonFlüchtlingswelle , sondern von einer Abwanderunsswellwerden müsse .

Die Flüchtlingsstelle des Senats war am
Montag dem Zustrom der Tausenden nicht
mehr gewachsen . Bis in die späten Nachmit -
tagsstunden waren zwar über 3000 Flücht -
linge durch die Registrierstellen geschleust ,
mehrere Hundert Flüchtlinge konnten jedoch
nicht mehr abgefertigt werden . Jetzt sollen
Bürobaracken errichtet werden , um den
Zustrom bewältigen zu können .

Der Berliner Senat hat den Senator für
Bau - und Wohnungswesen , Dr . Karl Mahler ,
am Montag beauftragt , neue Unterkunfts -
möglichkeiten für die Flüchtlinge zu schaf -
fen . Es wird erwogen , noch mehr Fabrikge -
bäude , andere größere Bauten oder notfalis
Messehallen als Unterkünfte für Flüchtlinge
herenzuziehen .

Mehr Flüge erstrebt
Iun Westberlin finden gegenwärtig 2wi -

schen dem Senat und den drei Berlin anflie -
genden ausländischen Fluggesellschaften

Verhandlungen mit dem Ziel statt , neue Son -
derflugzeuge für den verstärkten Abtrans -
port der Flüchtlinge einzusetzen . Zur Zeit
werden täglich etwa 900 Flüchtlinge ins
Bundesgebiet geflogen .

Französische Spende
Als Spende für zwei Flüchtlingslager im

französischen Sektor Berlins übergab am Mon -
tag der französische Stadtkommandant Gene -
ral Manceaux Demiau 200 Betten mit Matrat -
Zzen, 100 Doppelschränke und 70 ꝗm Holz für
Türen . Demiau hatte die beiden Lager unlängst
besichtigt .

Der badisch - württembergische Vertriebenen -
minister Eduard Fiedler besuchte am Montag

VPY will SpVU unter Druck setzen
WIEN ERB) — Der mit der Neubildung der

österreichischen Regierung beauftragte Bun -

und dem Schah Reza Pahlewi hat Persien in 2

trom von Flüchtlingen aus der Sowietzone nach Westberlinhat am Montag Ausmaße angenommen , die alles Dagewesene in den Schatten stellen . Seit

einer
e aus der Sowietzone gesprochen

Offener Aufruhr in Teheran
MossSdeꝗs Anhänger suchen Zuflucht im pParlement

TEHERAN ( dpa ) — Die Machtnrobe zwischen dem persischen Ministerpräsidenten Mossaded

Demonstrationen und Gegendemonstrationen beider Parteien durch dieVor dem Farlamentsgebäude wurden zehntausend demonstrierende Mossadeg - Anhänger von

BADISCHRE

Hite
Verlag und Vertriepb : Karisruhe . Waldstraße 26 Telefon 7150-52. Postverlagsort : Karisruhe 1 — Bankkonten : Städtische sparkasseVolksbank ecmb . Karisruhe 1963. Bad Kommunale Landesbank . Karlsruhe 3161. Postscheck : 42 Karlisruhe Nr 2305 — Erschein “täglich morgens . außer sonntags . Erfüllungsort Karlsrune — Monatsbezugspreis 2. 66 DMH. zuzüglich 40 Pfg Trägersebühr bei Zustellung ins Hausbezw . 54 Pfg . bei Postzustellung . Bei Nichtbelieferung ohne Verschuiden des Verlages oder infolge höherer Gewalt erfolgt keine fntschädigunesentgegen Anzeigengrundbreis : Die sgespaltene Miilimeterzeile 50 Pfg — Einzelpreis 20 Pfe — (1 2²

3. März 1953 Nummer 52

BVG - Entscheid erst am 7. März

KARLSRUHE . ( dpa . ) — Der Zweite Senat
des Bundesverfassungsgerichts wird erst am
7. März entschieden , ob die Feststellungsklage
der Koalitionsparteien über die Verfassungs -
mäßigkeit der deutsch - alliierten Verträge zu -
lässig ist . Ursprünglich war als Termin für
die Entscheidung der 5. März vorgesehlen .

Die Verschiebung wurde als aus technischen
Gründen notwendigbezeichnet ,umgesetzlichen
Bestimmungen gerecht zu werden , nach denen
die Entscheidungen des Bundesverfassungs -
gerichts bei der Verkündung zusammen mit
allen Entscheidungsgründen schriftlich und von
den Richtern des Senats unterzeichnet , vorlie -
gen müssen . —

mit mehreren Mitarbeitern das Landesdurch -
gangslager Weinsberg , wo am gleichen Tage

die ersten Sowjetzonenflüchtlinge eintrafen .
Es handelte sich dabei um etwa einhundert

t Personen , die vom Lager Stammheim nach
Weinsberg verlegt werden mußten , da dort der
Platz nicht ausreichte . Im Laufe dieser Woche
Sollen in Weinsberg zunächst achthundert
Menschen untergebracht werden . Diese Zahl
wird sich nach Abschluß der Reparaturen im
Lager auf etwa 1800 erhöhen .

Der Flüchtlingsstrom aus der Sowjetzone
nach Westberlin wachse sich zu einer euro -
Uäischen Katastrophe aus , erklärte der CDU -
Fraktionsvorsitzende im Berliner Abgeord -
netenhaus , Ernst Lemmer , am Montag in
Bonn . Es sei an der Zeit , daß sich die UN -
Vollversammlung mit diesem Problem be -
schäftigt . Zu - den anwachsenden Flüchtlings -
Zziffern erklärte Lemmer , in Mitteldeutsch -
land herrsche eine Panik - und allgemeine
Aufbruchstimmung . Es wäre unverantwort -
Inch , das Problem etwa bagatellisieren zu
Wollen .

England lehnt Austausch Sanders ab
LONDON . ( dpa . ) — Das ungarische Ange -

bot auf Austausch des britischen Geschäfts -
mannes Edgar Sanders gegen die malaiische
Aufständische Lee Meng ist von Großbritan -
nien abgelehnt worden . Premierminister Chur -
chill erklärte am Montag im Unterhaus in
London , daß Großbritannien das ungarische
Angebot nicht annehmen könne .

Die Regierung , so erklärte Churchill wei⸗
ter , werde weiterhin alles tun , um die Freilas -
sung Sanders zu erwirken . Man könne aber
nicht mit einem Menschenleben einen Handeli
treiben oder vom Weg der Justiz in Malaya
abweichen , um einen in Ungarn ungerechtfer -
tigt eingekerkerten Engländer freizubekom -
men . Allerdings seien neue Ueberlegungen
möglich , wenn die Frage der gegen Lee Meng
verhängten Todesstrafe endgültig geklärt sei .

Churchill zum Treffen mit Eisenhower
undl Stalin bereit

LONDON . ( dpa . ) Der britische Premiermini -
ster Winston Churchill erklärte am Montag
vor dem Unterhaus in London , er sei bereit ,
jedlerzeit mit Fräsident Eisenhower und Mar -

wei feindliche Lager gespalten . Am Montag zogen
Straßen Teherans .

desskanaler Dr . Figl wird àm Dienstag die
Verhandlungen zur Regierungsneubildung
aufnehmen . Diese Aufgabe wird , wie aus den
bisher angestellten Kombinationen zu ent -
nehmen ist , für Figl nicht leicht sein . Insbe -

Trunpen
und Polizei mit Tränengas Auseinandergetrieben . Sechzig persische Armecoffizieresind auf Anordnung des Ministerpräsidenten verhaftéet worden . Dreißig Abgeordnete derNationalen Front Parteigänger Mossadeds ) haben im Parlament Zuflucht gesucht .

In Teheran überstürzen sich seit Samstag Beide sind Anhänger des Schahs . Der Militär -

Schall Stalin gemäß den Vorschlägen des USa -
Präsidenten zusammenzutreffen , falls entspre -
chende Vorkehrungen getroffen werden könn -
ten .

die Ereignisse . In tumultartigen Demonstra -sondere deshalb , weil die OVP mit dem Ge -
danken spielt , ob für die künftige Regie -
rungskoalition neben den beiden großen Par -
teien OVP und SpO , wie die GVP , offenbar
als Druckmittel gegen die Sozialisten
wünscht , auch die rechtsgerichtete WdU ein -
bezogen werden soll . Diese Absicht der GVP
wird allerdings in Wien ablehnend beurteilt .
Der österreichische Bundespräsident Dr . Kör -
ner hat die Fortsetzung der alten Zweier -
Kkoalition befürwortet .

tionen , Verhaftungen und Sondersitzungen des
Parlaments spiegelt sich die Machtprobe zwi -
schen dem Schah , Ministerpräsident Mossadedund dem Parlamentssprecher Kaschani wider .Das Haus des Ministerpräsidenten und der
Palast des Schahs werden von Panzern und
Truppenverbänden bewacht . Mossaded hat am
Montag die Verhaftung von Sechzig Armee -
offizieren angeordnet . Außerdem wurden der
bisherige Generalstabschef Barharmast und
der bisherige/Polizeichef Afshartoos entlassen .

Neue EVG- Absage Englands an Frankreich
Sroßbritennien will sich lediglich 8n politische EVG - Orgene enschließen

LONDON ( dpa ) — Wie das Foreign Office
am Montag bestätigte , ist dem britischen Bot -
schafter in Paris , Harvey , eine Note übermittelt
worden . Die britische Note stellte die Antwort
auf Vorschläge dar , die am 13. Februar von
dem französischen Ministerpräsidenten Mayer
und Bidault in London übergeben worden
Waren . In der Note soll England lediglich vor -
geschlagen haben , in Besprechungen mit allen
sechs EVG - Mächten über einen Anschluß an
die politischen Organe der EVG einzutreten
und nicht , wie von Frankreich gewünscht , sich
stärker mit der militärischen EVG zu verbin -
den . Amtliche Stellen in London rechnen damit ,
daß die britische Note in Paris Enttäuschung
hervorruft . Sie hält sich , wie verlautet , an die

Eine Milliarde Auslaneisschulden

aufgeschoben
BONN . ( EB. ) — Das Londoner Schuldenab -

kommen habe die Tatsache der gegenwärti⸗
sen Spaltung Deutschlands mit einem durch -
schnittlichen Prozentsatz von 28 bis 30 Pro -
zent , die nach Ansicht der Gläubigermächte

der Wirtschaftskraft der Sowietzone entspre -
chen , berücksichtigt , so daß ein Schuldenbe -
trag von rund einer Milliarde DM bis zum
Tage der Wiedervereinigung aufgeschoben
worden sei , erklärte der Präsident Abs , der
Leiter der deutschen Schuldendelegation und
Direktor der Wiederaufbaubank , am Montag
in Bonn . Präsident Abs betonte , daß die Bun -
desrepublik mit dieser Londoner Regelung also
nicht , wie die Sowietzonenpresse behaupte , die
gesamten Schulden des Deutschen Reiches voll
Auf sich genommen habe . Auch gelte das Lon -
doner Schuldenabkommen nicht für Rehara -
tionsforderungen , die erst in einem Friedens -
vertrag geregelt werden könnten .

Keine Mehrheit für Ibanez in Chile
Die Anhänger des chilenischen Staatspräsidenten

Carlos Ibanez del Campo haben bei den Panlaments -
Wahlen am Sonntag , soweit sich bis zum Montag -
abend übersehen ließ , nicht die Mehrheit für sich
gewinnen können .

seit langem festgelegte britische Politik , der
EVG nicht als volles Mitglied beizutreten und
keinerlei Garantieverpflichtungen zu über -
nehmen , die nicht auch die Vereinigten Staaten

von Amerika eingehen .
Die am Montagnachmittag vom britischen

Botschafter Sir Oliver Harvey an Außenmi -
nister Georges Bidault übergebene Antwort⸗
note wird zur Zeit von den Fachlèeuten des
Quai d ' Orsay eingehend geprüft . Das Mini -

sterium enthält sich Vorläufig jeder Stel -
lungnahme . Es gilt als Sicher , daß die briti -
sche Antwort bei einer der nächsten Kabi -
nettssitzungen wie auch bei den kommenden
Beratungen des EVG. - Interimsausschusses in
Paris erörtert wird .

Japans Premier
Ministerprösident Voshide vor

TOKIO dpa ) — Der Japanische Reichstag
stimmte am Montag mit 191 gegen 162 Stim -
men bei 113 Enthaltungen einem Antrag der
Oppositionsparteien zu , Ministerpräsident
Voshida vor den Disziplinarausschuß des
Parlaments zu stellen . Voshida hatte am
Samstag einen soszialistischen Abgeordneten
„ Idiot “ genannt . Später z0g er seine Aeuße -
rung zurück und erklärte , sie sei „ unange -
bracht “ gewesen . Die Abgeordneten der
Opposition hatten trotzdem eine Disziplinar -
untersuchung gegen Voshida gefordert , weil
er einen unverschämten Ausdruck ge -
brauchte , der ein Mitglied des Reichstags
dem Gelächter der Welt aussetzte .

Der Generalsekretär der Liberalen Partei
Voshidas , Eisaku Sato , deutete bereits an ,
daß der Reichstag auf Grund des Abstim -
mungsergebnisses möglicherweise aufgelöst
werden muß . Unter den 113 Abgeordneten ,
die sich der Stimme enthielten , waren auch
meéehrere Parteigänger Voshidas . Staatsmini -
ster Taketora Ogata ist jedoch nicht der An -
sicht , daß eine Parlamentsauflösung oder ein
Rücktritt der Regierung in Frage kommt ,
denn es sei nicht über einen Mißtrauensan -

Sollte nach seinem Antrag das Befremden

gouverneur von Feheran , General Vapa , ist Kurze Berichte aus aller Welt
Wegen „ mangelnder Disziplin seiner Unter - Tscheche beging Selbstmord in Tel Avivgebenen “ zurückgetreten .

Der Tscheche Josef Kopitzki , der unter dem ver -Die dreißig der „ Nationalen Front “ angehö - dacht stand , einen tschechischen Spionagering in Is -renden Abgeordneten , die Ministerpräsident rael zu leiten , hat , wie aus Tel Aviv gemeldet wird ,
Mossaded unterstützen und die im Teheraner 18Parlamentsgebäude Zuflucht gesucht haben , im dritten Stock , als die israelische Polizei eine Haus -wollen dort , wie der Sender Teheran berichtete , suchung bei ihm vornehmen wollte .solange bleiben , „ bis der Wille der Nation aus -
geführt “ sei . Im Verlauf der bisherigen Un -
ruhen wurden auch zwölf Mitglieder der kom -
munistischen Tudeh ? Partei festgenommen .
Andere Demonstranten bewarfen vier ameri -
kanische Jeeps mit Steinen .

Der Ausbruch des offenen Machtkampfes
2wischen Dr . Mossaded und dem Schah und
die Spaltung in der persischen Armèee werden
von der Londoner Presse am Montag als Auf -
takt zum Bürgerkrieg in Persien betrachtet .

Oulenhauer und Hedtoft spréchen in Flensburg
Der erste Vorsitzende der SozialdemokratischenPartei Pänemarks , Hans Hedtoft , und der erste Vor -

sitzende der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -lands , Erich Ollenhauer , werden am kommendenMontag auf einer Gemeinschaftskundgebung der SFPund der Sozialdemokratischen Partei Flensburg( SPF ) sprechen .
Deutsche spenden für Opfer der britischen Sturmflut -

Katastrophe
Für die Opfer der Sturmflutkatastrophe in Eng -land sind beim britischen Hohen Kommissar SirIvone Kirkpatrick 20 000 Mark an Spenden aus dem

Bundesgebiet und Westberlin eingegangen . Kirk -
pbatrick sprach am Montag den Spendern seinen auf -richtigen Dank dafür aus .
Entscheidung über Anwalts - Gespräch mit Naumann

verschoben 8 1
Der Entscheid des britischen Berufungsgerichts in

Herford darüber , ob der seit sechs Wochen inhaf -
tierte ehemalige NS- Staatssekretär Dr. Werner Nau -mann von seinem Anwalt besucht wWerden darf , istvom 5. auf den 10. März verschoben Worden .

Göttinger Soꝛzialistische Hochschulgemeinschaft
gegründet 7

Vertreter der Arbeitsgemeinschaften sozialistischerAerzte , Lehrer und Juristen , gründeten am Wochen⸗ende in Göttingen gemeinsam mit der „Sozialisti -schen Studentengruppe an der Göttinger Universität “die Göttinger Gruppe der Sozialistischen Hochschul -
Semeinschaft . Zum Vorsitzenden wurde der Göttin -
Ser Philologe Prof . Dr. Konrad Ziegler gewählt .
Türkisches Parlament einstimmig für Balkanvertrag

Das türkische Parlament sprach sich am Sonntag inAnkara einstimmig für die Ratifizièrung des Freund -
schaftsvertrages aus , der am Samstag in Ankara vonden Außenministern Sriechenlands , Jugoslawiens undder Türkei unterzeichnet worden War .

Dr. Figl erhäit päpstliche Auszeichnung
Der Wiener Kardinal , Erzbischof Dr. Annitzer , über -reichte am Wochenende in der Wiener NuntiaturBundeskanzler Dr. Figl das Sroßkreuz des päpst -Uichen St . - Gregorius - Ordens .

Britische Suez - Vorschläge in Kürze
Binnen kurzem vird Großbritannien der äügypti -schen Regierung Vorschläge für eine Räumung derStützpunkte am Suezkanal bei gleichzeitigem An -schluß Aegyptens an die gemeinsame Verteidigungs -orgenisation unterbreiten . Staatsminister SelwynLloyd deutete diesen Schritt am Montag im Unter -haus an. 5

Belgische Ausbrecher gefaßzt
KOELN ( dpa ) — Vier belgische Soldaten ,

die vor einigen Tagen aus dem Militärge -
kängnis in Bensberg ausgebrochen sind , wur -
den nach Mitteilung der Polizei am Wochen -
ende wieder aufgegriffen . Einer der Ausbre -
cher , der wegen Mordes verurteilt ist , wurde
von einer deutschen Polizeistreife in Trois “
dorf im Siegkreis festgenommen , wo er sich
bei einer deutschen Freundin aufhielt . Dieanderen drei Soldaten wurden von belgi -
schen Militärstreifen in der Umgebung von
Köln gefaßt .

öffentlich gerügt
den Disꝛiplineteusschuß zitiett
trag abgestimmt worden . Der Disziplinar -
ausschuß des Reichstags kann jetzt entschei -
den , entweder gar nichts gegen Voshidà zu
unternehmen , ihn um eine öffentliche Ent -
schuldigung zu ersuchen , ihm einen Verweis
zu erteilen oder sein Mandat zu entziehen .

Lahme Erklärung zum Fall Cube

MUNCHEN . ( dpa ) - Der Rundfunkrat des
Bayerischen Rundfunks beschloß àam Montag ,dem Chefredakteur von Cube „ keine ernste
Mibßbilliguns “ wegen seines umstrittenen
Kommentars zur Flüchtlingssituation auszu -
sbrechen . Einstimmig billigte der Rundfunk -
rat eine Entschließung seines Richtlinienaus -
schusses , in der u. a. festgestellt wird , daß -
von Cube nur seine persönlichen Auffassun - Stadt Tulle verweigert Annahme des Kriegskreuzesgen zu diesem Thema Vorgetragen habe. Die Annahme des der Stadt Tulle verliehenenVorher hatte der SPD- Landesvorsitzende Kriegskreuzes wurde von den Stadtverordneten allerWaldemar von Knöringen vergeblich ver - politischen Parteien einstimmig abgelehnt . Begrün -det wird diese Nichtannahme damit , daß es der

französischen Regierung noch nicht gelungen sei , die
Auslieferung des SS - Generals Lammerding durch -
zusetzen , der Einheiten der von ihm befehligten Hi -Vision „ Das Reich “ befahl , 99 Männer aus Tulle inden Straßen der Stadt zu erhängen .

sucht , den Rundfunkrat zu einer Distanzie -
rung von den Aeußerungen von Cubes 2u
gewinnen . Auch dem Intendanten v. Scholtz

des Rundfunkrates ausgesprochen werden .
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Jetzt noch dritte Lesung ?
e Mitte dieses Monats möchte der Bun -

deskanzler die Ratifikationsgesetze zu den
deutsch - alliierten Verträgen im Bundestag
von den Regierungsparteien gebilligt kaben .
§ o kat es Dr . Adenauer wiederholt angekün -
digt . Der Fehlschlag der letzsten Außenmini -
sterkonferenz hat ihn von dieser Absicht

ebensowenig abgebracht , wie das Gebot , nach
dem eine auf die Verfassung veeidigte Re -

gierung nicht die Verabschiedung von Ge -
Setzen fordern kann , die Gegenstand eines

Verfassungskonflikts sind . Sollten die Koali -

tionsparteien dem Kanzler jetzt im Bundes -

tag folgen , so würden sie nicht nur im Wi⸗

derspruch zu ihrer Entsckeidung vom De -
zember Randeln , mit der sie endlich der ver -

fassungsgerichtlichen Klärung die Priorität
zuerkannt hatten , sondern sie würden end -

gültig auf die Wahrnehmung der deutschen
Rechte an der Saar , auf ein Minimum an

Gleichberechtigung und auf die Schaffung
der Voraussetzungen für Deutschlands Si -
cherheit verzichten .

Was wiürden die Koalitionsparteien filr
diese Verzickte erhalten ? Bestenfalls ein An -
erkennungsschreiben des State Departments .

Den Preis für die neuen Verzichte hätte je -
doch nicht das State Department , sondern
hätten Deutschland und Europd zu zahlen .

Das ist die Situation nach der Außenmini -
sterkonferenz von Rom und ihrer Interpre -
tierung durch Dr . Adenduer und Bidault .
Man kann es angesichts dieser Lage einfach
nock nicht glauben , daß die Koalition trotz -
dem die 3. Lesung der Vertragsgesetze auch

nur für denlebar hält . Bidault kat eindeuti9
erklärt , daß Paris ohne Einigung über die

Zusatzprotokolle nicht ratiſtzieren wird . Da

ist kein Mißverständnis mehr möglich , 80
sehr aquck der Bundeskanzler eine solche Ba -

tatellisierung noch für vertretbar hält .
Es gibt in dieser Situation nur einen Aus -

weg und der liegt in neuen Verhandlungen
Uber eine auck militädrische Kooperation aller
freien europätschen Völker auf der Grund -

lage der gleichen Rechte und der gleichen
Sicherheit und unter ausreichender Berück -

sichtigung der Belange der deutschen Ein -
heit , um die es auch an der Saar geht . Dus

Argument , daß neue Verhandlungen zu viel
Zeit kosten würden , ist nicht mehr stich -

Raltig , nachdem die Auseinandersetzungen
um die von Adenauer unterschriebenen
schlechten Verträge nicht nur bereits zehn
Monate Zeit kosten , sondern köchstwahr -
sckeinlich noch einen längeren Zeitraum in

Anspruch nehmen werden , als er für neue

Verhandlungen und neue Verträge notwen -
dig wäre . Daß bei diesen Verhandlungen

auch der Forderung nach der deutschen Si -
cherkeit Rechnung getragen werden muß , ist
selbstverständlich . Schafft schon der EVG -
Vertrag diese Sicherheit nicht , so laufen die
Französischen Zusatzprotokolle darauf kinaus ,
Deutschland im Falle eines Krieges allein
zu lassen . Die deutsckhen Einheiten , denen
schon im EVG . Vertrag ein Oberkommando

zugemutet wird , in dem ein Deutscker mit -
entscheidet , würden damit zu der „ Armee
ohne die geringste Chance “ degradiert wer -
den .

Das Ergebnis der Außenministerkonferenz
von Rom bedeutet die Pflicht , den Kampf ge -
gen diese Verträge und für neue Verträge
Weiter zau aktivieren . Geht es im Interesse der
Demobratie in der Bundesrepublił vor allem
um dlie Verfassungsmäßigkeit und im Politi -
schen um die deutsche Einkeit und die
GCleichberechtigung , so gekt es im Militäri -
schen um Leben und Tod unseres Volkes , Bei
jedler Entscheidung kierüber æann man sich

nicht , wie der Bundeskanzler , auf jene Au -
henpolitił verlassen , die „ eine Funłtion des
Vertrauens “ ist , sondern nur auf Tatsachen
und ihre nüchterne Wertung , woꝛu Dr . Aden -
auer angesichts des Scheiterns seiner Politik
der Wiederbewaffnung um jeden Preis offen -

sichtlich nicht mehr fähig ist .

DIE STERNE

AZ - · ALLGEMEINE ZEITHUN &

verschiebt Italien
parls korriglert Adeneuets Interptetation der Rom- · Kontefenz

die Ralifizierung ?

ROM ( dpa ) — Aus gut unterrichteten politischen Kreisen Roms verlautete am Montag , die

italienische Regierung wolle das Gesetz über die Ratiflzierung des EVG - Vertrages erst von

der nächsten Kammer behandeln lassen , die

Nach der Auhenministerkonferenz der Mon -
tünunionstaaten hatte es noch in einem amt -
lichen Bericht geheißen , die Regierung wolle
mit der Aussprache in der Kammer bereits am
12. Mai beginnen . In gut unterrichteten Kreisen
werden als Grund für die Meinungsänderung
der italienischen Regierung nicht nur Zeit -

knappheit , sondern auch — anscheinend vor
allem — das Gespräch zwischen de Gasperi
und dem französischen Außenminister Bidault

genannt . Bidault soll dabei von de Gasperi die

Zusage erhalten Haben , die Ratiflzierung des

EVG - Vertrages durch Italien bis zu einer ein -

deutigen Klärung der Frage der neu zu formu -
lierenden Zusatzprotokolle hinauszuzögern .
De Gasperi soll dem französischen Ersuchen
stattgegeben haben , um dafür Frankreichs

Unterstützung in der Trlestfrage zu erlangen .

In zuständigen Kreisen des französischen
Auſßenministeriums wurde am Sonntag er -

Klärt , die Erklärung Bundeskanzler Dr . Aden -
auers vor der Presse in Bonn entspreche nicht
der Wirklichkeit , Dr , Adenauer hatte ge -
Sagt , sämtliche Teilnehmer der Außenmini -
sterkonferenz in Rom mit Ausnahme Frank -
reichs seien sich darüber im klaren gewesen ,
daß die französischen Wünsche in den Zu -

satzprotokollen zum EVG - Vertrag in der vor -

gelegten Form nicht annehmbar seien . Die

Aeußerung des Bundeskanzlers , so wurde in
Paris betont , werde durch den Text des Ab -

schlußkommuniques von Rom widerlegt .

Dem segenüber unterstrich Bundeskanzler

Dr , Adenauer am Montag vor dem Vorstand
der CDU / CSU - Bundestagsfraktion in Bonn ,

voraussichtlich am 31. Mai neugewählt wird .

daß die Außenminister der sechs Schuman -
blan - Länder in Rom einstimmige Beschlüsse
über das Zustandekommen der Europäischen
Verteidigungsgemeinschaft gefaßt hätten . Die
Außenminister hätten sich einstimmig dafür

ausgesprochen , den EVG - Vertrag nicht ab -
zuändern . Auch der französische Außenmini -

ster Bidault habe diesem Punkt zugestimmt ,

erklärte der Kanaler .

Die französischen Zusatzprotokolle werden

zur Zeit unter Berücksichtigung der Sechser -

Besprechungen in Rom von der französischen

Delegation im EVG - Interimsausschuß neu

redigiert , Am kommenden Mittwoch will der

kranzösische Delegationschef im Interimsaus -

schuß Botschafter Herve Alphand , diesen

neugefaßten Text seinen Kollegen Vorlegen .

Der französische Außenminister Georges

Bidault unterrichtete am Montagmorgen den

amerikanischen Botschafter James Dunn im

Quai d' Orsay über die Konferenz in Rom

und deren Ergebnis und am Nachmittag den

Botschafter Großbritanniens , Sir Oliver Har -

vey .
Der Nationalrat der Gaullistischen Samm -

Huingsbewegung erklärt in einer àaum Ab -

Schluß seiner Tagung am Sonntag veröffent -

lichten einstimmis angenommenen Entschlie -

Bung , der EVG - Vertrag sei verfassungswi -

drig . Er verkehre die traditionelle französi -

sche Politik in ihr Jegenteil und gebe den

Zielen Deutschlands den Vorang vor den

französischen Zielen .

Regierungswahlgesetz vor dem Bundestag
Am Mittwoch in erster Lesung auf

BONN ( dpa ) — Der Bundestag wird am
Mittwoch über drei sozialdemokratische Miß -

billigungsanträge beraten . Einer richtet sich

gegen den Bundeskanzler und zwei gegen
Bundesjustizminister Dr . Dehler . Am Mitt -
Woch wird ferner in erster Lesung der um -
kämipfte Regierungsentwurf eines Bundes -
wahlgesetzes auf der Tagesordnung stehen .
Ferner die zweite und dritte Beratung eines
dritten Besoldungsänderungsgesetzentwurfes
und die zweite und dritte Beratung des Ent -
Wurfs zu einem Flüchtlingsnotleistungsgesetz .
Am Donnerstag will das Plenum unter ande -
rem das Steuerreformprogramm der Bundes -
regierung in erster Lesung und den Entwurf
zu einem Gesetz über die Ermäßigung des

der Tagesordnung des Plenums

Aufbringungsbetrages nach dem Investitions -

hilfegesetz in zweiter und dritter Lesung be -
raten . Aller Voraussicht nach ist bereits bei
der ersten Lesung des Entwurfes für das

„ Koalitionssicherungsgesetz “ , wie der Wahl -

gesetzentwurf der Bundesregierung allge -
mein genannt wird . mit scharfen Ausein -

andersetzungen zwischen der SpD und den
diesen Entwurf bejahenden Abgeordneten Zzu
rechnen . Die SpPD hat einen eigenen Entwurf

eingebracht , der im wesentlichen dem Gesetz

entspricht , nach dem auch der jetzige Bun -

destag gewählt worden ist . Ein weiterer Ent -
wurf von 32 CDU / CSU - Abgeordneten und
zwei Fraktionslosen sieht die reine Mehr -

heitswahl vor .

Pb gegen poffflerhe rnnnenverpitung
Meldungen aus Beyern über Generelstreik als Zweckmeldung bezeichnet

DUSSELDORFH ( dpa ) — Meldungen über

einen angeblich bevorstehenden Generalstreik
in der Bundesrepublik bezeichnete der Bun -
desvorstand des Deutschen Gewerschafts -
bundes am Montag als böswillige Zweckmel -
dungen , die gegen die Gewerkschaften und
zur Schädigung ihrer Einheit in die Oeffent -
lichkeit getragen werden . Der DGB wandte
sich damit gegen die Meldung des CSU -
Organs „ Bayern - Kurier “ und gegen eine
Verlautbarung des Landesvorstandes und

Landesausschusses der „ qungen Union “
Bayerns . Danach sollten Informationen „ vor
Allem aus dem Ausland “ vorliegen , nach
denen „ linksgerichtete Kräfte im Deutschen
Gewerkschaftsbund “ mit einem Generalstreik
die Ratifizierung der deutsch - alliierten Ver -

Sallen weiteeleüchten
Ein Romaneines Schicksals zwischen uns / Von Heinz Günther - Konsdlik
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Es gibt also ein Mittel aus einem
Plutonium - Atom durch Beschießung mit Neu -
tronen in Verbindung mit neuartigen Brems -
mitteln eine Kettenreaktion hHerbeizuführen ,
die bis zu 25 Prozent der in der Materie
Wohmeriden Energie freiwerden läßt . „ Das

heißt “ — Paerson schaute auf seine Berech -
mungen und . tippte mit dem Zeigefinger auf
eine Stelle , „ daß wir in der Lage sein Kön -
nen ,1 300 000 000 Grad Celsius zu erzeugen ,
eine Menge , die wir zur Zeit , im gesamten
Weltall nicht feststellen können ! “

„ Unglaublich “ “ Dr . Bouth beugte sich über
das Bett und studierte die Formeln . „ Das be -

deutet “ , sagte er leise , „ daß wir hier eine
Hyperspaltung haben , die és ermöglicht , das
Gleichgewicht der Erde zu stören , wenn

wir die Energie auf einen Punkt konzen -
trieren .

„ Ja , Dr . Bouth ! “ Paerson richtete sich etwas
auf . „ Wir haben das Mittel in der Hand , in -

nerhalb von zehn Sekunden diesen Stern
Erde auszulöschen ! “

„ Grauenhaft ! “ Mabel war aufgesprungen .
Ihr Gesicht war weiß , in ihm brannten die
Ausen , als habe sie Fieber . „ Ind um dieses
Grauen zu bringen , forschst du ? Um dieses
Elend Wahrheit werden zu lassen , gibst du
keine Ruhe ? Weißt du denn , was das bedeu -

tet , wern man es draußen in der Welt er -
fährt ? ! Dein Name wird verachtet werden ,
man wird dich verfluchen , dich , den größten
Wissenschaftler , der den größten Mord in
seiner Retorte sott : den Mord an 2½ Milliar -

den Menschen ! Dr . Bouth war aufgesprun -

gen und wolite etwas sagen aber eine Hand -

dewegung Mabels ließ ihn schweigen . „ Ich

bin hierhin gekommen voll Freude , meinen
Vater zu sehen . Ich wolite dich pflegen , trotz -
dem man vor einigen Stunden bei der Durch -
gaſbe der Radiomeldung sagte , es gäbe kei -
nen Gott , wenn er dich weiterleben ließe ! “

Mabel fiel vor dem Bett in die Knie und
umklammerte seine Hände . „ Vater , es war
doch eine Warnung , dieser Unfall . Hör doch
auf diese Stimme ! Laß es sein , neues Grauen
zu erfinden ! Vater , woran denkst du denn ,
wenn du siehst , daß du Sonnen herstellen
kannst ? ! Denkst du dann an mich , die auch
einmal unter einer deiner künstlichen Sonnen
verbrennen kann , wenn irgend ein anderes
Land diese Atome über uns bringt ? ! “

„ Mabel ! “ Professor Paerson sank in die
EKissen zurück . „ Es geht um eine Entdeckung ,
die alle Lebensgesetze umgestaltet . “

„ War die Welt nicht schön genug , bevor
ihr zu forschen anfingt ? “ Sie schlug die
Hände vor die Augen . „ Damals war die Sonne
noch eine Sonne , und man konnte durch die
blühenden Wiesen gehen , ohne die Angst im
Nacken , daßs aus geheimnisvollen Fernen
ein Strahl mit 55 000 000 Grad Hitze die Erde
wüeder flüssig macht . Was habt ihr dabei
gewonnen ? Ihr wißt , daß sich Atome ver -
ändern , ihr erschließt Dinge , die nie ein
Mensch in die Hand bekommen sollte , und
ihr entdeckt das Geheimmnis der Natur , um
den Menschen zu bedrohen , um Herr zu wer -
den über die , die hilflos unter euerer Macht
verbrennen , wie die 80 000 Japaner in Hiro -
shima und die 50 000 Unschuldigen in Naga -
Saki ] “

„ Die Angst der Menschheit wird unser
Frieden sein “ , Dr . Bouth wandte sich zu

träge verhindern wollen . Der DGB - Bundes -
vorstand betont , daß ihm von derartigen Plä -
nen nicht bekannt ist . Er würde sich mit allen
Mitteln gegen Generalstreikabsichten wenden ,
wenn sie irgendwo béstünden . Der DGB er -
Kklärt : „ Sollten außergewerkschaftliche oder
Ungewerkschaftliche Kreise mit dem Gedan -
ken eines politischen Streiks spielen , 80
könnten sie sich dabei keinesfalls auf eine

Mitbeteiligung oder Mitwirkung der Gewerk -
schaften berufen . “ Der DGB - Bundesvorstand
bittet alle gewerkschaftlichen Organe und
Gewerkschaftsmitglieder , sich auf keinem
Fall an einem frivolen Spiel mit dem Ge -
neralstreik zu beteiligen . Sie sollten darüber
Wachen , daß eventuelle Vorbereitungsmaß -
nahmen unterbleiben .

— — — — — —
Mabel um . „ Wenn diese Macht in der Hand
der Menschen ist , die den Frieden lieben ,
würd es nie mehr einen Krieg geben von
denen , die im Krieg ihr Element sehen . Es
wird keine Staaten mehr geben , keine Poli -
tik , kein Ost oder West , — es wird nur Men -
schen geben in der Gemeinschaft einer
Menschheit ! “

„ Und du glaubst , daß nur du oder Vater ,
oder die Handvoll Wissenschaftler in Los Ala -

mos den Stein der Weisen besitzen ? Slaubst
du , man schläft in Rußland ? Oder in Eng -
land ? Oder in Japan ? Oder sonstwo auf der
Welt ? Was ist , wenn zwei Staaten das Atom
in der Hand haben ? Dann ruft ihr den heili -
gen Atomkrieg aus , — und das , was dann
übrig bleibt , eure besungene Menschheit , hat
Platz unter einer Eiche ! Ein schönes Ziel !
Edel und gut ! “ Sie wandte sich ab . „ Ich
verstehe euch nicht mehr . “

Professor Paerson sah Dr . Bouth groß ' an .
Er nickte und setzte sich in den Kissen hoch .

„ Das ist , Dr . Bouth , was ich Ihnen und
allen anderen sagen will : Baut eine Mauer
um diese neue Entdeckung . Laßt sie nieman -
den wissen ! Es gibt auf der Welt nur fünf
Märmer , die meine neue Kettenreaktion ken -
nen : Ich , Dr . Fermi . Dr . Oppenheimer , Dr
Balz und morgen früh Sie , Dr . Bouth ! Bei
diesen Fünf wird es bleiben . Das verspreche
ich dir , Mabel . “

„ Und was nutzt dir dieses Wissen ? “

Prof . Paerson richtete sich auf , — es sah
aus , als wolle er sich im Bett aufrecht stellen .

„ Ich will die Welt unabhängig machen von
allen Zufällen der Natur . Ich will den Men -
schen zum Geschöpf Nr . 1 im Weltall
machen . “

Dr . Bouth sah zu Boden . Ihm verschlug es
die Stimme .

Das Geschöpf Nr . 1, dachte er nur .
Mensch — ein kleiner Gott .

Schweigend verließ er den Raum und ließ
Vater und Tochter allein . Vor dem Haus

Der

Dienstag , 3. März 1953

Adlenauer erneut Uber Maumann - Krels

intormiert

BONN . EB ) — Der britische Hochkommis -

sar Sir lvVone Kirkpatrick erstattete am Mon -

tag dem Bundeskanzler den Zwischenbericht

über die Ermittlungen in der Naumann - An -

gelegenheit , den er ihm bereits vor der Rom -

reise versprochen hatte . In diesem Zwischen -

bericht vertrat Sir IVone Kirkpatrick die An -
sicht , daß die britische Maßnahme notwendig

gewesen sdl . Wie dazu aus dem Bundeskanz -

leramt verlautet , soll der Kanzler nach der

Unterredung die Meinung geäußert haben , er
stehe weiter auf dem Standpunkt , daß die Bri -

ten klug und korrekt gehandelt hätten . Am

Montagnachmittag hatte der Kanzler auch

eine Besprechung mit dem amerikanischen

Hohen Kommissar .

Kriegsbeschädiqte bestehen auf

Freifahrt

BONN ( dpa ) — Auf einer Tagung seines

Hauptvorstandes und Verbandsausschusses

in Koblenz hat der Verband der Kriegsbe -

schädigten Wdk ) gefordert , daß die bisher

gewährten Vergünstigunsen für Schwerbe⸗

schädigte im Binnenverkehr . das heiſßt die

Freifahrt aufrechterhalten bleibt . DerVerband
ersucht das Bundesinnenministerium , die er -
korderlichen Maßnahmen zur Aufrechterhal -

tung der Vergünstigungen zu treffen . Wie

vom Vdk erklärt wurde , läuft die Gültigkeit
der Verordnung aus dem Jahre 1943 , die die

Freifahrt für Schwerbeschädigte regelte , am
31. März ab . Es sei daher höchste Zeit , daß

das Bundesinnenministerium , das verschie -
dentlich auf die Dringlichkeit des Problems

Hingewiesen worden sei , die Freifahrt für

Schwerbeschädigte gesetzliche verankere .

Bisherige Betriebsrätewahlen

rechtsgülltig
BONN EB ) — Die Abgeordneten der CDU ,

der SpD und der FU ( Zentrum - Bayernpartei )
haben im Bundestag einen Gesetzentwurf
eingebracht , durch den die Rechtsgültigkeit
jener Betriebsrätewahlen sichergestellt wer⸗
den soll , die bereits vor Inkrafttreten der von
der Bundesregierung erst jetzt dem Parla -
ment zugeleiteten Wahlordnung auf Grund
des Betriebsverfassungsgesetzes durchgeführt
oder eingeleitet worden waren . Eine solche
Bestimmung war ursprünglich zugesagt wor⸗
den , fehlte aber nun plötzlich in der von der
Regierung vorgelegten Rechtsverordnung .
Der gemeinsame Gesetzentwurf der drei ge -
nannten Fraktionen verlängert ferner die

Wahlperiode der Betriebsräte , deren Amts -
zeit mit dem 31. März 1953 oder später ab -
läuft , bis zur Durchführung der Betriebsräte -
neuwahlen , längstens jedoch bis zum 14. Mai
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Um dlie Finanzierung
dles Unterrichtsfilme

STUTTGART EB ) — Der Kulturpolitische -
Ausschuß der Landesversammlung disku -
tierte am Montag den Gesetzentwurf über
die Ablösung des Schülerbeitrags für den
Unterrichtsfilm . Eine grundsätzliche Ent -
scheidung über die Kostenbeteiligung wurde
noch nicht gefaßt , der Ausschuß vertrat je -
doch die Meinung , daß der Unterrichtsfilm
ein Lehrmittel sei und aus diesen Gründen
von Staat und Gemeinden finanziert werden
müsse . Die Frage der Kostenverteilung soll
aber erst durch eine Besprechung zwischen
dem Kultministerium und dem Finanzmini -
sterium sowie Vertretern der Gemeinden ge -
klärt werden . Der Ausschuß diskutierte fer -
ner die Angleichung des Schulwesens im
neuen Bundesland . Das Kultministerium
wurde aufgefordert , unter Berücksichtigung
der Erfahrungen derjenigen Länder , die be -
reits ein neuntes Schuljahr kennen , einen
Lehrplan für eine neunstufige Volksschule
auszuarbeiten .

Wehte der Nachtwind durch seine Haare . Er
spürte die Kälte nicht . Er sah nur die Un -
endlichkeit , die offen vor ihm lag .

II .

Prof . Dr . Kiyoto Hakanaki beugte sich über
den großen Tisch und las noch einmal die
Zeilen durch , die ihm sein Assistent , Dr .
Tojo Vamamaschi vor einer Stunde über -
reicht hatte .

Vor ihm , in einem tiefen Sessel , saß der
Sreise General Tayo Simanuschi und starrte
mit unbewegtem Gesicht die beiden Männer
Vvor sich an .

„ Es läßt sich nicht leugnen , Exzellenz “ ,
sagte Dr . Hakanaki leise und blickte auf ,
direkt in die kühlen Augen des Greises . „ Der
Amerikaner scheint uns einige Schritte vor -
aus zu sein . Die Radiomeldung über den Un -
glücksfall des Dr . Paerson wirft neue Pro -
bleme auf . Wenn Paerson wirklich eine neue
Spaltung entdeckte , so bedeutet das , daſ
Amerika in der Lage ist , das nationale Un -
glück Japans — FHliroshima und Nagasaki

in den Schatten zu stellen . “

„ Es scheint nicht nur so , — es ist so , Dr .
Hakanaki ! “ General Simanuschi bliekte auf
seine runzeligen Greisenhände . Sein Kahler ,
Weißgelber Schädel war gesenkt . Die Adern
unter der Kopfhaut waren deutlich wie blaue
Striche sichtbar . „ In Los Alamos ist man
weiter als hier . Das ist traurig , Dr . Haka -
naki . Das ist eine Tatsache , unter der unser
abmes Volk leidet . “

Wir tun alles , was in unseren Kräften
steht , Exzellenz . “ Dr . Vamamaschi hob beide

Hände . „ Wir haben in der Kürze der Zeit ,
die uns zur Verfügung steht , mehr geleistet
als Amerika in all den Jahren . Wir wissen ,
wWie man Plutonium spaltet , wir haben das
Geheimnis des Atombombenmantels erkannt ,
wür können sogar hinter die Forschungen

900
mit denen Amerika das Helium an -

geht . “

Cortsetzung folgt )



—

5. Jahrgang / Nummer 52 AZ - ALLSEMEINE ZEITUN &

Die Klage des Generals gegen den Gefreiten
Ein offener Brief von Erich Lüth ( Hamburg )

HAMBURG . Der kürzlich erfolgte Freispruch
hack vor dem Hamburger
Revisionsverfahren vor dem Bundesgericht und
hack gegen den Leiter der Pressestel
Lüth hatte in verschiedenen Zeitun
und im Zusammenhang damit ausgeführt , „

genommen .

„ILs geht in diesem Streit um keine Private
Auseinandersetzung . Ich kenne weder den ehe -
maligen General Benthack noch habe ich die
vier ohne Kriegsgerichtsurteil von ihren Vor -
gesetzten erschossenen Obergefreiten und Sol -
daten von Kreta gekannt . Wohl aber geht es
um die Achtung vor dem Leben und der Würde
des Menschen , die auch dann und erst recht
dann zu gelten hat , wenn es sich um Leben
oder Tod des einfachen Mannes handelt .

Der Verteidiger des Angeklagten wirft
mir vor , „ ich ginge mit der Ehre anderer
Menschen unerhört leichtfertig um “ . Für mich
seien „ offensichtlich alle deutschen Generäle
Schweinehunde “ .

Dieser Ton ist infam . Er kennzeichnet jedoch
die Situation . Ich hatte die Zurücknahme mei -
nes gegen das Benthack - Urteil gerichteten Pro -
testes abgelehnt , weil ich es für die Pflicht des
ehemaligen Soldaten halte , ganz gleich , ob
Offizier oder Mann , von Rechtsbrüchen und
Gewalttaten abzurücken , die so viel Leid und
Schande über uns gebracht haben . Diesen
ApPPellan Offizier und Mann , an die
ehemaligen Generäle wie an die Millionenzahl
der einfachen Landser dieses Krieges , wieder -
hole ich heute in aller Form . Und ich bin über -
zeugt , daß die überwältigende Mehrzahl mei -
ner . Mitbürger und meiner früheren Kamera -
den mir zustimmt .

Leider hat es im Dritten Reich beispielslose
Verbrechen gegeben und leider sind auch im
letzten Krieg furchtbare Verbrechen begangen
worden . Wir haben keinen Anlaß , uns mit
Rechtsbrechern auf eine Stufe zu stellen oder
uns auf das Niveau ihrer Untaten zu begeben .
Wir müssen uns distanzieren und dürfen uns
nicht identifizieren , wenn wir uns nicht mit⸗
schuldig machen wollen . Der Kreta - Prozeß in
Hamburg hat eindeutig ergeben , daß die äàuße -
ren Tatbestände des Totschlags im Falle des
Obergefreiten Frembgen erfüllt sind . Das Ham -
burger Schwurgericht hat auch festgestellt , daß

diese Erschießung ni cht im Notst an d er -
kolgte , weil Frembgen , der eine Meuterei ge -

plant haben soll , sich bereits im Gefängnis be -
fkand und keine Gefahr mehr dar -
stellte .

Frembgen hatte in den Tagen der Kapitu -
lation „ Schluß machen wollen “ , Schluß mit die -
sem Krieg Hitlers . Und er stand keineswegs
allein . Auch manche Offiziere auf Kreta dach -
ten wie er . Benthack ließ sie ablösen und auf
eine andere Insel hinüberfliegen , wo sie in
Ehrenhaft genommen wurden . Ihre Auße -
rungen gegen die Fortsetzung des Krieges wur -
den als „ dumme Reden “ bagatellisiert . Die
sicherlich größeren und massiveren Reden ( Was
kür eine massive Sprache haben wir Landser

MsA - GSelder für kleine und mittlere

Betriebe
BONN . ( dpa . ) — Das Bundeswirtschaftsmi -

sterium hat am Montag bestätigt , daß das Amt
für Gemeinsame Sicherheit ( MSA ) aus Gegen -
wertmitteln 120 Millionen Mark zur Finanzie -

rung eines Programms zur Steigerung der Pro -
duktivität auf dem Wege über eine Kredit -
aktion für kleine und mittlere Betriebe be -

reitgestellt hat . Von deutscher Seite sollen
ebenfalls Gelder zur Verfügung gestellt wer⸗
den . Wie verlautet , ist zunächst ein Betrag
von 117 Millionen Mark aus Bundesmitteln

vorgesehen .

Hellwege - Partei in NRW gespalten
ESSEN ( dpa ) — Der vom Bundesdirekto -

rium der Deutschen Partei aufgelöste Lan -
desverband Nordrhein - Westfalen der DP hat
am Sonntag in Essen beschlossen , als unab -

hängiger Verband weiterhin für die „ Zusam -
menfassung aller nationalen Kräfte über
Nordrhein - Westfalen hinaus “ zu arbeiten .
Die Vertreter von 39 Bezirks - und Kreisver -
bänden des ehemals 62 Kreisverbände um -
fassenden Landesverbandes sprachen dem
früheren DP - Landesvorsitzenden Ludwig
Schwecht ihr Vertrauen aus .

Seebach legte Revision ein

MUENCHEN ( dpa ) — Der ehemalige SS -

Hauptsturmführer Walter Seebach hat gegen
das Urteil des Münchener Schwurgerichts
Revision eingelegt . Seebach wurde am 21. Fe -
bruar wegen Totschlags zu vier Jahren Ge -

kängnis verurteilt , weil mit seiner Duldung
und auf sein Geheiß der SS- Oberscharführer
Rudolf Eulitzz in einem amerikanischen

Kriegsgefangenenlager etwa sieben Wochen
nach der Kapitulation wegen angeblicher
Meuterei erschossen worden war . Seebach

beruft sich dabei auf einen höheren Befehl

des damaligen Ia des Korps .

Fschuikow ehrt gefallene französische

Flieger
BERLIN . ( dpa . ) — Der sowjetische Ober -

kommandierende in Deutschland , Armeegene -
ral Tschuikow , hat in einem Schreiben an den

Chef der französischen Besatzungstruppen ,
General Nõret , im Namen der Sowjetischen

Truppen der „ Empfindung ehrenden Geden-
kens an die Helden des französischen Volkes
Ausdruck gegeben , die im zweiten Weltkries

im Fliegerregiment „Normandie - Niemen“ auf

sowjetischer Seite gefallen sind . Die sterb -
lichen Ueberreste der elf französischen Flie -

ger waren am Samstag in Ostberlin mit allen

militärischen Ehren an die französischen Ver -

treter übergeben worden .

des früheren Kreta - Generals Georg Bent -
Schwurgerichtsprozeß wird zwei Nachspiele haben . Einmal ein

zweitens einen Beleidigungsprozeß , den Bent -
le des Hamburger Senats , Erich Lüth , angestrengt hat .

gen sich ge gen den Freispruch Benthacks ausgesprochen
3 daß die auf Kreta nach der Kapitulation ange -wandte Erschiefungsprozedur typischer Nazim ord gewesen sei und den Methoden Himmlersebenso aufs Haar geglichen hätte, wie den Geſnickschußmethoden der Sowjets “ , Erich Lüthhat nun in einem „ Offenen Brief “ zu der Belei digunssklage des Exgenerals Benthack Stellung

Die Red .

oft geführt ) ) des einfachen Mannes hingegen
nahm Benthack tödlich ernst . Wo bleibt hier
die Rechtsgleichheit aller Deutschen ? Uber ein
milderes Kriegsurteil setzte sich Benthack in
seiner Selbstherrlichkeit skrupellos hinweg ,
obgleich doch der Krieg aus war .

Gegen dieses Verhalten habe ich protestiert ,
und viele schlossen sich diesem Protest bereits
an . Benthack mag vor dem Feinde ein Held
gewesen sein , aber ist es nicht viel wichtiger ,
immer ein Mensch zu bleiben ? Heute beruft
Benthack sich auf die Treue und Ergebenheit
von 17 000 ihm unterstellten Soldaten . Wie
konnte er sich da durch die Reden eines Man -
nes , der durch seine Haft bereits unschädlich
gemacht worden war , so bedroht fühlen ? Das
war alles andere als mutig ! Aber es geschah im
Befehlsbereich Benthacks noch mehr : Zwei an -
dere Soldaten wurden am Strande erschossen ,
ein vierter nichtsahnender Landser in der Klei -
derkammer durch eine MG- Garbe hinterhältig
umgelegt . Niemand will dafür verantwortlich
Sein .

Benthacks Anwalt spricht mir in einem Brief
jegliche Berechtigung ab , ein Urteil über das
Verhalten seines Mandanten zu fällen . Das
stéehe dem Gefreiten a. D. Lüth nicht zu . Dem
sei entgegenzuhalten , daß der General Bent -
hack sich blindlings hinter Wahnsinnsbefehle
des Gefreiten Adolf Hitler verschanzte , dessen

zum Recht RA . Behn bekannt sein
wird .

Das Schwurgericht sprach Benthack frei , weil
dem militärisch „ völlig einseitig denkenden “
Kreta - Kommandanten nicht bewußt gewesen
Sei , rechtswidrig zu handeln , als er Fremb -
gen erschießen ließ . Sollen künftig alle , die
einen Menschen totschlagen , straffrei bleiben ,
nur weil sie sich ihres Unrechts nicht bewußt
waren ? Dürfen Männer viie Benthack jemals
wieder Gewalt über Leib und Leben freier
Männer erhalten ?

Propagan da - Angriff auf Gibraltar

Es wäre eine grauenhaft falsch verstandene
Kameradie , wenn sich die früheren deutschen
Generäle nur deshalb vor Benthack stellten ,
weil er einmal einer der ihrigen war . Fremb -
gen hatte damals wie wir alle „ die Schnauze
Voll “ . Er wollte den Stab , falls er sinnlos wei -
termachte , hochgehen lassen . Das war Kraft -
meierei , wie man sie damals gar nicht selten
hörte . Ein Soldat , der nicht fluchte , war kein
Soldat . Hat Frembgen nach Landsergesichts -
punkten nicht sogar weniger getan als Kessel -
ring oder Vietinghoff in Italien , die auf eigene
Faust mit dem Gegner verhandelten , um an
ihrem Frontabschnitt Schluß zu machen ! ?

Man rechnet ihnen das heute als Plus punkt
an . Auch Frembgen mag in einer ähnlichen
Stimmung gewesen sein , die in den Tagen des
militärischen Zusammenbruchs verständlich
wWar. Vielleicht war Frembgen der Situation
seelisch nicht mehr gewachsen . Der General ,
der den längst Inhaftierten aus der Zelle her -
aus vor das Hinrichtungskommando zerren
ließ , war es noch viel weniger .

Einsichtige Kommandeure haben in den glei -
chen Tagen die einzige vernünftige Konse -
quenz gezogen , die möglich war : sie nahmen
mit dem Haufen der Uberlebenden mensch -
liche Tuchfühlung und gaben als einzige
Richtschnur die Parole „ Heimat “ aus . Sie
schlossen wie mein eigener Divisionskomman -
deur mit den Partisanen regionale Befrie -
dungsabkommen , um sinnloses Blutvergießen
zu vermeiden . Allerdings gab es auch andere ,
die mit dem Tage des Waffenstillstandes in
einen negativen Machtrausch verfielen und nur
noch hysterisch reagierten . Sie suchten ihre
Ratlosigkeit durch übermäßigen Schneid weg -
2ukompensieren , als dieser Schneid längst sinn -
los geworden war . So wurden einige von ihnen
zu Amokläufern , die ihre eigenen Leute um -
zulegen begannen .

Für uns aber , die wir der Hölle des totalen
Krieges entkommen sind , gibt es nur eine Ver -
pflichtung : die Menschenrechte wieder herzu -
stellen , auf die auch der Geringste von uns
einen Anspruch hat . Wie wenig hätte dazu ge -
hört , um von Kreta neben den 17 000 auch die
Vier ohne Urteil Erschossenen mit heimzufüh -
ren ! Nur dort , wo die Kommandanten und Be -
fehlshaber als Menschen versagten , kam es
noch zu sinnlosem RBlutvergießen . Zu diesen
Versagenden gehört Benthack . Diese Feststel -
lung kann der General a. D. durch keine Be -
leidigungsklage verhindern . Er traf sie selbst
durch seine blutige Tat . “

Franko - Spanien leitet und finanziert Streiks

Von unserem ständigen Rw. - Korrespondenten

ALGIER . Auch dem oberflächlichen Zei -
tungsleser ist bekannt , daß die SeWerkschaft -liche Organisationsfreiheit feider kein Allge -
meingut der westlichen Welt ist . Immer
wieder muß der Internationale Bund Freier
Gewerkschaften darauf hinweisen , daß in
diesem oder jenem Lande keine Gewerk⸗
schaftsfreiheit besteht . Meist handelt es sich
da um Lateinamerika , mitunter um Afrika .
Aber auch die Iberische Halbinsel kennt
keine Koalitionsfreiheit der Lohnempfänger .
In Portugal wie in Spanien gibt es lediglich
Staatsorganisationen , denen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer angehören müssen und die von
besonders ausgesuchten Vertrauensmännern
der in beiden Ländern herrschenden totali -
tären Regime geleitet werden .

Streik wird daher in Spanien als Auf -
lehnung gegen die Staatsgewalt schwer be⸗
straft , und über Löhne haben die Arbeit⸗
nehmer überhaupt nichts zu melden . Sie
werden vom Arbeitsminister festgesetzt , als
Maximallöhne natürlich . Nun aber erfährt
die staunende Mitwelt , daß die Regierung
eine beträchtliche Summe für die streikenden
Arbeiter von Gibraltar ausgeworfen hat ; und
der spanische Konsul in Güibraltar tritt seit
einigen Wochen als Mittelsmann des in La

Linea beheimateten „ Verbandes spanischer
Arbeiter in Gibraltar “ , also sozusagen als
Streikleiter auf .

Gibraltar ist britisch , die Arbeiter aber
sind zum allergrößten Teil spanische Grenz -
gänger aus den umliegenden andalusischen
Dörfern und Landstädtchen . Dies erklärt die
seltsame Tatsache , daß eine Regierung , die
keine selbständige Aktion von Arbeitnehmern
zur Verteidigung ihrer Interessen im eigenen
Lande zuläßt , plötzlich Subventionen für einen
Streik bewilligt . Allerdings geht es hier
Weniger darum , den Arbeitern von Gibraltar
zu helfen als den bösen Briten eines auszu -
wischen und die Rückkehr Gibraltars an

Spanien zu verlangen ; eine der maßgebendsten
FProgrammpunkte der spanischen totalitären

Staatspartei „ Falange “ seit ihrem Bestehen .
Vor drei Jahren begann die große Gibral -

tar - Propaganda , die besonders heftig wurde
als es der britischen Arbeiterregierung ein -
fiel , der früheren Kronkolonie ein autonomes
Statut zu verleihen und damit die Allmacht
des Militärgouverneurs einzuschränken . Diese
Verfassung wurde von den spanisch spre -
chenden Einwohnern Gibraltars gut aufge -
nommen , und niemand sehnte sich in der
kleinen Felsenstadt danach , das britische
Bürgerrecht mit dem Untertanstatut der
spbanischen Nachbarn zu vertauschen .

Im Zuge dieses Propagandafeldzuges kamen
Parteibeauftragte und Regimejournalisten in
das Vorfeld der britischen Seefestung . Ihren
Berichten war es offenbar zuzuschreiben , daß
man plötzlich anfing , in La Linea ein drei -
stöckiges Bürogebäude zu errichten , das seit
März 1952 der spanischen Staatsgewerkschaft
als Heim dient . Natürlich kann sich keiner
der zehn - bis zwölftausend Grenzgänger
weigern , dem vom „ Führer “ begründeten
„ Verband spanischer Arbeiter in Gibraltar “
beizutreten . Vom Beitritt bis zum Streik ist
ist der Weg nicht weit , zumal wenn der
Streik befohlen und bezahlt wird .

Hinter diesem Spiel mit verteilten sozial -
politischen , religiösen und politischen Rollen
steht der Versuch , auf diese Weise einen
außenpolitischen Erfolg zu erzielen . Man
denkt offenbar in Madrid , daß die nicht auf
Prestigerfolge sondern Realitäten aufgebaute
Politik Großbritaniens im Nahen Osten ohne
weiteres und in derselben Form auf Gibraltar
angewendet würde , wenn man nur genügend
Radau macht . In Fragen der Entlohnung
läßt man in Gibraltar mit sich reden ; aber
über die Zugehörigkeit der alten , auch im
Atomzeitalter noch uneinnehmbaren Felsen -
festung wird nicht gehandelt .
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„ Frisch - fröhlicher “ Atomkrieg

Auf einer Komferene mit englischen und
amerilcunischen Journalisten machte General
Sir Richurd Gal die ⸗Mitteilung , daß den
ihm unterstellten NATO - Truppen nun auch
Einkeiten azugeteilt seien , die für den Ge -
brauckh von Atomwaffen spesialisiert sind .
Dabei sagte , nach dem Bericht der „ New
Vorkk Tribune “ , der General : „ Es ist kübsch ,
auf der richtigen Seite au sein . Hat man ein

bpauar „ Bomben , so braucht es nicht viel
menschlichen Witz , auch geeignete Ziele für
sie a2u finden . “ Sick vor inhnen æu sckhützen sei
„ überraschend leicht “ . „ Aber freilick “ , fügte
der General launig kinzu , „ wenn Sie das Peck
kaben , gerade unter so ein Ding àz2u geraten ,
ist es arg . “

Seien wir also immer kübsch auf der rick -
tigen Seite , passen wir auf , daß wir nicht
gerade unter so ein Ding kommen , und be -
trachten wir mit Sir Richard den künftigen
Atomłrieg als eine — mehr kumoristische
Angelegenheit ! Das ist leider das Traurige an
der gangzen Sache ! F. S.

Hlich in die Zeit
Geistliche gegen modische

Kommunionkleider
DORTMUND - Die katholische Geistlichkeit

von Dortmund wendet sich gegen Kommunion -
kleider , „die die Entartung der Mode an sich
tragen “ . In einem Aufruf werden die Eltern
aufgefordert , „ nur geschmackvolle und anstän -
dige “ Komunionkleider zu kaufen . „ Ein scham -
loser Krämergeist “ habe zum Leidwesen des
echten Kaufmanns alles entwertet : Advent und
Weihnachten , Osterzeit und Mai .

Französischer Dampfer in dichtem

Nebel gestrandet
BORKUM - In dichtem Nebel strandete in der

Nähe der holländischen Insel Schiermonnigkoog
der französische Dampfer „Lievin “ . Das Schiff
war mit 3000 Tonnen Erz von Nantes nach Em -
den unterwegs . Vom Schutzhafen Borkum lie -
fen der Hochseeschlepper „ Seefalke “ und das
Motorrettungsboot „ Borkum “ zur Hilfeleistung
aus .

Vier Tote bei Zusemmenstoß

an der Themse

SOUTHEND - Vier Männer einer Flakstel -
lung kamen bei Southend in der Themsemün -
dung ums Leben , als das norwegische Motor -
schiff „ Baalbek “ die Flakinsel „ Fore Fort “ in
dichtem Nebel rammte . Die Flakinsel , auf der
12 Männer einen Wachdienst versahen , besteht
aus sieben Stellungen , die untereinander durch
Laufstege verbunden sind . Die „ Baalbek “
rammte zwei dieser Stellungen , von denen eine
in den Fluten versank und die andere sich auf
das Schiff legte . Die Flakstellung ist in Frie -
denszeiten mit Zivilisten besetzt .

ITochter des brasilisnischen
KP - Führers erbt Münchner Mietheus
RIO DE JANEIRO - Die Tochter des seit Jah -

ren im verborgenen lebenden brasilianischen
KEP- Führers Luiz Carlos Prestes , hat von ihrer
Großmutter Eugenie Benario ein großes Miets -
haus in München geerbt . Ein Münchener An -
walt hatte sich vor einigen Tagen mit der Bitte
an eine brasilianische Zeitung gewandt , die
Tochter von Prestes — der mit einer deutschen
Studentin namens Olga Benario verheiratet war
— ausfindig zu machen . Prestes war im An⸗
schluß an die mißglückte kommunistische Revo -
lution von 1935 geflohen , seine Frau war von
der brasilianischen Polizei der Gestapo ausge -
liefert worden und kam in einem deutschen KZ
ums Leben .

Revolte àuf der Blumeninsel
RIO DE JANEIRO - Im brasilianischen Ein -

wandererlager auf der Blumeninsel bei Rio de
Janeiro revoltierten 95 Italiener gegen die Ver -
schiebung ihrer Rückführung in die Heimat . Die
Meuterei konnte durch Bemühungen des Sekre -
tärs für Einwanderungsfragen an der italieni -
schen Botschaft und durch Marinetruppen nie -
dergeschlagen werden . Die Italiener wollten
nach ihrer Heimat zurückkehren , weil ihnen die
Arbeitsbedingungen in der brasilianischen Land -
wirtschaft nicht zusagen .

Erster Fernsehempfänger unter 1000 PM
Ein deutsches Werk für Rundfunkgeräte will jetztein Fernsenhgerät auf den Markt bringen , das mit

998 . — DPM unter der bisher für Fernsehgeräte strit -
tigen 1000 - Mark - Grenze liegt . Es handeit schH umein Tischgerät , das in seiner äußeren Form einem
Radio - Großsuper gleient und eine Bildgröße von
21 . 9&29,2 em hat . Die Konstrukteure sprechen dem
12 - Kanal (18 Röhren ) - Fernsehempfänger eine Emp -findlichkeit zu, die noch von keinem Gerät auf
dem deutschen Markt erreicht worden sein soll .
Entgegen den bisherigen Konstruktionen ist der
Lautsprecher bei diesem Gerät nach der Vorder -
seite zu — also wie bei den aligemeinen Radio -
typen — wirksam .



Lastzug fuhr die Böschung hinab

Gestern fuhr auf der Autobahn in der
Nähe von Grötzingen ein Lastzug , auf dem
Vieh geladen war , über die Böschung und
stürzte um . Personen kamen dabei nicht zu
Schaden , dagegen wurden einige Stück Vieh
verletzt . Der Sachschaden ist beträchtlich .

Fünf leichte Unfälle

Im Lauf des gestrigen Tages ereigneten sich
in Karlsruhe insgesamt fünf leichtere Unfälle ,
bei denen sowohl geringer Personen - als auch
leichter Sachschaden enstanden ist .

50 Jahre Privat - Handelsschule Merkur

Die Privat - Handelsschule „ Merkur “ kann
dieses qahr auf ihr 50jähriges Bestehen zu -
rückblicken . Anläßlich dieses Jubiläums findet
am 28. März 1953 ein „ Schülertreffen “ statt .
Alle ehemaligen Schüler - und Schülerinnen
sind auf diesem Wege eingeladen . Die Teil -
nehmer - und Teilnehmerinnen auch vor 1945
werden gebeten , damit ihnen eine Einladung
zugehen kann , ihre derzeitige Anschrift mit

Angabe des Schuljahres der Privat - Handels -
schule „ Merkur “ , Karlsruhe , Bismarckstr . 49,
bekanntzugeben .

KSC nach Spanien abgereist
Gestern morgen fuhr die KSC - Elf nach

Paris , um von dort heute mittag um 12 Uhr

nach Madrid zu fliegen . Morgen findet um
16 . 30 Uhr das Trainingsspiel gegen die spa -
nische National - Mannschaft statt . Die Karls -

ruher Fußballer fliegen am Donnerstag zu -
rück nach Paris und treffen am Freitag 7. 30

Uhr wieder in Karlsruhe ein .

Karlsruher Tagebuch
Opernhaus : 20 Uhr , Vorstellung für die Kunst -

gemeinde , Abt . A und freier Kartenverkauf :
„Tiefland “ , Oper von d' Albert . Ende : 22. 30 Uhr .

Schauspielhaus : 20 Uhr , Geschlossene Vorstel -
lung für die Kunstgemeinde , Schauspielgruppe 5:
„ Minna von Barnheim “ . Lustspiel von Lessing .
Ende : 22 30 Uhr .

Volkshochschule Karlsruhe . Um 19. 30 Uhr ,
spricht im Aulabau der TH. im Saal 16 Dr. med.
Jürgen L6wW . über ‚Das Meer , in dem wir 12
ben — unser Blut , unser Lebenssaft “ .

Vorstellungsänderung : Am Donnerstag , den
5. März findet für das Abonnement C anstelle
der ursprünglich auf 19 Uhr angesetzten Vor -
stellung „ Der Rosenkavalier “ eine Aufführung
der Oper „ Tiefland “ statt , die erst um 20 Uhr
beginnt .

Philosophische Gesellschaft . Mittwoch , den
4 . März , 20 Uhr , Philos . Seminar : Platons Gast -

mahl , Leitung : Carl Frey . Sädag . Arbeitsstelle ,
Bismarckstraße 10) .

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutschlands , Ortsgruppe Karlsruhe ,
Vveranstaltet eine öffentliche Versammlung am
Donnerstag , den 5. März , nachm . 16 Uhr , im
Saale zum „ Elefanten “ , Kaiserstr . 42. Es spricht
Frau Wurzel , Vorstand des Bezirksverbandes für
Nordbaden über Forderungen , die die Bundes -
leitung an den Bundeskanzler gerichtet und mit
dem Arbeitsminister Storch mündlich verhandelt
hat .

Stadtiugendausschuß Karlsruhe e. V. Im Rah -
men seines Winterprogramms veranstaltet der
Stadtjugendausschuß am kommenden Mittwoch ,
den 4. März 1953, abends um 19. 30 Uhr im Saale
des Jugendheimes ( Ecke Luisen - und Morgen -
straße ) einen Aussprache - Abend für die Karls -
ruher Jugend über das Thema : „ Warum brauchen
wir einen Stadtrat ? “ Es spricht Bürgermeister
Dr . Gutenkunst .

Die Staatliche Kunsthalle zeigt von 3. März bis
6. Aprii eine Ausstellung : „Schlesische Ansichten
aus alter und neuer Zeit . 8 4
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Baubeginn an der Schwarzwaldhalle
Abbruch - und Aushubarbeiten — Ab 9. März Aufstellung der Gerüste — Am 22 . August bezugsfertig

waldhalle begonnen .

der Gerüste begonnen .

modernste Bauwerk der Welt besitzt .

Gestern morgen wurde mit den Aushub - und Abbrucharbeiten für den Bau der Schwarz -
Die Arbeitsgemeinschaft der Firmen Dyckerhoff und Widmann , Wayss

und Freytag und Max Jordan . , zu denen noch weitere Karlsruher Firmen kommen werden ,
ist beauftragt , den Bau bis zum 22. August fertigzustellen , damit die Ausstellerfirmen der
Heilmittelmesse am nächsten Tag mit den Aufbauarbeiten der Stände beginnen können .

Der Aushub wird beschleunigt durchseführt und ab 9. März wird mit der Aufstellung

Die Dachkonstruktion wurde inzwischen weiter entwickelt und ist durchkonstruierter als
die Vorbilder in der Schweiz und in Amerika , sodaß Karlsruhe mit der Schwarzwaldhalle das

Der gestrige Montag geht in die Karlsruher
Chronik sicher nicht als „ blauer “ ein , denn
gestern wurde mit dem Bau der Schwarzwald -
halle begonnen . Zunächst muß das Stadtgar -
tenrestaurant abgebrochen werden , gleichzei -
tig aber werden die Aushubarbeiten durchge -
führt . Zwei Bagger stehen zur Verfügung und
die Arbeiten müssen rasch vonstatten gehen ,
da genau nach Terminkalender gebaut wer⸗
den muß , wenn die Schwarzwaldhalle bis zum
22. August dieses Jahres ertichtet sein soll .

Wie uns Professor Schelling , der — wie be⸗
reits berichtet — von der Stadtverwaltung mit
der Durchführung beauftragt ist , in einem Ge -
spräch mitteilt , sind bis 9. März die gestern
begonnenen Arbeiten beendet und die Bau -
stellen eingerichtet , da zu diesem Zeitpunkt
mit der Aufstellung des Gerüstes begonnen
wird . Die Karlsruher Bevölkerung erlebt ein
besonderes Ereignis , da die Dachkonstruktion
wWährend der vergangenen sechs Wochen 80
Weiterentwickelt wurde , daß mit Fug und
Recht behauptet werden kann , es handelt sich
hier um die modernste Konstruktion eines
Spann - Beton - Hängedaches der Welt .

Unfachmännisch ausgedrückt : Man muß sich
die Neukconstruktion so vorstellen , daß in bei -
den Richtungen zwei Zentimeter dicke Eisen -
drähte wie Geigensaiten gespannt werden . Mit
einer fünf Zentimeter dicken Betonverbin -
dung wird die Vorrichtung ausgegossen und
das hängt freitragend an dem Gerüst .

Damit wurde ein starres Hängedach aus
Spannbeton gebildet , das weder durch Schnee -
lasten oder Winddruck deformiert werden
kann . Vollkommen biegungs - und beulungs -
fest wurde diese Konstruktion und stellt ge -
genüber den amerikanischen Hängedächern

einen nicht zu unterschätzenden Vorteil dar ,
weil die dortigen Konstruktionen sozusagen
als Behelfskonstruktienen gegolten haben ,
während hier eine Dauerlösung gefunden
Wurde .

Ab 23. August werden kier die Stände für die Heilmittelmesse aufgebaut

Blick in die alte Zeit
Als Alemannen und Franken das Oberrheingebiet besiedelten

In den überfüllten Räumen des FHauses
Solms sprach in der Vortragsreihe der „ Badi -
schen Heimat “ Konservator am Badischen
Landesmuseum Dr . Friedrich Garscha an
Hand von Lichtbildern über die Zeit zwischen
dem Anfang des dritten und der Mitte des
achten Jahrhunderts . Er nannte seinen Vor -
trag „ Baden zwischen Römerzeit und Mittel -
alter “ . Karlsruhe bestand in jener Zeit zwar
noch nicht , aber andere Orte auf badischem
Boden spielten schon damals eine Rolle .

Im dritten Jahrhundert begann die Ausein -
andersetzung der aus der Mark Brandenburg
nach Süden vordringenden Alemannen mit
den Römern , die die Grenze ihres Imperiums
bis an den Rhein vorschoben . Dr . Garscha
führte seine Hörer weit zurück bis in die Zeit
um 1000 vor Christus , wo die Germanen im
Norden Deutschlands , Dänemarks , Südschwe -

Linder - ũnd Nùnhenuagen in dler Sonne
Seit einigen Tagen wechselt der

Lebensrhythmus von Vierviertel -
Wieder auf Dreiviertel - Takt . Die

paar dünnen Striche an der Queck -
silbersäule des Barometers von
Null an aufwärts gebären die er -
staunlichstenVeränderungen . Chif -
kontüchlein in zarten Farben we⸗
hen hier und da , die Krawatten
werden heller , die Schritte federn -
der und alte Griesgrame scheinen
zu einem Späßchen aufgelegt . In
den Straßen lärmen die Kinder
und die Spatzen . Kinderwagen
von der Chaise bis zum verchrom -
ten Schwingachsenmodell werden
sbazieren gefahren , die letzten
ihres Geschlechts .

Die Puppenmütter haben jetzt
das Spielen in der warmen Stube ,
das An - und Ausziehen der Püpp -
chen ziemlich über und eine neue
Saison beginnt für sie . Sie wol -
len jetzt mit dem Puppenwagen
vor der Freundin ein bißchen groß
tun . Beinahe schon ein wenig
romantisch - altmodisch muten die
Kinder - und Puppenwagen an und
das Zeitalter der Laufställe und
Rollschuhe wird über sie siegen .
Denn wenn die Großen keinen
Kinderwagen mehr ausfahren ,
weil das nach maßgeblichen Aus -
sagen für eine moderne Frau un -
praktisch , zeitraubend und kost -
spielig sei , so macht es auch den
kleinen Mädchen keinen Spaß
mehr . Soll man den Untergang
der Kinder - und Puppenwagen -
epoche noch bedauern ? Vielleicht , wenn
damit auch ein Stück Mütterlichkeit verloren
ginge ; aber gewiß nicht , wenn nur das Re -
präsentationsbedürfnis damit abgenommen
hätte . Ein Sportwägelchen muß es heute meist
auch tun . Die Babys jauchzen in ihren Stuben -
wagen auf dem sonnigen Balkon einer win -
zigen Mietswohnung ebenso wie einst die

„ Bewohner “ eleganter Wagen mit handgestick -
ter Seidendecke . Zum Motorrad und Eis -
schrank paßt ein solches Modell nicht recht .

Aber als kleine sentimentale Randfiguren
des Frühlings , als überflüssiges , aber hübsches
Spielzeug sind Kinder - und Puppenwagen Zzu-
Weilen ein erbaulicher und heitener Anblick .
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dens und Südnorwegens auf Kosten der Kel -
ten immer weiter nach Süden vordrängten .
Auch am Oberrhein wurde diese Verdrängung
der Eelten aus ihren Wohnsitzen am Ende des
zweiten und zu Beginn dés letzten vorchrist -
lichen Jahrhunderts deutlich . Cäsar trieb
Ariovist über den Pchein zurück .

Zahlreiche Lichtbilder verdeutlichten die
Entwicklung am Oberrhein . Die Talstraße von
Offenburg über Heidelberg nach Mainz und
die Bergstraße von Bühl , das Gebirge entlang
bis Heidelberg entstanden . Odenwald und
Neckargebiet wurden von den Römern be -
setzt , bis um die Mitte des zWweiten Jahrhun -
derts die Ausdehnung des römischen Gebietes
mit der Vorverlagerung bis an den Main
ihren Abschluß fand . In dieser Zeit zwischen
70 und 150 blühte das Oberrheingebiet wirt -
schaftlich auf . Römische Kultur breitete sich
aus . Die römischen Ruinen in Badenweiler ,
die römischen Bäder in Baden - Baden künden
von jener Zeit . Ettlingen , Pforzheim und Hei -
delberg wiesen ein reges Kulturleben auf .

Am Anfang des dritten Jahrhunderts be -
gann dann der Vorstoß der Alemannen . Ihm
hielt der Limes nicht stand . Die Auseinander -
setzungen zwischen Alemannen und Römern
endeten damit , daß die Römer sich zu Anfang
des fünften Jahrhunderts , nachdem sie zuvor
noch vergeblich am Oberrhein und Hochrhein
Befestigungen angelegt hatten , vom Rhein

Badisches Staatstheater :

Insofern haben der Wettbewerb der Stadt
Karlsruhe und die Beurteilung des Preisge -
richtes mit dazu beigetragen , daß eine aus -
ländische Konstruktion in Deutschland ver -
Vollständigt wurde und wegweisend sein
dürfkte .

Man muß sich vorstellen : Das Dach der
Schwarzwaldhalle ist 75 Meter lang und
46 Meter breit , deren Dicke nur fünf Zenti -
meter beträgt . In der Halle stört keine Säule
die Sicht und kein Ausstellungsstand wird da -
durch ungünstig behandelt .

Es ist anzunehmen , daß die Karlsruher Be -
völkerung den baulichen Fortschritt an der
Schwarzwaldhalle rege verfolgen wird , da
jeder Arbeitstag dem Beschauer ein neues
Bild bieten wird . HK

8

SPD ehrt Jubilare

Vergangene Woche veranstaltete der SPD -
Bezirksverein Weiherfeld - Dammerstock für
seine langjährigen Mitglieder einen außer -
ordentlich gut besuchten Ehrenabend .

Nach der Begrüßung durch den ersten Vor -
Sitzenden gab Stadtrat Walter einen Rück -
blick von der Zeit vor 1914 und stellte be -
sonders die Verdienste der einzelnen Jubilare ,
die 40 Jahre und mehr der Sozialdemokrati -
schen Partei angehören , heraus . Er erinnerte
hierbei an das Sozialistengesetz , an die Mai -
feiern , und an die Auseinandersetzungen und
führte Vergleiche an von einst und jetzt . Der
Frauen , die der Parteiarbeit ihrer Männer zau
jener Zeit größtes Verständnis entgegenge -
bracht und so im stillen mitgeholfen haben ,
die gesteckten Ziele der SPD in die Tat um -

2usetzen , gedachte er im besonderen Maße . Als
Dank der SpD und Ausdruck der Verbunden -
heit wurden den Jubilaren eine Urkunde so -
wie eine Ehrennadel überreicht .

zurückzogen . In der Mitte des fünften Jahr -
hunderts - sehen wir Alemannen in Ausein -
andersetzungen mit den Franken , wobei die
Franken die Vormacht bekamen .

Die überkommenen Zeugnisse der Aleman -
nenzeit sind verhältnismäßig gering . Im
Neckargebiet , entlang des Rheins und im Bas -
ler Rheinknie fand man Einzel - und Reihen -
gräber und in diesen Waffen und Schmuck ,
Tongefäße und Vasen der verschiedensten
Art , die zu mancher neuen Erkenntnis führten .

- Sch -

Tiefland, Oper von d' Albert , neuinszeniert
Diese Neuinszenierung war trotz verschie -

dener Rollen - Neubesetzungen nichts weiter
als eine Wiederaufnahme . Gerade sogenannte
Repertoire - Opern erfordern ein gerüttelt Maß
an Sorgfalt , die meist vermißt wird , weil
man das „ Stück eben kennt “ . Sorgfalt ver -
mißte man bei der Gestaltung des Bühnen -
bildes , allwo es dem ansonsten doch so sau -
ber arbeitenden Ulrich Suez gelungen ist ,
den Schatten des großen Mühlentores über
die hoben Pyrenäen hinaus bis in die noch
höhere Stratosphäre zu werfen . Dabei hätte
ein kleines Gegenlicht diesen „ Stein des
Anstoßes “ unsichtbar gemacht . Auch emp -
findet es der Theaterbesucher störend , wenn
er durch die Ritzen und Spalten das kleine
Licht des Inspizienten hin - und herbewegen -
derweise sieht . Man wird verstimmt , wenn
man auf Auftritte der Akteure so frühzeitig
aufmerksam gemacht wird .

Es ist oft ein kleiner Schritt zur Lächer -
lichkeit , und bei der Erwürgungs - Szene fehl -
ten nur wenige Zentimeter , denn ein Tot -
schlag sollte nicht „ rhythmisiert “ werden .Edmund Eichinger , der Regie führte
und den Sebastiano mit gekonnter charak
terisierung sang , erlag der Gefahr des sin -

genden Regisseurs — einer Gefahr , der jeder
regieführende Sänger ausgesetzt ist , da das
Bild von der Bühne aus nicht überschautwerden kann . Erfreulich , daß Eichinger bei
allen Solisten durch die Beherrschung der
„Schwarz - weiß! “-Darstellung neben der ge -
sanglichen Aussage auch eine innere erreicht

hat . Anstelle des erkrankten Kapellmeisters
Walter Born hatte Frithjof Haas die musi -
kalische Leitung inne , und angesichts der
schnellen Ubernahme muß die Leistung aner -
kannt werden . Josef Walden zeigte sich
dem Karlsruher Publikum zum ersten Mal
als Pedro . Wiederum bestach der Künstlerdurch die schauspielerisch Kklug erfaßte Dar -
stellung , aber der Sänger sollte sein Material
pfleglicher behandeln — mit Rücksicht des
letzten Aktes einer jeden Oper . Neu besetzt
Waren auch der Tommaso durch Hans HOf -
mann , der sich eine wohltuende stimmliche
Zurückchaltung auferlegte und die Nuri durch
Erika Köth , der man das Kind wirklich
glaubte . Paula Baumann S Martha gewannnoch mehr Format , zumal die Künstlerin
verstand , sowohl die Gestaltung als auch
den Sesanglichen Part zu einer bewyunderungs -

Einheit zu verbinden .
m luß der Aufführun —

anhaltender Beifall den e 3
Margret Bollmann

wWieder nach Karlsruhe Verpflichtet
Intendant Paul Rose hat für di i 1

1953/54 die Operettensängerin Müsret 0 1.
mann , die zuletzt in Dortmund tätig war , andas Badische Staatstheater Karlsruhe ver -Pflichtet . Margret Bollmann , die an die Stelleder an die Bayrische Staatsoperette München

Henjon tritt , hat bereits
einma em Operettene

Badischen Staststheaters 0 51 5
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Verständigung — nicht nur Sache der „großßen Polifik “

rechtlichen Neuordnung

Die Zweite Internationale Woche der Selbstverwaltungsschule Kommunal - Akademie ) Ett -
Ungen wurde am letzten Samstag beendet . Vor dem Ettlinger Rathaus flatterten
vergangenen Woche die französischen . schweizerischen , österreichischen und die deutschen
Fahnen , flankiert von der Europaflagge und den Farben der Stadt Ettlingen .

Zum Zweiten Male trafen sich Kommunalleute verschiedener Nationen am Sitz der im
Jahre 1949 ins Leben gerufenen Selbstverwaltungsschule .
fand im November 1951 statt . Damals ging es um eine erste Fühlungnahme , um Vergleiche
zwischen den Auffassungen der einzelnen Länder über das Wesen der kommunalen Selbst -
verwaltung , über deren Verhältnis zum Staat usw . Diesesmal waren es ganz konkrete Themen
aus dem wirtschaftlichen , finanziellen , sozialen und pädagogischen Bereich , welche aufgrund
von insgesamt 14 Referaten ( ie 4 von Schweizern , Franzosen und Deutschen und 2 von
Oesterreichern ) diskutiert wurden . Die Konferenz lag zeitlich um so günstiger , als diese
Gespräche mit der Erörterung der großen Aufgaben der

im Bundesland Württemberg zusammenfallen und es mag auch
rein äußerlich als glückliches Omen bezeichnet werden , daß während der ganzen Tagungs -
dauer strahlender Sonnenschein über der lieblichen Albtalstadt lag .

in der

Die Erste Internationale Wochie

verfassungs - und kommunal -

Gleichzeitig mit der Zweiten Internationalen
Woche fand auch eine Konferenz der Inter -
nationalen Bürgermeister - Union für deutsch -
kranzösische Verständigung und europäische
Zzusammenarbeit statt . Ueber ein Viertelhun -

dert Bürgermeister und Oberbürgermeister
aus den vier genannten Ländern waren am

Donnerstag in Ettlingen versammelt . Unver -

geßlich wird allen Teilnehmern der Selbstver -

wWaltungsschule der Empfang dieser Vertreter

der Internationalen Bürgermeister - Union im
Ettlinger Rathaus sein , Wwo nach den Begrü -
Bungsworten des Bürgermeisters Rimmels -

pacher - Ettlingen , der Präsident der Union,
Nationalrat Kämpfen - Brig/ Schweiz , Bür -

germeister de Montgascon - La Fleche /
Frankreich , Oberbürgermeister Dr . Klett -
Stuttgart ( für die deutschen Vertreter ) sowie

Beigeordneter Dr . DPr. Hagen für die Selbst -

verwaltungsschule sprachen und auf die Be -

deutung der Kommunalarbeit im Dienst der

deutsch - französischen Verständigung und der

europäischen Zusammenarbeit hinwiesen .

Anschließend gab der französische General -

konsul einen Empfang und man muß schon
sagen , daß gerade in der gegenwärtigen
zubBenpolitisch so besonders bedeutsamen Zeit
die kommunale Initiative in Ettlingen einen
z2weifellos großen und echten Erfolg verzeich -

nen kann .

In mehr als einem Referat klang der ernst -

liche Wille zur Besinnung auf die Sroßen —

ja man könnte beinahe sagen — geschicht -
lichen Aufgaben durch , welche heute den Ge-
meinden aller Größenordnungen gestellt sind .

Iunnmumnnmnnmmnnnnmmmnmnnmummnumnnnnnanannuaamunmeng

Wetterdienst -
nmmmmmmnmnnnmnnmnnmnmnmnmpimufl

Vorfrühlingswetter hält an

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe
kür Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh .

Bei schwachen nordöstlichen Winden Fort -
bestand des niederschlagfreien und tagsüber
sonnigen Wetters , Nur in den Niederungen

morgens vorübergehend stärker dunstig bis
neblig . Temperaturen über Mittag in der
Rheinebene auf 10 bis 13 Grad ansteigend .
In den Frühstunden weiterhin leichter Frost
oder Bodenfrost .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 262 —1 , Breisach 144 /4 , Kehl
200 —18 , Maxau 397 —7 , Mannheim 309 —4 ,
Caub 300 —13 .

Schneebericht vom Schwarzwald

Freudenstadt 52 em harsch , Hornisgrinde -
Sender 120 em harsch , Darmstädter - Hütte 100 em
harsch , Schönwald 90 em harsch , Furtwangen
80 em firn , Brend - Rohrhardsberg 140 em gesetat ,
Neustadt 100 em firn , Saig 70 em gesetzt , Feld -
berg - Gipfel 180 em harsch . Schauinsland 140 em
harsch .

Zu diesen großen Aufgaben gehört mit an
erster Stelle eine engere Fühlungnahme 2zwi -
schen den Kommunalvertretungen der ver -
schiedenen Wwesteuropàischen Länder , vorab
zwischen deutschen und französischen Ge -
meinden .

Es hat sich auch jetzt wieder in Ettlingen
gezeigt , wie viele ähnliche , zum Teil sogar
Völlig gleichgelagerte Problemè diesseits und
jenseits der Grenzen zu lösen sind , zumal die
Gemeinden nach Beendigung des zweiten
Weltkrieges vielfach vor ganz neuartige Auf -
gaben gestellt wurden , Ein derart vertiefter
Gedanken - und Erfahrungsaustausch führt
aber nicht nur die für die Gemeindeverwal -
tung verantwortlichen Frauen und Männer
zusammen , sondern man erschließt damit
Sleichzeitig die Wege für ein menschliches
Sich - Näher - Kommen der gesamten Bürger -

Rückblick auf die Konferenz der Internationalen Bürgermeister - Union

schaft . In solchem Sinne spielt die Einrichtung
von Patengemeinden eine wichtige Rolle . In
ihrer Größe und Struktur vergleichbare deut -
sche Städte bzw . Gemeinden sollen mit einer
entsprechenden französischen Stadt in ein

ständiges Korrespondenzverhältnis treten , dem
mit der Zeit auch der Austausch von Personal
folgen soll . Außerdem wurde in Ettlingen be -
schlossen , den deutsch - französischen Jugend -
austausch noch viel stärker zu pflegen als bis -
her . Damit soll die deutsch - französische An -

näherung auf eine immer breitere Basis ge -
stellt werden , d. h. das Volk selbst soll an
der Ueberwindung der Gegensätze zwischen
hüben und drüben interessiert und von der
geschichtlich überkommenen Auffassung frei -
gemacht werden , als sei dies alles nur Sache
der „ großen Politik “ .

Die „ Woche “ , an welcher u. a. Vertreter des
Bundesinnenministeriums , Oberbürgermeister
und Oberkreisdirektoren anderer Bundeslän -

der , zahlreiche Vertreter der Presse usw . teil -

nahmen , stand unter der Leitung des Direktors
der Ettlinger Kommunal - Akademie , Beigeord -
neten Privatdozenten Dr . Dr . Hagen , Karls -
ruhe .

Dr . Hagen nach England eingeladen

Beigeordneter Dr . Hagen , unter dessen
Leitung die zweite Internationale Kommunal -

politische Woche in Ettlingen so erfolgreich
Verlief , wurde vom britischen Auswärtigen
Amt zur Teilnahme an der 50. ( Jubiläums - )
Konferenz von „ Winlton - Park “ nach London
und Steyning ( Jussex ) eingeladen .

Verkehr stellt erböhte Anforderungen an Kraftfahrer
Deta - Blinkgerät von Fachleuten begutachtet — Güterkraftverkehrsgesetz

brachte Ordnung auf der Landstraße

Im vollbesetzten Saal des Gasthauses „ Sal -
men “ hielt am gestrigen Sonntag die Gewerk -
schaft Gffentliche Dienste , Transport und
Verkehr ihre monatliche Berufsfahrerver -
sammlung ab .

Eine lebhafte Diskussion unter den anwe -
senden Berufskraftfahrern löste die Vorfüh -
rung des von Fritz Machauer entwickelten
Deta - Blinkgerätes aus , über das wir seinerzeit
berichtéeten . Man war sich darin einig , und
dies führte Nesper , welcher in Vertretung des
Erfinders das Gerät vorführte , unmißver -
ständlich aus , daß gerade der Kraftfahrer
nicht genug für die Sicherheit seines persön -
lichen Lebens und für die Sicherheit der ihm
anvertrauten Güter tun kann . Die erhöhten
Gefahren des Kraftwagenverkehrs als zwangs -
läufige Folge des Anwachsens des Straßen -
verkehrs im allgemeinen , machen neue und
wirksamere Sicherungsmaßnahmen nötig . Zu

diesem Zwecke ist das neue Deta - Blinkgerät
entwickelt worden und wurde von den Sach -
verständigen des Lichttechnischen Instituts
als das 2z. Zt . wirksamste Warngerät bezeich -
net .

In der weiteren Folge der Tagesordnung
referierte Hauptkommissar Zizmann von
der Landespolizei über das Thema „ Vom Gü -
terfernverkehrsgeset : zum Güterkraftver -
Kehrsgesetz . “ Ausgehend vom früheren Güter -
fernverkehrsgesetz bezeichnete er die Zu -
stände nach 1945 als unerfreulich und gab sei -
ner Freude darüber Ausdruck , daß durch das
am ö17. Oktober 1952 in Kraft getretene Güter -
kraftverkehrsgesetz wieder Ordnung in den
Güterverkehr auf der Landstraße eingetreten
ist . Nicht zuletzt trage es zu dém Ziele bei ,
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Vorspiel im Munzschen Konservatorium

Es begann mit einem Präludium und Fuge für

Orgel von Buxtehude ; Horst Fürniß Aus der
Orgelklasse Fr . Hermann hatte es farbig regi -
striert und technisch einwandfrei vorgetragen .
Weniger überzeugend gerieten die Gesangsvor -
träge aus der Jugendklasse ; hier war das Ziel
zum Teil zu hoch gesteckt ; Ansätze zu weiterer

fleglicher Behandiung sind vorhanden . Nachen anfänglich vorhandener Nervosi .
tät konnte Filip Dietrich das Violinkonzert
in a - moll von Vivaldi im 3. Satz zu einer hörens -

werten Steigerung führen . Der Sopran von An -

gela Rohrbach hat in der jüngsten Vergan -
genheit merkliche Fortschritte gemacht ; die

Stimme klingt kräftiger und angenehmer , vor -

tragsmäßig wurde 70
Sehr sympathisch berührte die Durchführung
des begleitenden Violinparts in Mozarts Arie
aus „II xe pastore “ durch den Geiger Fritz
Mülier aus der Violinklasse Ochsenkiel : der
Debutant legte mit dem Vortrag des Violinkon -
zerts in E- dur von J. S. Bach eine weitere er -
kfreuliche Probe seines soliden Könnens ab .

Noch mehr in der Entwicklung steckt der Te -
nor von Heinz Ludwig Beinert , Klasse Wey -
mann ; doch besticht die freie Tongebung , die
einen sauberen , wohlklingenden Vortrag ermög -
licht Erfreuliche Eindrücke vermittelte auch das

Klevierspiel von Edith Huber , Klasse Hertle -
Viernstein ; mit der Interpretation der Inter -
mezzi aus op. 117 von Brahms tat sich eine mit -

gestaltende , aus inneren Kräften geführte Be -

gabung kund . Es gehört nachgerade zu den
Selbstverständlichkeiten , daß das Klavierspiel
von Gerd Betsche durchaus positive Ein -
drücke im gesamten vermittelt . Die Wiedergabe
von „ Mazeppa “ von Fr . Liszt darf ruhig als kon -
zertreif angesprochen werden . Uberhöht wurde
der gute Eindruck durch die Tatsache des Aus -

wendigspielens ; wie schon oft , bewährte sich
Gerd Betsche im Verlauf des Vorspiels als fein -
kühliger , sicher führender Begleiter . h.

Lieder von A. Schönberg standen zur Diskussion

Nur einige wenige Zuhörer , hauptsächlich ju -
gendliche , hatte den Weg in den großen Saal
des Studentenhauses nicht gescheut , um an einem
musikalischen Lehr - und Diskussionsabend des
süddeutschen Rundfunks , Studio Karlsruhe , teil -
zunehmen . Der schwache Besuch war sehr zu

bedeutend dazugewonnen .

das gesunde Gleichgewicht zwischen Schiene
und Landstraße wieder herzustellen .

Abschießend wies der Bezirksleiter der Ge -
Werkschaft öffentliche Dienste , Transport und
Verkehr , Kreisverwaltung Karlsruhe . W.
Wäldele , auf das Gesetz zur Sicherung des
Straßenverkehrs hin , welches am 23. 1. 1953 in
Kraft getreten ist . W. Wäldele stellte beson -
ders heraus , daß die Aufhebung der Höchst -
Seschwindigkeit nur für Personenkraftfahr -
zeuge und nicht für LKW und Zugmaschinen
Gültigkeit habe . Es müsse abgewartet werden ,
ob die Bundesregierung die Geschwindigkeits -
begrenzung für die letztgenannten Fahrzeuge
auch noch aufheben werde . Auf jeden Fall
müsse jedem einzelnen Kraftfahrer klar sein ,
daß künftig noch weit größere Anforderungen
an ihn gestellt werden , als dies bisher schon
der Fall war . - fer -

50 Jahre Berufsjubiläum Tobias Gaiser

Der im Karlsruher Gesellschaftsleben durch
seine musikalischen Darbietungen bekannte To -
bias Gaiser beging am 2. März , bei der Karls -
ruher Lebens - Versicherung . , sein 50jähriges Be -
rufsjubiläum . Als 17jähriger Mann trat er in
die Dienste der Allgemeinen Versorgungsanstalt
im Großherzogtum Baden ein . Im Laufe der
Jahre hat sich Herr Gaiser durch Fleiß und
Pflichterfüllung zuerst als Revisor , dann zum
Oberrevisor der Gesellschaft durchgearbeitet . Im
Dezember 1949 hat ihn seine derzeitige Direk -
tion zum Filialdirektor ernannt . Seit Januar
1951 befindet sich Herr Gaiser im Ruhestand .

Dienstag , 3. März 1953

Angleichung an das Recht der Beamten

gefordert
In Ergänzung unseres gestrigen Berichtes über

die OTV - Versammlung .
Der Referent der Hauptversammlung war

K. Pis cha k , Stuttgart , der über kommende
Aufgaben der Gewerkschaft sprach , und in
diesem Zusammenhang eine Angleichung des
Rechtes der Angestellten und Arbeiter an das
der Beamten als eines der Ziele bezeichnete .
Die Sicherheit des Arbeitsplatzes und eine
angemessene Altersversorgung seien die bei -
den Hauptforderungen jedes Schaffenden und
diese Existenzsicherung müsse erreicht wer -
den . Bei den Angestellten und Arbeitern des

1 0 2 d
fröhjahrsmüdigkeit Vzengen de⸗
—

— nech ee und Erneuetung .

Dr. 2SchieffersStoff/echselsoſz reinigt , entschlockt ,
stimmt um. Du fühlst Dich jönger und Wohler .

öfkentlichen Dienstes seien auf diesem Weg
schon teilweise Erfolge erkämpft , etwa in der
Einschränkung der Kündigurtesmöglichkeit
Die Angestellten dürften nicht mehr nur Hilfs -
arbeiter der Beamten sein , wobei aber immer
nach dem gewerkschaftlichen Grundsatz ver -
fahren würde , daß die Bessergestellten nicht
auf die Stufe der schlechter Gestellten herab -
gezogen werden dürfen , sondern die die letz -
teren müßten zum Niveau der Bessergestell -
ten hinaufgehoben werden . Die Mitbestim -
mung würde darum gefordert , weil man die
Ermessensentscheide , die jeder Tarifvertrag
noch offen lasse , nicht der willkürlichen Aus -
legung der Verwaltung überlassen könne . Der
Regierungsentwurf zum neuen Personalver -
tretungsgesetz sei durchaus unbefriedigend .
Gerade in der Verwaltung sei eine Mitbestim -
mung wesentlich , weil es hier keine Besitzen -
den gäbe , sondern nur Beauftragte mit grö -
Beren oder kleineren Befugnissen . Hier sei die
Gefahr des Untertanengeistes am stärksten .

In der Diskussion kam die elende Lage der
kleinen Angestellten und unteren Beamten
am schärfsten zum Ausdruck : Polizeibeamte
müũssen sich nach dem Nachtdienst bei einem
Kohlenhändler als Kohlenschlepper verdingen .
um einige Zentner Brennmaterial zu erarbei -
ten . Ihr Gehalt reicht für diese außergewöhn -
liche Ausgabe nicht aus . Angestellte verzichten
auf ihren Urlaub , um die Arbeitslast béèwäl -
tigen zu können . Viele Beispiele der Not be -
wiesen , daß die Arbeit der Gewerkschaft GTVYV
einen immer weiteren Widerhall finden wird .

Versammlungskalender der 8pD

Südweststadt : Mitgliederversammlung findet
am 4. 3. nicht statt . Neuer Termin wird recht -
zeitig bekanntgegeben .

AZ gratuliert
Fräulein Emilie Schmid , langiährige Kas -

siererin bei der Fa . Carl Schöpf , vollendet mor -
Sen ihr 80. Lebensjahr .

Beerdigungen in Karlsrune
Dienstag , den 3. März 1953

Hauptfrie dhof :
Bach Rosa , 75 J. , Sommerstr . 4 11. 00 Uhr
Geißler Friederike , 85 J . Haus Waldfrieden

12. 30 Uhr
Kühn Pius , 80 J. , Klauprechtstr . 37 13. 00 Uhr

Frie dhof Beiertheim :
Müller Regine , 75 J. , Cäcilienstr . 2 14. 30 Uhr

Mittwoch , den 4. März 1953

Hauptfrie dhof :
Wieland Karl , 67 J. , Bahnhofstr . 22 9. 00 Uhr
Sehßler Klara , 64 J. , Durl . Allee 57 10. 00 Uhr
Reiß Emil , 73 J. , Kriegsstraße 155 10. 30 Uhr
Exb Heinrich . 56 J. , Gervinusstr . 6 11. 00 Uhr
Köberlin Elise , 69 J. , Kärcherstr . 3 11. 30 Uhr
Olbert Ferdinand , 74 J. , Morgenstr . 55 12. 00 Uhr

bedauern ; denn Erläuterungen und Darbietun -
gen standen auf beachtenswert hoher Stufé , zu -
mal man Mitwirkende von Format hinzugezo -
gen hatte . Die bekannte und anerkannte Inter -
pretin moderner Lieder , Sybilla Ursula Fuchs ,
sang Teile aus Schönbergs op. 14 und anschlie -
Bend die drei Lieder op. 48 des gleichen Kompo -
nisten ; am Flügel begleitete hervorragend und
rege mitgestaltend Fr . Zubal ; erklärende und
verbindende Worte sprach der Verfasser eines
vielgelesenen Buchs über moderne Musik , K.
Wörner . Durch jeweilige Wiederholung der
besprochenen Lieder und Demonstration einzel -
ner Motive erhielten die Darbietungen eine will -
kommene Aufhellung .

Die anschließende Besprechung . an der sich
wunschgemäß vornehmlich junge Zuhörer betei -

ligten , ergab zunächst ein eindrucksvolles Biid
der mancherlei aufgetauchten Widersprüche und
Fragen . Hier waren vor allem die erklärenden
Worte des Pianisten , Fr . Zubal , aufschlußreich ;
nur eine längere Beschäftigung und oftmaliges
Hören können den Weg in den Wert der Schön -
berg ' schen Musik freigeben . Hätte man den Zu -
gang gefunden , dann allerdings müsse man ge -
Stehen , daß die Vertonung der Gedichte , wie sie
A. Schönberg vorgenommen hat , von einmalig
gültiger Prägnanz sei .

Für folgende ähnliche Veranstaltungen des
Südfunks empfehlen wir zur Hebung des Be -
suchs jedoch eine intensivere Propaganda . Es ist
doch bedauerlich , wenn bedeutende Künstler vor
einem gähnend leeren Saal musizieren müssen .

* 8

Eurythmie - Gastspiel im Schauspielhaus
Diesmal , am Sonntagmorgen war der Raum

nicht überfüllt , im Gegensatz zu dem bisher
gewohnten Bild anläßlich einiger Abendveran -
staltungen . Der ungewohnte Zeitpunkt und der
herrliche Frühlimgssonntag haben anscheinend
die Besucherfreudigkeit eingeschränkt .

Die bislang vermittelten Eindrücke fanden
durch das zur Besprechung stehende Gastspiel
ihre Bestätigung und , durch die Wiederholung
ähnlich gearteter Programme , ihre Einengung .
Bestechend bleiben immer wieder das Streben
nach Verinnerlichung des Dargebotenen und die
bewußte Abkehr von jedem Haschen nach äu -
Berlichem Effekt . Eine Augenweide bleibt das
gelöste Spiel der Glieder und des ganzen Kör -
pers ; und dieses Bild bleibt , zum Lobe sei es
gesagt , nicht an den Augen haften ; es vermag
einzudringen in seelische Bezirke und vermag
hier Reaktionen hervorzurufen , die ganz im
Sinne des Gebotenen liegen : eine Haltung der
Schwerelosigkeit , der naiven , kostbaren Freude
am reinen , einfachen , absichtslosen Bewegungs -
Vorgang . Insofern könnten Darbietungen wie der
langsame Satz aus einer Beethoven - Sonate und
Berceuse für Violine und Klavier von Igor Stra -
winsky volle Zustimmung erfahren . Ein weite -
rer Höhepunkt waren die Tänze nach drei Ge -
dichten von . Christian Morgenstern , des hervor -
ragendsten Dichters der antroposophischen Rich -
tung . Inhalt und Deutung liegen zwar auf einer
anderen Ebene , im Bezirk des Satirisch - Grotes -
ken , und doch spürte man hier eine starke in -
nere Beziehung , die in den Zwischenspielen von

Ralph Kux ihre musikalische Ausweitung er -
lebten .

Dagegen blieb die tänzerische Gestaltung von
zwei Klavierwerken von Chopin und der be -
kannten Humoreske von Dvorak doch manches
hinter den Erwartüngen zurück . Hier wWard klar ,
daß nur ein Teil des Ganzen , des Daseins , des
Menschen angesprochen wird : Das Geistige , das
Seelische , der Hang nach dem Jenseits , das
Mvxstische ; all das , was uns hinausführt dàus der
Atmosphäre der Diesseitigkeit . Die andere Welt ,
die unser Dasein gewiß auch lebenswert macht ,
unbändige Freude , Sinnenlust . — man möchte
es in dem Wort „ Eros “ zusammenfassen — blieb
dagegen weder an - noch ausgesprochen . Ganz
eklatant ward diese Einschränkung durch das
Gestalten der „ rumänischen Volkstänze “ vonBela Bartok . Hier treiben unseres Erachtens ele -
mentar und volkhaft empfundene Rhythmenzu ähnlich geschauten und empfundenen Bewe⸗
gungsformen ; hier sind dem Spiel zarter , weich -
schwingender Bewegungen deutliche Grenzengesetzt . Es würde sich daher empfehlen , nurSolche Tanzformen und textlich - musikalische

Unterlagen in die Vortragsfolge einzubeziehen ,
die dem geistigen Gehalt der antroposophischen
Gemeinschaft entsprechen ; hier kann Vorbild -
Üches und —in den selbst gezogenen Grenzen —
Einmaliges geschaffen werden .

Als Ausführende bewährten sich in fein abge -stimmtem Tun Ralph Kux , Janina Rychter ,
Elga Meria Nevar . Der ermunternde Beifali
des Publikums ward durch einige Wiederholun -
gen und eine Zugabe belohnt .

Ostdeutsche Dichtung und Musik

Es mögen knapp zweihundert Zuhörer ( das sind
für „ Karlsruher Verhältnisse “ immerhin sehr
viel) gewesen sein , die am Donnerstag abend
im Schauspielhaus ostdeutsche Literatur und
Musik hörten die ihnen im Rahmen der von
der Technischen Hochschule , dem Badischen
Staatstheater und der Staatlichen Kunsthalle
durchgeführten Veranstaltungsreihe „ Ostdeutsche
Kultur “ dargeboten wurde .

Die Feierstunde wurde mit Mozarts Oboen -
duartett ( K. V. 370) mit dem lieblichen Rondo
eingeleitet ( gespielt von Friedrich Plath , Alfred
Breith , Fritz Röth und Alfred Heuer ) . Dann
hatten eine Reihe von ostdeutschen Dichtern das

Wort . Gedichte von Simon Dach , Paul Flemingund Christian Hofmann von Hofmannswaldau
( gesprochen von Herbert Bleckmann ) gaben Pro -
ben der ostdeutschen Barocklyrik . Hans Foachim

Recknitz lies Teile aus Hauptmanns Nowelle
Bahnwärter Thiel “ , jener tragikumwobenen , im
Wahnsinn endenden Hauptmann - Figur , zu er -
regendem Leben erwachen . Herbert BleckmannIas zwei kurze Reiseschilderungen E. Th . A. Hoff -
manns ( eine Beschreibung des 1943 in Schuttund Asche Sesunkenen Artushofes in Danzig undaus der „ Reise nach dem Riesengebirge “ ) unddessen köstliche Skizzierung der Konzerte desVaters ( aus dem „ Musikfeind “ ) die den ZuhörernSchmunzeln entiockte . Elisabeth Funcke trug
beseelt der ostpreußischen Dichterin Agnes Mie -
Sel wehmut - und sehnsuchtsvolle Gedichte umdie verlorene Heimat vor , am Ende die Hymneauf das Land über der Weichsel . Den Abschluß
der Werke aus dem ostdeutschen Raum —frei -
lich konnte der Abend nur einen winzigen Aus -schnitt aus der Fülle von bemerkenswerten Wer⸗ken geben , die in Ostdeutschland entstanden sind— bildete ( von Rudolf Hammachier gesprochen )
Ernst Wiecherts „ Todeskandidat “ , eine in einer
seltsamen Wiederholung der Ereignisse Spiel
und schrecklichen Ernst umfassende Erzählung .Eine wertvolle Ergänzung des gesprochenenWortes waren die von Erika Kötn und Marcel
Cordes , begleitet von Hans Peter Bacddhaus , ge -
sungenen Lieder der Romantik von Carl Maria
von Weber ( als Gegenüberstellung reizvoll die
beiden das gleiche Thema ernst und heiter be -
handelnden Lieder ) und Friedrich Silcher und
Lieder nach Gedichten Eichendorffs ( Von Schu -
mann , Wolf und Pfitzner ) . Gerade dabei wurde
Klar , Wie weit die Beziehungen zwischen Dichtern
und Komponisten sich verästein und welck gro -

Ostdeutschland zu unserer Kultur
eistete .

f
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Bruchsal

Bruchsal . Der Haus - u. Grundbesitzerverein
Bruchsal hält am 8. März , 14 . 30 Uhr , in der
„ Scheffelhöhe “ seine Hauptversammlung ab .
Auf Grund des Gesetzes über Viehzählungen
vom 31. 10. 1938 und vom 2. 8. 1951 findet am
3. März eine Schweinezählung statt . Wer
falsche oder unrichtige Angaben macht , macht
sich strafbar . — Die Vorerhebung der Boden -
benutzungsaufnahme findet in der Zeit vom
2. März bis 25. April statt . Die Betriebsinha -
ber sind verpflichtet , die erforderlichen Aus -
Künfte zu erteilen . — Anläßlich der Jubi -
läumsfeier des Bad . Staatstechnikums Karls -
ruhe werden die Absolventen des Staatstech -
nikums gebeten , ihre heutige Anschrift auf
einer Postkarte so bald als möglich unter :
„ Jubiläum 1953 “ an das Bad . Staatstechnikum ,
Karlsruhe . Moltkestraße 9, zu melden . — Am
Freitag , 6. März , 20 Uhr , tritt die Albert -
Magnus - Gemeinde ( Kath . Akademikerver -
band ) wieder mit einem Vortragsabend in
der Aula der Gewerbeschule an die Gffent -
lichkeit . Es spricht Prof . Dr . Lettenbauer ,
München , über das aktuelle Thema „ Europa
und Rußland im 19. Jahrhundert “ . — Die
Photofreunde treffen sich heute im Gasthaus
zum „ Roten Hahn “ .

AZ gratuliert Frau Sofie Gänßmantel geb .
Weschenfelder , Bruchsal , Durlacher Straße 71,
und Schlosser Karl Haselwander , Bruchsal ,
Badstraße 24, zum 75. Geburtstag .

Rentable Viehzucht — aber wie ?

Unteröwisheim — Zum letzten Vortrag des
Winterprogramms des VBW . wurden die
Landwirte geladen . Es sprachen Landwirt -
schaftsrat Schillings , Heidelberg , Reg . - Vet . -
Rat Huber und Dr . Rohrbacher über das The -
ma „ Rentable Viehzucht — aber wie ? “ Be -
sonders wurde die Züchtung von Stammbuch -
vieh erörtert . Auch hier soll ein Züchterverein
gebildet werden , der dem Badischen Fleck -
viehzuchtverband angeschlossen ist . Zunächst
soll jedoch die Uberprüfung auf Seuchen
durchgeführt werden , damit man bei günsti -
gem Ergebnis einen Stammbuchfarren kau -
fen kann .

Einen fröhlichen und unterhaltsamen Abend
bereitete die Konsumgenossenschaft e. V. Bret -
ten ihren hiesigen Mitgliedern . Der Geschäfts -
bericht gab eine weitere Aufwärtsentwick -

lung der Genossenschaft zu erkennen . An -
schließend gab es Kaffee und Kuchen . Eine
Kapelle und ein vortrefflicher Humorist un -
terhielten die zahlreichen Anwesenden aufs
beste . Klar , daß die Hausfrauen noch munter
das Tanzbein schwangen .

AZ - ALLEMEINE ZEITUNG

Londkreis Karlsruhe

Die Wasserzinssätze vorläuiig festgesetzt
50 000 DM Ausgaben — 47 500 DM Einnahmen

Forchheim , ( eh ) Der Gemeinderat hatte sich
in seiner letzten Sitzung — wie wir schon kurz
berichteten — besonders mit der Festsetzung
der Wasserzinssätze zu befassen . Um den
Wasserzins festsetzen zu können , mußten vor -
erst die Aufwendungen errechnet werden .
Diese machen einen Betrag von rund 50 000
DM aus . Die Aufwendungen errechnen sich
Wie folgt :

Entlohnung des Pumpenwärters einschließ -
lich Soziallasten und Versicherung 1200 DM ;
Grundsteuer und Gebäudeversicherung 200
DM ; Stromgeld 5000 DM ; Haftpflichtversiche -
rung und Berufsbeitrag 200 DM ; Pumpenöl ,
Dieselkraftstoff , Reinigungsmaterial 300 DM ;

Wasserleitungsreparaturen ( Material und
Lohn ) 2000 DM ; Verwaltungsaufwand ( Anteil -
löhne und Gehälter ) 5000 DM ; Zinsaufwen -
dungen ( durchschnittlich 5 Proz . aus 420 000
DM ) 21 000 DM ; Abschreibungen 12 500 DM ;
Gewerbekapitalsteuer 2500 DM ; sonstiger Auf -
Wand 100 DM ; zusammen 50 000 DM .

Dieser Aufwand muß von den Wasserab -
nehmern aufgebracht werden . Vom Ge —
meinderat wurden einstimmig folgende vor -
läufige Pauschalbeträge zur monatlichen Er -
bebung des Wasserzinses von den einzelnen
Haushaltungen festgesetzt :

Von Haushaltungen mit 1 Person 2 DM.
Von Haushaltungen mit 2 und 3 Personen

3. 50 DM .
Von Haushaltungen mit 4 und mehr Per -

sonen 4 DM.
Dies ergibt eine jährliche Einnahme von

rund 44 000 DM. Nun erfolgt noch ein pau -
schaler Zuschlag für besonders wasserver -
biauchende Einrichtungen , Gewerbehetriebe
und freie Berufe . Wie hoch die einzelnen Zu -
schläge sich belaufen , ist noch nicht bekannt .

Voraussichtlich ist hieraus eine Einnahme
von 3000 DM jährlich zu erwarten . Mit einem
Jahreszuschlag für die öffentlichen Einrich -
tungen von 500 DM ergeben die Gesamtein -
nahmen rund 47 500 DM .

Der Finanzausschuß wurde vom Gemeinde -
rat beauftragt , den Pauschaltarif für die Ge -
werbebetriebe usw . festzulegen und zu prü -
fen , ob auch sonstige Wasserverbraucher , wie
Viehhalter , Badeeinrichtungen , Spülklosetts
usw . besonders veranlagt werden sollen , da -
mit der Ausgleich des Fehlbetrages von vor -
3ussichtlich rund 2500 DM ermittelt wird .

Dem Gemeinderat ist klar , daß die pauschale
Erhebung des Wasserzinses keineswegs die

Ettlingen

Bessere

Ettlingen C ) Das Referat , das Bürgermei -
ster Rimmmelspacher bei der Mitglie -
derversammlung der SPD am vergangenen
Samstag hielt , beschäftigte sich vorwiegend
mit den Schulartikeln der neuen Verfassung ,
insbesondere mit der Einführung des neunten
Schuljahres . Die Verlegung des Schuljahr -
schlusses auf Ostern bringe mit sich , daß die
Schüler vor Vollendung des 14. Lebensjahres
die Schule verlassen müßten , nach dem Ju -
gendschutzgesetz aber noch nicht in den Ar -
beitsprozeß eingegliedert werden könnten .
Diesem vorzeitigen Entlassen steuere die Ein -
führung eines weiteren Schuljahres . Wenn es
für dieses Jahr nicht mehr wirksam werde ,
so liege dies nur an der Verschleppungstaktik
der CDU bei den Beratungen und Lesungen .
Auch von pädagogischer Seite sei die Ent -
lassung im 15. Lebensjahr zu begrüßen , da
die Schüler so besser vorbereitet und reifer
ihre Lehrstellen antreten können .

Zu den Widerständen von seiten der Land -
wirtschaft sei zu sagen , daß der Verdienstaus -
fall von einem Jahr bei einer menschlichen
Gesamtarbeitszeit von 50 Jahren nicht ins Ge -
wicht falle und durch die bessere Vorbildung
bei weitem aufgewogen werde . Es sei der Ini -
tiative der Gemeinde überlassen , dieses neunte
Schuliahr einzuführen und die notwendigen
räumlichen und sonstigen Voraussetzungen zu
schaffen . Alles könne jedoch nicht von den
Gemeinden geleistet werden ; darum sei die
Mithilfe und Unterstützung der Erzieher drin -
gend notwendig .

Die Gemeinschaftsschule zu sichern sei ein
wichtiges Anliegen der SPD im Verfassungs -
auisschuß gewesen . Die Schulen würden von
allen Steuerzahlern finanziert , und der Staat
habe die Aufgabe , diese Mittel wirtschaftlich
anzusetzen und nicht in Sonderausgaben , wie
sie Bekenntnisschulen mit sich brächten , zu
Vergeuden . Dazu käme , daß bei der Erzie -
hung der Jugend alles Trennende vermieden ,
dafür aber alles getan werden müsse , Was die
Kinder des Volkes zusammenführe . Eine Ge -
fahr für den christlichen Charakter der Schule
gebe es nicht , denn es sei unmöglich , jeman -
den zu finden , der nicht im Banne der christ -
lichen Kultur stehe . — An die Ausführungen
des Referenten schloß sich eine ausführliche
Diskussion an .

Das Programm versprach nicht zuviel

Ettlingen ( Z) . Trotz strahlenden Vorfrüh -
lingswetters lockte der Glanz der Funk -
„ Sterne “ eine große Zahl frohgestimmter
Hörer zum Frohen Sonntagnachmittag in die
Stadthalle . Neben Cornelis op den Zieken
und seinen Instrumentalisten brillierten die

Solisten , die , nach dem vielfachen Hören im

Lautsprecher nun einmal von Angesicht zu

Angesicht kennenzulernen , für die Ettlinger
ein besonderes Erlebnis bedeutete . Das zarte
Stimmchen der jungen Negersängerin Leila

Negra gewann die Herzen wirklich im Sturm ,
besonders die „ Traurigen Augen “ von Zelibor

mußten in dieser Interpretation und von die -

ser Interprétin wirken . Das feurig - leiden -
schaftliche Temperament erschien mit der

Geigerin Noucha Doina auf der Bühne und

Schulbildung durch 9 . Schuljahr
SPD - Mitsliederversammluns behandelte Schulfragen

lockte die Zugaben , die sehr großzügig auch
von den anderen Künstlern gespendet wur -
den , geradezu heraus . Daß sich Gitta Lind in
die Herzen der Zuhörer singen würde , ver -
sprach schon das Programm ; der Erfolg aber
übertraf bei weitem die Versprechungen . Daß
die Damen bei der Augen - und Ohrenweide
nicht benachteiligt wurden , war das Verdienst
des sympathischen Gerhard Wendland . —
Nur eine „ Panne “ trübte die Freude . Wo blieb
Peter Frankenfeld ? So lobend wir anerken -
nen , daß die anderen Künstler sein Fehlen
auszufüllen trachteten — mit Peter Franken -
feld fehlte der „Kitt “ . Hoffentlich war es nur
eine Panne , eine ganz kleine Panne , natür -
lich , die den beliebten Ansager am Erscheinen
Verhinderte . Dennoch , Programm und Künst -
ler gefielen , und an guter Laune fehlte es

nicht , und auch hierbei hat das Programm
recht behalten .

gerechte Lösung ist . Aber die Anschaffung
und Einbau der Wasseruhren erfordert wie -
derum einen Aufwand von mindestens 45 000
DM und diese kann die Gemeinde vorerst
beim besten Willen nicht aufbringen .

Mancher Hauseigentümer und besonders
diejenigen , welche eine elektrische Pump -
anlage besitzen , wollen sich dagegen wehren ,
das Wasser von der Gemeinde abzunehmen .
Auf den Sachverhalt hier näher einzugehen ,
würde zu weit führen . Der Gemeinderat wird
dieserhalb sobald als möglich eine Satzung
über den Anschluß an , die öffentliche Wasser -
Versorgung und über die Abgabe von Was -
ser ( Wasserabgabesatzung ) erlassen , die mit
rückwirkender Rechtskraft beschlossen wer -
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den kann . Nach dieser Satzung wird jeder
Verpflichtet , sich an der Gemeindewasser -

Versorgung zu beteiligen .

Das Friedenssericht tagte

Forchheim . ( H) Gar nicht friedlich ging es
in einem Haus in der Friedenstraße zu , wo
man sich wegen der Kinder in die Haare ge -
raten war . Schließlich ' arteten die Streitereien
S0 aus , daß man sich mit einem Rechtsanwalt
vor dem Friedensgericht treffen mußte . Auch
bei diesem Zusammentreffen ging es nicht
allzu friedlich zu , so daß der Vorsitzende
mehrmals die Parteien zur Ruhe ermahnen
mußte . Aber Rechtsanwalt Pommer aus
Karlsruhe und Bürgermeister Rupprecht
brachten schließlich doch einen Vergleich zu -
wege , so daß beiden Parteien noch viele Un -
annehmlichkeiten und Gerichtskosten erspart
bleiben . Der Friede ist wieder hergestellt .
Hoffentlich lange . — Im zweiten Teil der

Sitzung wurden 8 Strafen wegen Uebertre -

tungen der Verkehrsvorschriften verhängt .

Gemeindewald wird auigeforstet
Weingarten . ( S) In seiner letzten Sitzung

befaßte sich der Gemeinderat mit der Brenn -
holzzuteilung . Es wurde beschlossen , an die
gabholzberechtigten Altbürger 2 Ster Hart -
holz , den Jungbürgern 1 Ster Hartholz und
25 Wellen und an die übrigen Haushaltungen
je 1 Ster Hartholz auszugeben . — Der Ge -
meinderat beschloß die Anschaffung eines
neuen LKW . — Um der Errichtung eines Eh -
renmals für die Toten des 2. Wellkrieges
näher zu treten , wurde die Bildung eines
Ausschusses beschlossen , der sich wie folgt zu -
sammensetzt : Vorsitzender Bürgermeister
Vögele , je ein Vertreter der im Gemeinderat
vertretenen Parteien , ein Vertreter des VdK
Sowie die beiden Ortsgeistlichen . — Die Bau -
pläne für den Neuaufbau der in den letzten
Kriegstagen zerstörten Ev . Kirche lagen dem
Gemeinderat zur Einsicht vor . Wie die Kir -
chenbehörde mitteilt , sollen die Aufbauarbei -

ten sofort nach der Genehmigung der Bau -
pläne aufgenommen werden . Der Gemeinde -
rat beschloß nach Fertigstellung der Kanali -
sation in der Bahnhofstraße den Gehweg vom
alten Krankenhaus bis zur Postbrücke mit
Sumpfeichen zu bepflanzen . — Ferner erteilte
der Gemeinderat seine Zustimmung , in das
Kanalisationsprogramm die Keltergasse , die
EKirch - und Friedhofstraße zusätzlich mit ein -
zubeziehen . — Die Aufforstung des letzten
Restes des durch Kriegseinwirkung schwer
beimgesuchten Gemeindewaldes soll laut Be -
schluß des Gemeinderates durchgeführt wer -
den . Diese Arbeit erfordert 9000 Tagewerke
und soll als Notstandsarbeit durchgeführt
werden . — Zurzeit sind Angehörige der Fa .
Siemens damit beschäftigt , am Rathaus eine

elektrische , auch nachts leuchtende Uhr anzu -

bringen .

Bürgerversammlung in Hochstetten
Trinkwasser so billig wie irgendwie möslich

*
Hochstetten . D ) Im FHirschsaal fand eine

Bürgerversammlung statt , bei der es zum
Teil recht lebhaft zuging . Das Hauptthema
bildete die im Bau befindende Nutzwasser -
versorgung der Gemeinden Linkenheim -
Hochstetten . Zunächst gab Bürgermeister Kö -
nig einen umfassenden Ueberblick über das
gesamte Bauvorhaben . Die geéesamte Anlage
ist in drei Bauabschnitte eingeteilt , wobei der
erste , welcher die Erstellung des Wasser -
pumpwerkes und Zuleitung nach Linkenheim
usw . umfaßt , bereits hinter uns liegt . Der
zweite Bauabschnitt beginnt mit der Zuleitung
ab Ortsausgang Linkenheim entlang der Bun -
desstraße nach Hochsteétten und schließt die
Rohrverlegung im oberen Ortsteil und etwa
200 Hausanschlüsse mit ein . Der dritte Bau -
abschnitt dürfte somit die restlichen Zuleitun -
gen und Hausanschlüsse umfassen . Eingehend
unterrichtete der Gemeindevorsteher über die
immer wieder auftretenden Schwierigkeiten
bei solchen Problemen . Die Finanzierung kann
nur von einer aufopfernden Gemeindever -
waltung gemeistert werden , was auch von den
Zuhörern in anerkennenswerter Weise unter -
strichen wurde . Die Gesamtkosten dieses Bau -

wWerkes der beiden Gemeinden dürfte , 80
führte der Bürgermeister aus , sich um eine
Million DM bewegen , die teils durch Eigen -
mittel des Nutzwasserzweckverbandes , Zu -
schüsse und Beihilfen von verschiedenen Kör -
perschaften getilgt werden müssen . Recht in -
teressant war die Frage der Belastung der
einzelnen Familien . Die Hausanschlüsse be -
Wegen sich um die 60 DM, wobei allerdings
zu berücksichtigen ist , daß auch in diesen Be -

Bretten

Protest gegen geplante Ueberjiührung
SPD nimmt Stellung zur Gemeindepolitik

Bretten . ( W) Die erste Mitgliederversamm -
lung des Ortsvereins Bretten der SpD unter
Leitung des neu gewählten 1. Vorsitzenden
Wilhelm Eckert stand unter dem Zeichen der
kritischen Stellungnahme zu gemeindepoliti -
schen Problemen . Zur Frage des Bahnhofs -
neubaues stellte Eckert fest , daß es wenig
im Dienste eifler „ Kundenwerbung “ sei , wenn
die Bundesbahn beim beabsichtigten Bahn -
hofsneubau einen Steg zur Ueberführung der
Gleise erstellen wolle , der neue Gefahren -
momente mit sich bringen würde und worun -

ter besonders die arbeitende Bevölkerung , die
täglich nach ihrer Arbeitsstätte fahren müsse ,
zu leiden haben werde . Die SPD nehme des -
halb mit Befremden und unter Protest von
einem solchen Vorhaben Kefintnis und

fordere eine Untertunnelung ,
auch wenn dadurch vielleicht 100 000 DM
mehr Kosten entstehen würden . Gemeinderat
Helmedach konnte dazu mitteilen , daß nach
neueren Informationen die Eisenbahndirek -
tion Karlsruhe den Plan einer Unterführung
Unterstützen und u. a. auch der Vorsitzende
des Finanzausschusses des Landtages , Alex
Möller , eine Unterstützung seitens der Karls -
ruher Lebensversicherungsgesellschaft in Aus -
sicht gestellt habe . Schließlich wurde darauf
hingewiesen , daß zur Verminderung der Ko -
sten die Durchführung eines Teils der Ar -
beiten im Notstandsprogramm möglich sei .

Weiter beschäftigte sich die Versammlung
abermals mit der Gasversorgung der Stadt .

Man wünschte nach wie vor den Bau
eines eigenen Gaswerks ,

da dieses vor allem in Krisenzeiten viele Vor -
teile biete , während eine Fernversorgung oder
Mitversorgung durch eine Nachbarstadt be -
deutend empfindlicher sei und Bretten in Ab -
hängigkeit gerate . Allerdings wurden auch
Stimmen laut , daß ein Eigenwerk unter Um -
ständen kaum rentabel sei , wenn die Indu -

strie nicht in großem Maße zur Abnahme von
Gas bereit sei . Die Frage der Finanzierung
müsse genau geprüft werden . Ganz entschie -
den setzte sich vor allem Josef Arnold für
ein eigenes Gaswerk ein .

Scharfe Kritik wurde an der vorgesehenen
Wiedererhebung der Anliegerbeiträge

durch die Stadtverwaltung geübt . Es würde
begrüßt , daß durch die Initiative des Ge -
meinderats Helmedach in der letzten Ge -
meinderatssitzung wenigstens zunächst eine
Vertagung erreicht worden sei , um diese wich -
tige Angelegenheit erst einmal genau zu
überprüfen . Man müsse vor allem eine starke
Benachteiligung des kleinen Mannes befürch -

ten , denn gerade dieser sei gezwungen , am
Stadtrande und an noch nicht ausgebauten
Straßen zu bauen , weil er die teureren Bau -
plätze im Zentrum nicht bezahlen könne . Man
müsse bedenken , daß die Baulust durch die
Erhebung von Anliegerbeiträgen erheblich
nachlassen werde Gemeinderat Weber war
der Ansicht , man werde um die Zahlung von
Anliegerbeiträgen für die Dauer nicht herum -
kommen , da die Stadt die Lasten nicht allein
tragen könne , und auch fast alle anderen
Gemeinden würden diese Beiträge erheben .
Nur müsse man zu einer Lösung kommen , die
auch für den Arbeiter tragbar sei .

Bretten ( W. In der „ Stadt Pforzheim “ fin -
det am Dienstag eine Bezirkstagung der Ta -
bakpflanzer statt , in der Rechenschaftsberichte
über die diesjährige Tabakernte und die Ver -
kaufsergebnisse gegeben werden . U. a. spricht
der Geschäftsführer des Verbandes der Nord -
Eadischen Tabakbauvereine , Dr . Meisner . —
Im Capitol - Theater läuft am Montag und
Dienstag der Film „ Berge in Flammen “ . —
Wir gratulieren Frau Lisette Kuhn , Melanch -
thonstraße 51, zu ihrem 82. Geburtstage . —
Am Dienstag , den 3. März , wird in Bretten
eine Schweinezählung durchgeführt .

trägen ein 75prozentiger Zuschuß enthalten
ist . Großen Raum nahm die Stellungnahme
der mit Wasserleitung versehenen Hauseigen -
tümer ein . Nach verständnisvoller Aussprache
werden auch hier im gegebenen Augenblick
die richtigen Lösungen gefunden . Man rechnet ,
daß bis zum Herbst das Bauwerk seiner Be -
stimmung übergeben werden kann . Die Frage
nach dem Wasserzins sowie èine Berechnung
sonstiger Gebühren kann erst nach endgülti -
ger Fertigstellung geklärt werden . Rechnerisch
einfach wäre die Anbringung von Wasser -
uhren , die aber wiederum eine enorme Aus -
gabenlast bedeute . Der vielseitige Wunsch
Bierzu soll ebenfalis später seine Klärung
finden . Vor allen Dingen , so betonte der Bür -
germeister abschließend zu diesem Punzkt ,
soll der Wasserzins so billig wie nur möglich
gehalten werden .

Im weiteren Verlauf der interessenhaften
Versammlung gab der Bürgermeister einen
Rückblick über das abgelaufene Haushaltsjahr .
Der Schulhausneubau mit seinen neuzeitlichen
Einrichtungen dürfte ein Schmuckstück der
Gemeinde darstellen . Die Gesamtkosten be -
liefen sich auf rund II3 000 DM . Ueber wei -
tere Einzelheiten der Bürgerversammlung be -
richten wir in einer unserer nächsten Aus -
gaben . )

Ortsverband der Heimkehrer soll
gegründet werden

Leopoldshafen . Die Gemeindeverwaltung
nimmt am 4. 3. 53 von 14 bis 17 . 30 Uhr die
ausgefüllten Anträge auf Ausstellung eines
neuen Personalausweises entgegen . Bei Ju -
gendlichen unter 18 Jahren hat der Vater
oder gesetzliche Vertreter mitzuunterschrei -
ben . Mitvorzulegen ist die bisherige Kenn -
karte und ein Lichtbild , das auf der Rückseite
mit Vor - und Zunamen versehen sein muß .
Der Verband der Heimkehrer , Kriegsgefange -
nen und Vermißten , Kreisverband Karlsruhe ,
hält am 3. 3. 53 um 20 Uhr , im Gasthaus
„ Zur Rose “ in Eggenstein eine Versammlung
mit dem Thema „ Zweck und Ziel des Ver -
bandes “ ab . Dabei soll der Ortsverband
Eggenstein , Leopoldshafen und Linkenheim
gegründet werden . — Die Gemeindeverwal -
tung hat Anweisung bis zum 7. 3. 53 die
Wirtschaftsfläche der Betriebe im Jahr 1953
zu ermitteln . Zu diesem Zweck sind am
5. 3. 53 von 8. 30 Uhr bis 12 Uhr alle Zu -
und Abgänge an Gelände , die vom Mai 1952
bis jetzt eingetreten sind , anzugeben . Auf
Grund dieser Veränderungsmeldungen wird
die Grundstückskartei berichtigt , die dann
kür die Abgabe des Betriebsbogens im Mai
in Bezug auf vorhandene Fläche die Grund -
lage bildet .

Entlassung von Bürgermeister Süß genehmigt
Graben . ( I ) Auf Grund einer Mitteilung des

Landratsamtes beschäftigte sich der Gemein -
derat in einer nichtöffentlichen Sitzung mit
der Bürgermeisterfrage und hat dabei das
Entlassungsgesuch von Bürgermeister Karl
Suißß zum 1 . 3. einstimmig genehmigt . Damit
ist mun in der Bürgermeisterfrage die letzte
Entscheidung gefallen . Ueber den Termin der
notwendig gewordenen Bür ermeisterwahl ist
noch nichts bekannt .

Frecher Einbruchdiebstahl

Graben. ( U) Wie erst jetzt bekannt wird ,
wurde ain der hiesigen Gastwirtschaft Zum
Strauß “ ein frecher Einbruch verübt , bei wel -
chem ein beträchtlicher Geldbetrag entwendet

Wurde .

AZ. Badische Allgemeine Zeitung , GeschäftsstelleKarlsruhe . Waldstraße 28. Chetrenektion ; Theo Jost .5 Helmut Köhler und Gertrud Waldecker ,
13 FEritz Pfrommer Anzeigen : Theo zwecker .echn Flerstellung : Karlsruber Verlagsdruckerei in

Verbindune miu der Druckerei und ver -
lagsgesellschaft in Mannheim . Mitslied der
Pressegemeinschaft Mannheim — Karls⸗ruhe — Pforznheim Stuttgart — Heilbronn
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Landes- Chronik Gffendurg Soden - Baden

Sen bie „Kabarettiche “ in Baden - Badden
mehr gewachsen

GSw) . Die Schwarzwaldhochstraße zwischen

Baden - Baden und Freudenstadt war àm 1.
März - Sonntag , der mit seinem sonnigen Früh -
lingswetter Zehntausende von Besuchern in
den Nordschwarzwald gelockt hatte , dem
starken Autoverkehr in keiner Weise gewach -
sen . Vor allem wirkte sich das Fehlen von
Parkplätzen geradezu verheerend aus . Allein
auf der 8 km langen Strecke zwischen Sand ,
Hundseck und Unterstmatt parkten in un -
unterbrochener Kette über 1000 Autos und

Omnibusse , wodurch bei der allgemeinen Ab -
fahrt am späten Nachmittag der gesamte
Verkehr über eine Stunde lang lahmgelegt
War . Erst gegen Abend löste sich der Fahr -
zeugknäuel wieder auf , ohne daß es zu nen -
nenswerten Unfällen kam .

Baron von Neveu Präsident des badischen
Weinbauverbandes

5

Freiburg ( sw ) . Der Badische Weinbau - ⸗
Verband wählte am Sonntag auf seiner Haupt -
versammlung in Freiburg Baron von Neveu ,
Durbach , zu seinem neuen Präsidenten . Vize -
präsident wurde der stellvertretende Präsi -
dent des badischen landwirtschaftlichen
Hauptverbandes , Emil Klaus , Bischoffingen .
Der bisberige Präsident Alfred Schüler , der
sein Amt aus . Gesundheitsgründen nieder -
legte , wurde wegen seiner großen Verdienste
um den badischen Weinbau zum Ehrenpräsi -
denten ernannt . Wie aus dem Geschäftsbericht
hervorging , hat der Verband jetzt etwa 13 000
Mitglieder . Im Jahre 1952 wurden sieben
neue Winzergenossenschaften gegründet . Fer -
ner wurden bis jetzt insgesamt zwei Millionen
Gütezeichen für hervorragende Weine verge -
ben .

Arbeiterwohlfahrt will Hauspflege ausbauen

Freiburg . sw ) Die Arbeiterwohlfahrt wird
in Südbaden mit Genehmigung des Innen -
ministeèriums vom 7. bis 13. März eine Haus -
und Straßensammlung vornehmen . Die dabei
eingehenden Gelder sollen vor allem für den

Ausbau der Hauspflege verwendet werden .
Die Leiterin der Arbeiterwohlfahrt in Süd -
baden , Bundestagsabgeordnete Marta Schan -
zenbah ( Gengenbach ) berichtete am Samstag

in Freiburg vor der Presse , es habe sich in
in den letzten Jahren oft als unmöglich her -
gausgestellt , Mütter zu einem Erholungsurlaub
in das neue Müttererholungsheim Stalten im
Kreis Lörrach zu schicken , weil niemand da
sei , der die Familie während der Abwesen -
heit der Mutter versorge . Die Arbeiterwohl -
fahrt habe wohl bei einigen Ortsvereinen
Stationen mit Hauspflegerinnen eingerichtet .
Die dort tätigen ehrenamtlichen Helferinnen
seien aber den vielfältigen Anforderungen

nicht gewachsen . Die Arbeiterwohlfahrt wolle
deshalb wie die Wohlfahrtsämter in den

Städten flauspflegerinnen , ausbilden und an -
stéellen , um den unterernährten , überarbeite -
ten und erschöpften Müttern einen Erholungs -

urlaub zu ermöglichen .

Der unglückliche Pistolenschuß

TLörrach . Gsw ) Ein Hilfsfeldhüter aus Egrin -
gen im Kreis Lörrach , der im Dezember vom
Schöflengericht Lörrach wegen fahrlässiger
Tötung zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Worden war , ist am Freitag in der Berufungs -
verhandlung von der Großen Strafkammer
Freibürg freigesprochen worden . Der FHilfs -
feldhüter hatté im vergangenen Herbst in
den Reben der Gemeinde Egringen einen

Motorradfahrer mit Beifahrer auf gesperrten
Wegen angetroffen und die beiden aufgefor -
dert , zur Feststellung der Personalien mit, “
zum Bürgermeister zu kommen . Außerdem
stellte er den Rucksack des Motorradfahrers
sicher . Wegen dieser Amtshandlung des Feld -
hüters kam es zuerst zu einem heftigen Wort -

Wechisel , dann zu Tätlichkeiten , bei denen ein
Begleiter des Feldhüters die Schreckschuß -
pistole verlor , die der Motorradfahrer an sich
nahm . Bei dem Kampf um den Besitz der
Pistole löste sich unglücklicherweise ein Schuß ,
durch den der Motorradfahrer so ernst am
Häls verletzt wurde , daß er bald darauf
starb . Im Gegensatz zu dem Entscheid des
Lörracher Schöffengerichts kam die Große
Strafkammer zu der Auffassung , daß der An -

geklagte berechtigt war , sich wieder in den
Besitz der Pistole zu setzen . Deshalb über⸗
nahm die Staatskasse auch die Prozeßkosten
und die durch die Verfahren entstandenen
persönlichen Auslagen des Angeklagten .

Versammlung des „ Deutschen Blocks “ verboten

Brombach ( Kreis Lörrach ) . dsw ) Das Land -
ratsamt Lörrach hat am Samstag die Turn -
und Festhalle in Brombach , in der am Abend

eine Kundgebung des Landesverbandes Baden

des „ Deutschen Blocks “ stattfinden sollte , po -
lizeilich schließen lassen . Das Versammlungs -
verbot wurde damit begründet , daß der „ Deut -
sche Block “ eine Ersatzorganisation für die

aufgelöste Sozialistische Reichspartei sei , die

vom Bundesverfassungsgericht für verfas -

sungswidrig erklärt wurde . Bei der Kund -

gebung in Brombach sollten über das Thema

„ Tréuèe dem Reich “ der Reichsvorsitzende des

„ Deutschen Blocks “ , Karl Meißner , und der

ehemalige Generalarbeitsführer Ulrich Frei -
herr von Bothmer sprechen .

21 Rehe von Wölfen zerrissen

Mülhausen ( EIsaß ) dsw ) . In den Vogesen

wurden nach Berichten der Elsässischen Presse
21 Rehe tot aufgefunden , die sonderbare Biß -

und Rißwunden aufwiesen . Diese Nachricht

scheint das Auftauchen von Wölfen in den

Wäldern der Vogesen zu bestätigen , das vor

einigen Tagen gemeldet worden war . Zum

letzten Male wurde vor vierzig Jahren ein

Wolf in den Vogesen erlegt .

260 Wohnungen 1953 / 54

Offenburg im Kampf mit der Wohnungssnot
Offenburg ( M) . Die starke Be -

legung der Stadt erfordert in

Offenburg eine erhöhte Förde -
rung des Wohnungsbaues . Der
Stadtrat hat sich nun in der

vergangenen Woche erneut mit
diesem Problem beschäftigt . Auf

Grund der zur Verfügung stehenden Förde -
rungsmittel können ca . 188 Wohnungen ge -
kördert werden . Es besteht jedoch Aussicht ,
daß diese Zahl um etwa 30 Wohnungen durch
die Aufnahme eines weiteren Darlehens aus
706 - Mitteln erhöht werden kann . Des ferneren
beabsichtigt die Stadt außer 40 mit öffent -·
lichen Mitteln zur Erstellung kommenden
weiteren Einfamilien - Reihenhäusern in Al -
bersbösch die gleiche Zahl von 40 Wohnungen
ohne öffentliche Bauförderungsmittel zu er -
stellen . Es besteht somit die Aussicht , daß
mindestens ca . 260 Wohnungen im Baujahr
1953/54 neu erstellt werden . In dieser Zahl
ist die Weiterführung des Baupfojekts Albers -
bösch mit 80 Wohnungen als zweiter Bauab -
schnitt enthalten . 0

Der größte Teil der Wohnungen ist für

Lastenausgleichsberechtigte und
Umsiedler zweckgebunden . Darunter muß
eine bestimmte Zahl von Wohnungen von La -
stenausgleichsberechtigten oder anerkannten
geschädigten Gemeinschaften selbst erstellt
Werden . Für die Wohnbaugenossenschaft der
Heimatvertriebenen hat der Stadtrat Mittel
für die Erstellung eines Wohnblocks mit
24 Wobhnungen bereitgestellt . Der Bauplatz
muß jedoch erst noch festgelegt werden .

Die Weckerlinie wurde gerufen

Ofkenburg ( . Am Wochenende brach im

vierten Stockwerk des Geschäftshauses Rusch -
mann in der Hauptstraße ein Brand aus . Die
Weckerlinie war rasch zur Stelle , hatte aber
eine halbe Stunde zu tun um die Gefehr zu
beseitigen . Die Brandursache lag darin , daß
im Stockwerk tiefer , durch ein Ofenrohr altes
Gebälk in Brand geriet , wodurch der Boden
aufgerissen werden mußte .

Kommt Offenburg noch in Frage ?

Offenburg ( MW. Deutschland und Frankreich
stehen vor der Unterzeichnung eines Grenz -

abkommens . Hierbei ist eine beiderseitige

Scheibel geb . Schmidt ,

Zone von zehn Kilometer vorgesehen . Ob hier
die Stadt Offenburg noch berücksichtigt wird ,
ist sehr fraglich . Wenn nicht , wäre es eine
dankbare Aufgabe der zuständigen Stellen
Schritte zu unternehmen um Klarheit zu
schaffen .

Verurteilte Jagdaufseher legen Berufung ein

Offenburg . ( Isw ) Der Verteidiger der am

Donnerstagabend in Rastatt zu Gefängnisstra -
fen verurteilten Jagdaufseher Leopold und
Hubert Kopf will gegen die Urteile Berufung
einlegen . Der Verteidiger steht auf dem Stand -

punkt , daſ nach der deutschen Rechtsprechung
das Wildern mit Schlingen als ein schweres
und besonders verwerfliches Jagdvergehen
gilt , während das französische Gericht erster
Instanz in Rastatt dieser Art des Wilderns

nur als eine geringfügige Zuwiderhandlung
im Sinne des Schußwaffengesetzes angesehen
hatte . Nach Ansicht des Rechtsanwaltes könn -
ten im Berufungsverfahren Freisprüche für
die beiden Jagdaufseher erwartet werden ,
wenn das Gericht feststellen sollte , daß das
Wildern mit Schlingen ein schweres Vergehen
sei , daß das Aufsichtspersonal zum Gebrauch
der Schußwaffen berechtige .

Täglich acht Millionen Tabletten

Urloffen . F ) In der Zeit , in welcher die

Grippe - Epidemie am stärksten grassierte , pro -
duzierte das Pharmwerk E. Scheurich , Ur -

loffen , mit seiner etwa 140 Personen zählen -
den Belegschaft täglich ca . acht Millionen

Tabletten , die im Kampfe gegen diese Krank -
heit im gesamten Bundesgebiet und im Aus -
lande Verwendung fanden . — Frau Berta

Waldstr . 35, wurde
85 Jahre alt . Wir gratulieren .

Wegen Blutschande und Unzucht
festgenommen

Fessenbach . ( W) . Hier wurde ein Landwirt
festgenommeèn . Es wird ihm Blutschande und
Unzucht zur Last gelegt .

Einbruch in Gengenbach

Gengenbach ( MW) . In der Milchzentrale hier
wurde eingebrochen . Entwendet wurden
180 Mark Bargeld und Waren . Der Täter ist

unbekannt .

Ecstcit

Richtfest von 54 Wohnungen
Rastatt ( ht ) . Die Babnhof -

straße ist um einen markanten
Bau reicher . Das neue Wohnge -
gebaude Ecke Ludwigsring , das
die Beamtenwohngsgesellschaft
baut , hatte dieser Tage Richt -
fest . Der Bau ist trotz des Win -

ters in überraschend kurzer Zeit hochgezogen
worden . 54 Wohnungen und die Gäststötte

„ Zum Türkenlouis “ finden darin Platz . — Das

Gymnasium nimmt Schüleranmeldungen für
die erste Klasse Donnerstag , den 5. 3. und

Freitag , den 6. 3. von 9 —12 Uhr im Schulge -
bäude , Lyzeumstraße entgegen . Für die üb -

rigen Klassen werden Anmeldungen am 15. 4.

angenommen . — Eine Hilfsaktion für Flücht⸗

lingskinder hat ein Konitèe unter der Pa -

tenschaft des Oberbürgermeisters eingeleitet .
Die Jugend soll Spielsachen , Kleidung , Wä⸗

sche spenden und jeden Montag und Mitt -

wWoch von 15 . 30 —17 Uhr im Keller der Kna -

benschule , Engelstraße , abliefern . — Der Kul -

turring bringt am Mittwoch , den 11. März ,
die Oper „ La Bohéme “ von Puecini Stadt -
theater Freiburg ) in der Fruchthalle .

Rennfahrer Fitzau wollte nicht mehr

Rastatt GSw) . Der Autorennfahrer Fitzau ,
der zu den Spitzenfahrern der sowietischen
Zone gehörte , Ende vergangenen Jahres aber

ins Bundesgebiet flüchtete , hat jetzt in Rastatt

eine Tankstelle übernommen . Fitzau sagte in
einer Unterredung , er habe die Sowietzone
verlassen müssen , weil dort ein Haftbefehl

gegen ihn vorgelegen habe . In einem Brief
an Sportfreunde im Westen habe er aus seiner

politischen Einstellung kein Hehl gemacht und
sich außerdem geweigert , über die angeblichen
Vorzüge der Sowjetzone Vorträge zu halteni .
Fitzaũ War der erste Rennfahrer , der im Jahre
1949 an einem Rennen auf dem Nürburgring
als offizieller Vertreter Ostdeutschlands teil -

nahm .
Bescheidenes Bauprogramm 1953

Rotenfels . ( P) Nachdem die Entscheidung
Über die Verteilung der Wohnungsbaumittel
kür das Jahr 1953 vom Kreisausschuß gefallen
War , hatte der Gemeinderat sich mit der Auf -

stellung des örtlichen Bauprogramms zu be -

schäftigen . Die Hoffnung und hochgesteckte
Erwärtung konnte natürlich durch die geringe
Zuteilung nicht erfüllt werden . Die Gemeinde

tritt in diesem Falle mit ihrem Programm zu -

gunsten der privaten Bauherren zurück . Zum
erstenmal sind in das Bauprogramm Heimat -

vertriebene , die Anspruch àuf Hauptentschädi -
gung haben , eingegliedert worden . Es ist

bemerkenswert , daß aus diesem Kreis die Ini -
tiative zur Erstellung eines Eigenheims sich
entwickelt hat . Dieser Wille bedarf , sofern er
nicht der finanziellen Untermauerung ent -

dehrt , der Förderung der Gemeinde .

Wiedereröffnung der Rathaus - Lichtspiele

Rotenfels . P ) Der Gemeinderat befürwor -
tete die Uebernahme der technischen Vorbe -

reitungsarbeiten für die Wiedereröffnung der
Rathaus - Lichtspiele durch den Leiter der

Stadthalle - Lichtspiele Gernsbach . Diese Be -

auftragung verspricht , daß aus dem Unter -
nehmen ein konkurrenzfähiges Lichtspielhaus
wird .

Woltach

Noch fünf Kraftpostlnien wegen Schneeglätte eingestellt
Hornberg ( Isw ) . im Schwarz -

wald ist nach einer Mitteilung
der Oberpostdirektion Freiburg
am Montag noch auf fünf Kraft -

postlinien der Verkehr wegen
Schnee - und Eisglätte nicht mög -
lich . Es sind die Linien Horn -

berg — Elzach , Rippoldsau — Freudenstadt ,
TodtnauAFTodtmoos , Todtmoos - Zell und Ba -
denweilerSchonach . Die Linien werden vor -

aussichtlich Ende dieser Woche wieder be -

fahren werden .

Hornberg . Diese Woche können folgende
Einwohner ihren hochbetagten Geburtstag
felern : Frau Auguste Magoli , Altersheim ,
ihren 75. , Frau Barbaraà Lauble , Hauptstraße ,
ihren 72. und Frau Gusti Tauser , Hauptstraße ,
ihren 71. Herzliche Glückwünsche . — Die
Handwerkskammer Freiburg hält am Diens -

tag , den 3. März 1953 , nachmittags von 14 . 30

bis 18 . 00 Uhr , im Rathaus in Hausach eine

Sprechstunde ab . — Die Hausbesitzer seien
besonders auf die städtische Bekanntmachung
aufmerksam gemacht , nach der Instandset -

zungsdarlehen von der Badischen Landeskre -

ditanstalt gewährt werden können . Anträge
sind auf vorgeschriebene Vordrucke , die im

Rathaus , Zimmer 7, erhältlich sind , über das

Bürgermeisteramt einzureichen .

Hornberg . Heute findet eine Viehzählung
statt . Gezählt werden nur die Schweine . Je -

der Schweinehalter ist verpflichtet dem Zäh -
ler vollstéadige Angaben zu machen .

100 Wohnungssuchende in Hausach
Hausach ( F) . In der letzten Stadtratsitzung

wurden die Baupläne für die Erstellung der
Handels - und Höheren Handelsschule be -
handelt und an das Landratsamt GBezirks -
bauamt ) zur weiteren Behandlung weiterge -
geben . — Der in der vergangenen Woche
bei der Stadtkasse unvermutet vorgenom -
mene „ Kassensturz “ hat ergeben , daß die

Kasse geinwandfrei geführt wird . — Da der
Antrag des Konstantin Vetter , Bäckerei , um
Eröffnung eines Tageskaffees kKkonzessions -
Pflichtig ist , erfolgt Aushang und Vorlage
beim Gastwirteverband zur Stellungnahme .
Für ein Wohngrundstück wurde die gemeinde -
rätliche Schätzung vorgenommen . — Ver -
schiedene Wohniingssuchende wurden in die
Wohnungsliste aufgenommen . Die Hausacher
Wohnungsliste umfaßt zur Zeit 100 Wohnungs -
Suchende .

Heute , nachmittags von 14 . 30 bis 18 Uhr
findet im Rathaus in Hausach ein Sprechtag
der Handwerkskammer Freiburg für den
Kreis Wolfach statt .

Im Zusammenhang mit der küralichen Ab -
schlußprüfung des Roten Kreuzes , Ortsverein
Hausach , hält Med . - Rat Dr . Schiffmann am
kommenden Mittwoch , 20 März , in der Krone
einen Vortrag .

Feststellung

Baden - Baden . ( TC) Geistiger
Vater der „ Kabarettiche “ , die im

beinahe ausverkauften Theater
ihr Gastspiel „ Wir wählen die
Freiheit “ gaben , ist Werner Fink ,
dem „ Kkonrad der Humorlose “
und die Bonner Aetherschnüff -

ler immer noch böse sind , weil er mal in einer

Radiosendung die westdeutsche Remilitarisie -

rung und den Generalkriegsvertrag bespöt -
telte . Schade , daß einige überempfindliche
Herren der Bundesregierung , anstatt ein neues

Maulkorb - Rundfunkgesetz zu beraten , nicht

mit angehört haben , wie keck und geistreich
die „ Kabarettiche “ , jetzt schon seit sechs Jah -
ren , die vielen , immer mehr gefahrdrohenden
Mißstände glossieren . Hier wird nichts ver -

tuscht , hier wird nur am Bonner Bundes -
baum ein morscher Ast , der sich in so kurzer

Zeit beängstigend stark ausgewachsen hat ,

„ abgewitzelt “ . Dies versteht besonders gut
C. A. Müller , ein geistiger Florettfechter mit

Zivilkurage , aber auch seine Mitverschwore -

nen : Maria Reiter , W. Schlager , E. Voigt , W.

Schwalm und R. Winkler , die ihre Witze und

Parodien wohlgezielt in die vor Freude schal -
lend lachende Zuhörermenge pfefferten . Jede
der zwölf übermütigen Nummern , etwa das

„ Duett im Pulverfaß “ , ‚Die Gemäldegalerie “
und die „ Allerletzten Kasernenhofblüten “ war

s0 gut , daß man am liebsten noch länger zu -

gehört hätte .

Kurhausgaststätten unter neuer Leitung

Baden - Baden ( F) . Nachdem nun Herr Vik -

tor Schellerer , der frühere Pächter des Kur -

nauses , verstorben , war es schwer , wieder

eine solche Fachkraft für dieses für die Kur -

stadt so außerordentlich wichtige Unterneh -

men zu finden . Es stand die Frage offen , gibt
man die Kurhausgaststätten erneut einem

privaten Pächter oder soll man sie einer

Gesellschaft übertragen , die schon im Dienste

und Interesse der Kurstadt arbeitet . Diese

Entscheidung ist nun gefallen . Die Spielbank
ist demnach die Tràgerin der Kurhausgast -
stätten - GmbH . Als Direktor der neuen Gesell -
schaft wurde Herr Günter Siegert bestellt ,
ein erfahrener und tüchtiger Hotelfachmann .

Landesverband Baden - Württemberg des
Beamtenschutzbundes

Baden - Baden . Usw ) Die ehemaligen Landes -
verbände Baden , Nordbaden und Württem -

berg sowie die Hauptzweigstelle Württemberg -
Hohenzollern des Allgemeinen Beamtenschutz -
bundes haben sich am Sonntag in Baden -
Baden zu einem Landesverband Baden - Würt -

temberg zusammengeschlossen . Zum Vorsit -
zenden wurde Ministerialrat Brätsch vom
Wirtschaftsministerium in Stuttgart gewählt .
Der Aligemeine Beamtenschutzbund , der dem

Deutschen Beamtenbund korporativ ange -
schlossen ist , strebt vor allem die Regelung
der Rechtsverhlältnisse unter das Gesetz zu
Artikel 131 dés Grundgesetzes fallenden Be -
amten an .

Baden - Baden . ( F) Die Orthopädische Ver -

sorgungsstelle in Freiburg hält am Mittwoch ,
den 18. März , in der Zeit von 8 . 30 —13 Uhr in
den Räumen der Allgemeinen Ortskranken -
kasse Baden - Baden , Bahnhofstr . Ib , für die

Kriegs - und Fliegerbeschädigten einen Sprech -
tag ab .

Böhl

Tante und Neffe vor dem Richter

Achern ( W) . Vor dem Amtsgericht stand die
Inhaberin einer Spirituosenfirma und ihr
37 Jahre àlter Neffe wegen Schwarzhrennen .
Die Ausreden der Angeklagten fanden keinen
Glauben . Das Urteil lautete auf je drei Mo -
nate Gefängnis , 10 000 Mark Geldstrafe und
ne Wertersatzstrafe von 4035 Mark .

Oberkirch . ( W. Hier kam es zu einem Zu -
sammenstoß weil ein französischer Wagen

einem Kraftfährer das Vorfahrtsrecht nicht
einräumte . Es entstand erheblicher Sachscha -
deri .

Kehl

Brand in Bodersweier

Bodersweier . ( M) Im Gasthaus „ Zum grü -
nen Wald “ brach Feuer aus . Das Wohngebäude
konnte gerettet werden , während das Oekono -

mlegebäude fast restlos ein Opfer der Flam -
men wurde . Die Fahrnisse konnten zum Teil

gerettet werden . Ebenso das Vieh mit Aus -
nahme von einem Schwein . Der Eigentümer
Jakob Krieg liegt zur Zeit schwer krank dar -

nieder .

Lahr

Soldaten wilderten mit Militärgewehren
Lahr . ( Isw ) In der Nähe von

Kürzell wurden dieser Tage
sechs französische Soldaten be -
obachtet , die mit Militärgeweh -
ren wilderten . Der zuständige
Jagdaufseher forderte einen der
Wilderer vergeblich auf , zur

seiner Personalien mit ihm zu

kommen. Er verständigte darauf die franzö -
sische Gendarmerie , die die Wilderer inzwi -
schen ermitteln konnte .

Ausstellung
der Städtischen Frauenarbeitsschule Lahr
Lahr . Um wiederum einen Einblick in das

Arbeiten der Schule zu ermöglichen und
Freude an selbstverfertigten Kleidungsstücken
aller Art zu wecken , veranstaltet die Frauen -
arbeitsschule vom Freitag , den 6. März , bis
einschließlich Sonntag , den 8. März 1953 , in
der Aula der Luisenschule eine Ausstellung .
Gezeigt werden die Arbeiten der schulentlas -
senen Mädchen des letzten Jahres .
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Des Alltags rote Rõdee
Eine Plauderei des bekannten dänischen Feuilletonisten Joh . Smith

Der Postbote meiner Kindheit hieß Sörensen .
Schon von weitem konnte ich ihn immer an
seinem prachtvollen roten Uniformrock er -
kennen , in dessen Falten sich die uner forsch -
lichen Zeichen der Liebenswürdigkeit einge -
nistet hatten Ich sah ihn eigentlich nie ohne
ein Bündel Briefe in der Hand , und gleich -
gültig , ob man ihm frühmorgens , kurz nach
dem Mittagszug oder beim Abendrundgang be -
gegnete , - immer umgab ihn eine verheißungs -
Volle Atmosphäre , gewürzt mit dem Duft sel -
tener Briefmarken , die ausstrahlte , daß er je -
derzeit auch einen Brief für uns bringen
konnte .

Auch später bin ich ohne viel Worte gut
Freund mit unseren Postboten gewesen . Sie
müssen etwas von meiner Leidenschaft für
Briefe gewußt haben und vermochten auch die
Gefühle richtig einzuschätzen , mit denen ich
die verschiedenen Postsachen empfangen
Würde . Ein langer Druck auf die Türklingel
brachte mich umgehend aus dem Bett : denn
wWenn es nicht ein überseeischer Brief war ,
würde er jedenfalls von entsprechendem Inter -
esse sein . Private , innerstädtische Briefe wur -
den gedämpfter avisiert und Rechnungen —
gar nicht !

Daß ein roter Rock am Ende der Straße Er -
Wartungen und damit eine gewisse Sympathie
fkür den Mann im Rock erwecken kann , ver -
stehe ich leicht ; aber wie will man erklären ,
daß Postboten , — ich wage zu sagen ohne Aus -
nahme —, nette und muntere Menschen sind ,
die sogar Strafporto mit soviel Takt und Hu -
mor einziehen , daß es ein Vergnügen macht
zu bezahlen . Werden sie von den kleinen
Freuden angesteckt , die sie von Haus zu Haus
bringen , und bleiben sie demütig in dem siche -
ren Wissen , daß sich hier und da in den Bün -

deln Briefe finden , die nur Enttäuschung und
bodenlose Trauer in ihrem Umschlag bergen ?

Oder ist es ganz etwas anderes ? Ist ihnen viel -
leicht in aller Stille die Lösung des ernstesten
aller kulturellen Probleme geglückt , die Be -
wahrung der Arbeitsfreude ?

Jahr für Jahr gewinnen die humortötenden
Beschäftigungen Raum , namentlich auf den
Gebieten , wo beruflicher Ehrgeiz sich breit -
macht . Der Unterschied zwischen Postboten
und Schalterbeamten ist charakteristisch ; doch
muß ich im Interesse der Wahrheit anführen .
daß ich auf jeden Fall zwei Schalterbeamte
kenne , die muntere und liebenswürdige Men -
schen sind , — Wwenigstens jetzt noch .

Wer von uns will nicht etwas Feineres sein ?
Alle streben wir danach , besser zu wohnen ,
und glückt es uns endlich , müssen wir entdek -
ken , daß die Melodie , die die größeren Stuben
füllt , ärmer und ärmer wird . In unserem Jahr -
hundert haben wir den Alltag Niederlage um
Niederlage erleiden sehen , haben gesehen , wie
einfache , nette Menschen Fanatismus und des -
peraten Glauben , Krieg und grüne Sifte , ja
Alles , Wwas nur nicht grau war , dem Alltag vor -
zogen . Darum ist es wichtig , daß die freund -
lichen roten Röcke sich in nebelgrauen Mor -
genstunden und im Dämmergrau des Abends
zeigen . Ob sie einen Auftrag haben oder nicht .
das bestimmen wir selbst mit . Ohne RBriefe
keine Antwort ! Ohne Erwartungen keine
Freude und keine Enttäuschungen ! Leben
nährt Leben ; darum ohne kleine und große
Vorhaben keine neuen Hoffnungen . Und
Wenn die Lebenslust ausebbt , entdecken wir ,
— Vielleicht zu spät — daß es die wenigen
roten Tupfen sind , die die gedämpft grauen
Farben des Alltags so schön machen .

jahreskurve der Liebe
Ein Kapitel aus der „ Pilgerreise durch das liebe Leben “ von Br . Bürgel

Die wenigsten Menschen machen sich eine
Vorstellung von der Umwelt und von den
Grundbedingungen , unter denen sich alles
Leben abspielt . Die Erde ist eine ungeheure
Kugel , die mit rasender Geschwindigkeit um
die Sonne fliégt . Wäre diese Sonne nicht vor -
handen mit ihrer belebenden Strahlung , so
Wäre diese Erde ein kalter , unter Eismassen
begrabener , in ewiger Finsternis dahintreiben -
der Steinkloß , ohne eine Spur von Leben . Jede
Anderung der Sonnenstrahlung muß sich auf
Erde und Erdenleben auswirken . Auf der
obersten Rinde dieser Kugel Erde liegt eine
unendlich dünne „ Schicht eines grünlichen
Schimmels “ , wie es einmal Wilhelm Bölsche
ausdriickte : das Leben . In dieser Schicht hau -
sen wir mit Milliarden anderen Geschöpfen .
Aber über dieser Schicht lagert nun die Gas -
hülle der Erdatmosphäre ; wir leben sozusagen
auf dem Grunde dieses Ozeans „ Luft “ . Jede
Luftdruckänderung muß sich in den Organen
unseres Körpers bemerkbar machen : Enge Be -
ziehungen bestehen zwischen Jahreszeiten und
Erdenleben , wir alle wissen das und spüren es :
aber erst in den letzten Jahrzehnten gehen
wir daran , merkwürdige und bisher unbe -
kannte Einflüsse der Allnatur auf Körper und
Seele zu erforschen .

Man sollte meinen , Geburt und Tod seien
zeitlich so ziemlich dem Zufall überlassen .
Doch nehmen wir die Geburtsdaten von Mil -
lionen Menschen , so zeigt es sich , daß die mei -
sten Menschen im Februar / März geboren wer -
den , die wenigsten im Oktober / November . Was
kolgt daraus ? Nun , ganz offenbar drängt der
Frühling die Herzen zueinander . Ich hoffe , daß
ich Ihnen damit keine Neuigkeit verrate . Der
Mensch unserer Tage hat sich ja durch seine
Wohnkultur sehr weitgehend freigemacht von
Witterungseinflüssen ,und so ist es erklärlich ,
daß bei ihm nicht mehr so starke und völlig

eindeutige Abhängigkeiten von der Jahreszeit
erkennbar werden wie etwa bei den Tieren ;
dennoch sind sie noch da , wirken auch bei uns
noch Frühling und Winter auf die Geschlechter
ein . 8

Aber nicht nur die Jahreszeit , auch die Ta -
geszeit macht sich bemerkbar , wenn man Ge -
burten genau kontrolliert . Die meisten Men -
schen treten zwischen drei und vier Uhr
nachts ins Leben , die wenigsten gegen fünf
Uhr nachmittags . Ja , auf den Inseln und an
den Küsten der Nordsee gibt es einen alten
Volksglauben , der besagt , daß die Kinder mit
der Flut kommen und zur Zeit der Ebbe ster -
ben . 8

„ Der Teufel soll über Akten schwitzen , wenn
drunten im goldenen Sonnenschein die Mädel
in den Fliederbüschen sitzen , die Amseln sich
jagen am grünen Rain . . Wir alle verstehen
den Dichter , denn er drückt nur das aus , was
wir alle empfinden oder empfanden in unver -
geßlichen Frühlingstagen . Frühling , Blüten -
duft , Liebe , Frohsinn , glückhafter Rausch ,
Kraft , Tatendrang , das alles hängt zusammen ,
denn es ist Urgefühl , durch keine Kulturwand -
lung , durch keine Zivilisationserscheinungen
aus unseren Herzen , unserer Empfindungswelt
zu verdrängen .

Und doch ist man den Geheimnissen des
Frühling in höchsten , scharfsinnigen Unter -
suchungen nachgegangen , denn auch die sehr
ernsthaften Leute , die nicht verliebt und keine
Dichter sind , haben erkannt , daß diese Zeit der
großen Erregungen , diese Zeit des Keimens ,
des Blühens , des Hochsteigens der Sonne , des
Vogelsanges und Eierlegens , des Summens und
Brummens , des Jubilierens und der bunten
Liebesspiele etwas ganz Besonderes sein muß .
Was so tief die Herzen bewegt , die der Jubel -
ruf der Natur aufweckte , das muß sich auch
tausendfältig auswirken in der Menschheit .

GRENZENLOSES VERTRAUEN IN EINE WUNVDERSCHONE WEILI.
die nur aus einer großen , grünen Weide , einem weiten Himmel voller weißer Wolken und
der Liebe einer guten Mutter besteht , strahlt aus dem Blick des furchtlos näherschreitenden
Fohlens . Möge die Welt der Menschen später dein Vertrauen nicht allzu sehr enttäuschen .ö

Auferstehungswunder im Walde 8
Schwarz und öde liegt der Wald im März

noch vor uns und es scheint so , als ob er noch
gar nicht daran denke , aus dem winterlichen
Schlaf aufzuwachen . Im Näherkommen aber
sehen wir , wie alle Knospen bereit sind , aufzu -
wachen . Sie werden nun bald ihre Tore spren -
gen , die braunen Schuppen zur Erde werfen
und die jungen Blätter dem Winde zuneigen .
Denn in diesem Monat haben die Blumen und
Kräuter des Waldes eine Verabredung mit den
Bäumen getroffen . Sie warten auf das Sonnen -
licht , das noch ungehindert durch das kahle
Gezweig dringt und ihr Leben sichert . Darum
müssen sie so früh erwachen und auf den
Waldesboden den Uberfluß an Blühen und
Grünen senden .

Das Buschwindröschen , die österliche Blume
des Waldes , jene Blume , die in Schweden den
Elfen geweiht ist , erwacht zuerst unter Moosen
und Farnen . Hell leuchten kleine Blumenkro -
nen aus dem dunklen Geäst des Schlehdorns .
Wie Gold schimmert die Blüte der Feigwurzel .
Bald folgen die lilafarbenen Blütentrauben des
Lerchensporns . Und wiederum vom österlichen

Zzauber umsponnen , meldet sich das Maßlieb -
chen , auch Marienblümchen genannt . Wunder -
wirkende Kräfte wurden diesem Blümehen zu -

gesprochen als „ Brust - , Wund - und Gicht⸗
kräutlein “ . Am Rande des Waldbaches ,oft
noch mit den Wurzeln im Wasser stehend ,
schenkt der März die goldenen Inseln der
Sumpfdotterblume mit den tiefgrünen Blät -
tern . 3 8

Zu dieser buntgewürfelten Blumengesell -
schaft gesellt sich bald das Schlüsselblümchen ,
jenes zartgelbe Lichtkind mit den behaarten
Blättchen . Und wenn am märzlichen Feldrain
Gilbstern , Hahnenfuß und das Schaumkraut
mit den weißen Blütenrispen sich entfalten ,
dann erwächst auch im Walde das Veilchen ,
der Storchschnabel und Aronstab . Ein wenig
warmer Regen , ein bißchen wärmere Sonne ,
ein Tüpfchen Vogelsang und am Abend das
Konzert der Laubfrösche und Grillen , dann
ist alles im Walde ein unermeßlich anschwel -
lender , starker Ausbruch des Lebens . Und
alles Blühen und Singen ist umschwebt von
den Wünschen der Menschen .

/

Mein Croßvater Johannes
Eine heitere Erzählung aus dem Familienbuch Von Franz Schaub

Mein Grobvater hatte den Kaiser gut ge -
kannt . Großvater hatte einen Freund aus der
Militärzeit des Jahres 1877 und dieser hatte
eine Lohnkutscherei in Berlin . Dorthin ist
Grohvater oft gefahren , mindestens einmal im
Jahre und da er mit Pferden ebenfalls gut um -
zugehen verstand , durfte Großvater hin und
wieder durch Berlin kutschieren . Bei größeren
Festlichkeiten am Hofe wurden die Lohnkut -
scher Berlins oft herangezogen und 80 kam es ,
daß auch der Freund meines Großvaters Ge -
spanndienste für die kaiserliche Familie lei -
sten mußte .

Das waren natürlich außergewöhnliche Feste
und Ereignisse , die zu den schönsten der Kut -
scher Berlins zählten .

Wenn mein Großvater von derartigen Ereig -
nissen überschattet von Berlin zurückgekom -
men war , da haben alle im Städtchen vor ihm
ihre Verbeugung gemacht ; denn er ging stolz
und erhaben durch die Straßen , trug seine
sämtlichen Orden am Rock und flüsterte mit
Respekt und Achtung : Der Kaiser , der Kaiser !

Ein paar Jahre nach dem ersten Weltkrieg ,
als der Kaiser schon längst nicht mehr in Ber -
Uin weilte , geschah es zuweilen , daß der Groß -
vVater uns Buben das Exerzieren beibrachte .
Er brummte den Fehrbelliner Marschi und wir
mußten , schön gestaffelt und aufrecht hinter -
einander , durch die Stuben und durch den
Garten ziehen . Später hat Großvater dieses
Exerzieren verwünscht . Es war in den Tagen
des zwéeiten großen Krieges , als die trostlosen
Nachrichten und schicksalsschweren Todesbot -
schaften von den Fronten eintrafen .

Nur den Fehrbelliner Marsch hat der Groß -
vater immer noch gebrummt . Der Marsch
wirkte seltsam im Lärm der neuen Märsche ,
die das zwanzigste Jahrhundert ersonnen hat
und die täglich im Rundfunk ertönten .

Großvater , der eigentlich nie alt wesden

4

wollte , erreichte doch ein sehr hohes Alter . Er
ist nun 95 Jahrealt und er brummt immer noch
den Fehrbelliner Marsch , er erzählt immer
noch vom Kaiser und von den schönen Tagen
in Berlin . Ja , stellt euch vor , Großvater ist so
rüstig , daß er vor fünf Jahren noch mit dem
Fahrrad durch die Stadt gefahren ist . Er fuhr
kerzengerade auf dem Sattel sitzend und ach -
tete auf keine Verkehrszeéichen .

„ Wenns nur vor mir frei ist “, pflegte er zu
sagen , „ dann braucht ' s keine Tafeln nit ! “

Nun , es war nicht immer frei . Es geschah
einmal , daß Großvater einen ernstlichen Un -
fall verursacht hatte , als er geradewegs eine
Einbahnstraße hinaufgondelte .

Ein entgegenkommender Motorradfahrer
stieß mit Großvater zusammen und beide
stürzten . Seltsamerweise blieb Großvater un -
verletzt . Der Motorradfahrer aber brach einen
Arm bei dem Sturz . Als die Polizei kàm , um
den Unfall aufzunehmen , wurde Großvater
höflich darauf aufmerksam gemacht , daß er
falsch gefahren sei .

Da hättet ihr einmal Großvater hören sol -
len ! Er und falsch gefahren ! „ Habe beim Kai -
ser in Berlin kutschiert und war der beste
Fahrer unter den Lind ' n “ , brüllte Großvater ,
daß man es die ganze Straße hinauf hören
konnte . 2

Die Großen urid die Kleinen standen umher
und staunten den Großvater an , der sogar in
Berlin herumgefahren war .

Großvater bekam natürlich nicht recht . Er
mußte Strafe zahlen und eines Tages , kurz
nach dem Unfall , kam ein Polizeiwachtmeister
und bat uns alle , dem Großvater doch - : das
Fahrrad abzunehmen , da es verkehrsgefähr -
dend sei , ihn noch weiter in der Stadt mit dem
Fahrrad herumfahren zu lassen . Es kostete uns
sehr viele Mühen , dem Großvater begreiflich

machen , daß oin Mann mit 90 Jahren in

der Stadt nicht mehr radfahren dürfe . Groß -
vater wollte sich beschweren und er hat im
Jahre 1948 ein Gesuch an die kaiserliche Ad -
ministration nach Berlin gerichtet . Er ließ sich
dies nicht nehmen . Der Kaiser war zwar tot
und das Reich von einst zerfallen , aber daß es
nicht einmal mehr ein kaiserliches Büro geben
sollte , das verstand Großvater nicht .

Wir ließen ihn gewähren . Großvater wartet
noch heute auf Antwort und auf den aller -
höchsten Bescheid , daß er wieder radfahren
dürfe . „ Es kimmt scho noch , es kimmt scho
noch “ , beteuert er immer wieder .

Großvater lebt ganz der Erinnerung . Was
Ssoll ihn sonst freuen ? Es gibt keinen Kaiser
mehr und keine Paraden , keine Kutschen fah -
ren durch die Straßen und das ganze neue ,

moderne Zeug , — die Autos , die Lichtspiel -
theater und die Rundfunkgeräte , die bezeich -
net Grohvater als Teufelswerk . Wir haben ihm
zum 95. Geburtstag einen Radioapparat ge -
bracht , damit er hören solle , was der Rund -
funk über ihn bringe . Großvater hörte kaum
hin . Erst gegen Abend wurde er aufmerksam .
Der Sprecher im Rundfunk sagte gerade die
Zeit an : „ Es ist jetzt genau 19 Uhr dreißig ! “
„ Na , des stimmt nit “ , sagte Grohvater , „ uff
moiner Uhr is es erst 19 Uhr und Zzwanzig . Moi
Uhr geht genau . Die hob ich schon dreißig Johr
und die is noch nit falsch gange . Es ist 19 Uhr
und 20 Minute ! “

Damit hatte der Rundfunk in Großvaters Le -
ben ausgespielt . Er hatte eine Falschmeldung
Verbreitet ; er hatte — nach Großvaters Mei -
nung —die Zeit nicht richtig angesagt . Alles
Beteuern unsererseits , daß sich der Rundfunk

nicht täusche und daß noch viele schöne Sen -
dungen kämen , die bestimmt Freude bereiten
würden , halfen nichts . Großvater Wollte den
Apparat nicht mehr haben , wir mußten ihn
wieder mitnehmen . 235

So ähnlich erging es auch mit der Zeitung .
Die Zeitung erschien lange Zeit in unserem

Städtchen dreimal in der Woche . Großvater
War Bezieher und eifriger Leser .

Plötzlich erschien die Zeitung wieder täglich ,

es war genug Papier da und die Zeitung ver -
kündete , daß sie zur Freude aller Leser nun
jeden Morgen auf dem Frühstückstisch liege .

Zur Freude aller ? Der Großvater , der bisher
immer montags , mittwochs und samstags seine
Zeitung bekommen hatte , erkannte schon die
Dienstagsausgabe nicht mehr an . Er nahm sie ,
die durch einen Türbriefkasten in seine Woh -
nung geworfen wurde , faltete sie gar nicht erst
auf , sondern trug sie zum Verlagsgebäude zu -
rück . Er gab sie höflich in der Redaktion ab
und sagte , daß ihm drei Zeitungen in der Woche
genügen würden und daß er wie bisher ,nur
monitags , mittwochs und samstags seine Zei -
tung haben wolle , — aber zugestellt durch den
Türbriefkasten .

Die Redaktion und der Verlag kamen mit
dem sonderbaren Mann , der ihnen da eine
Zeitung auf den Tisch legte und dies laufend
tat , nicht zu Rande . „ Wir schenken Ihnen die
Zeitung “ , sagte der Verleger , aber damit war
Großvater ganz und gar nicht zufrieden . Er
hatte sich im Leben noch niemals etwas schien -
ken lassen , er wollte seine Zeitung bezahlen ,
aber nur 2 Mark und 40. Die Zeitung kam mit

Großvater zu keinem Abschluß . Er bekommt
jeden Tag die Zeitung und trägt immer die
Dienstag - , Donnerstag - und Freitagnummer
ungelesen zur Redaktion zurück . Er bezahlt
Weiter 2 Mark 40 und die Zeitung mußte ein
Sonderkonto einrichten . Sie führt es unter dem
Namen „ Großvater “ .

Großvater lebt still und bescheiden in sein
96. Jahr hinein und er hofft daß ihn — wenn
er hundert ist — der Konprinz von Bayern be -
suche , dem er unbedingt erzählen wolle , daß er
den Kaiser gut gekannt habe .

Das ist heute die Hoffnung des Großvaters
und das ist sein Glaube . Und daran hält er
sich und ich kann mit Bestimmtheit schon
sagen , Großvater wird hundert Jahre alt .

Ich werde dann Mühe haben , den Kronprinz
Ruprecht in die kleine Stadt zu bekommen ;
aber ich glaube , der hohe Herr kommt gerne
A einem der treuesten alten Soldaten vergan -
gener Zeiten . 8

U



5. Jahrgang / Nummer 52

Die Wahl der

„ charmantesten

Strumpfträgerin “

Schönheit und Grazie al -
lein bestanden nicht vor
der Jury . die letzten Sams -
tag im Werk der Fein -
strumpfwirkerei „ Arwa “ in
Unterrot unter den „ char -
mantesten Strumpfträgerin -
nen “ aus 17 westdeutschen
Städten die Allercharman -
teste aussuchte Nicht nur
die Beherrschung des
„ Knigge “ wurde von den
Bewerberinnen verlangt , sie
sollten darüber hinaus auch
charmant über Mode. , Film ,
Kunstrichtungen und son -
stige . Bildung verratende
Dings plaudern können . Mit
andern Worten , sie mußten
das „ bestimmte Etwas “ “
gleichsam in den Beinen
und im Kopf haben . Kennt -
nisse Uber Picasso . Albert
Schweitzer . europäische
Baustile und die Bedeutung
von Locarno Wwaren das
mindeste . wWwas Verlanst
wurde . Die schließlieh als
„ charmanteste Strumpfträ - ⸗
gerin “ erkürte 30 Jahre alte
Ursuls Turner aus Wies -
baden konnte darüber hin -
aus sogar in fließendem
Französisch und Italienisch
das Geheimnis Verraten ,
daß ein Perlonstrumpf nicht
mit heißem Wasser ge -
waschen werden darf . —
Unser Bild zeigt : Adolf
Gondreil der bekannte
Münchener Conferencier be -
glückwünscht die „ char -
manteste Strumpfträgerin “
Ursula Turner .

Vom Luxus
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ins Kloster
Hollywoodschönheit will Gelübde der Keuschheit , Armut und Gehorsams ablegen

HollxywWOOd . Hollhwoòd hat neuen Gesprächs -
stofk . In der Filmmetropole verbreitete sich
die Nachricht wie ein Lauffeuer daß die be -
kannte Filmschauspielerin June Haver dem
Luxusleben entsagt hat und in ein Kloster

gegangen ist . Dabei stellt man viele religiöse
Bindungen anderer Filmstars fest . Jane Russel
wird in diesem Zusammenhang genannt .

Als June 16 Jahre alt war , ließ sie sieh von
ihren Eltern scheiden . Damals ging sie zur
katholischen Kirche über . Der . Tod ihres Man -
nes aber wurde das entscheidende Erlebnis des
Filmstars aus dem Fihm „ Haus in Indiana “ , Sie

beschloß ins Kloster zu gehen , wo sie nach

Bewährünlgsjahren die Gelübde der Keusch - “
heit , der Armüt , und des Gehorsams für das

ganzèe Leben ablegen muß .

Der Gang ins Kloster , den June Haver jetat
Antrat förderte in Hollywood die erstaunlich -
sten , bisher Wohlbehüteten Geheimnisse zu -
tage . Da stellte sich jetzt plötzlich heraus , daß
noch eine ganze Reihe berühmter Filmgrößen
sich im privaten Leben der Kirche und dem
Glauben widmen . Jane Russel , Marilyn Mon -

rbe , Marie Wilson und Terry Moore gehören
einer religiösen Gruppe an , die sich zweimal
monatlich trifft , betet , eine Predigt hört und
über Glaubensfragen diskutiert .

Die Gruppe wurde bereits 1949 von Jane

Russel , dem Filmstar mit dem betonten
Busen , gegründet . Aber auch andere bekann -
te Hollywood - Stars nehmen am kirchlichen
Leben teéil . Ann RBlyth , Irene Dunne und Loret -
ta Voung arbeiten in katholischen Wohlfahrts -
organisationen .

„Versteigerung des Jahrhun derts “
Exkönig Faruks Schätze kommen unter den „ Hammer “

Kairo . Die „ ‚Versteigerung des Jahrhun -
derts “ — dleer Verkauf der Schätze Exkönig
Faruks — wird im Februar nächsten . Jahres
in Kairo stattfinden . Die Auktion ist von der
Londoner Firma Sotheby übernommen wWor-
den . Der Direktor dieser Firma , Peter Wil -

son , unterzeichnete jetat einen Vertrag mit

der äsyptischen Regierung über die Katalo -
gisierung der Auktionsstücke und Werbung
für die Versteigerung . Er sagte , der Wert der

Sammlungen Exkönig Faruks sei nicht ab -

zuschätzen , Es könne daher auch noch nücht

vorausgesagt werden , welchen Preis sie er -
zielen werden . Die ägyptische Presse rech -
net mit einem Erlös von mehreren Millionen

ügyptischen Pfund . Ein ägyptisches Pfund

Sleich zwölf DW) .

Nimm mich mit , Kapitän , auf die Reise

Bremerhaven . Zwei Besatzungsmutglieder
der „ United States “ verpaßten dieser Tage
die Abfehrt des Schiffes . Einer der beiden

Seeleute hatte noch soviel Geld , daß er dem

Schiff , das zunächst noch Le Havre anlaufen

Wird , nach Southampton nachreisen Kkonmte .
Der andere mußte auf dem Transporter „ Ge -

neral Muir “ die Heimreise nach den U8A

antreten .

Futterneid als Lebensretter

Rothenburg ( Hessen ) . Aus eimem Vogel -
Schwärmm heratis Schlug dieser Tage in Ro -

thenburg ein Habicht eine Elster und flog
mit ihr in ein Gebüsch , um sie zu kröpfen .
Dort lauerte jedoch eine Katze , Sie griff den

Habicht an , jagte ihm die Beute ab und

schlug ihn in die Flucht . Als sich die Katze
mit der unverhofften Beute davonstehlen
Wollte , bellte in unmittelbarer Nähe ein Hung .
Worauf die Katze die Elster fallen lieſ und

davonlief . Die Elster schüttelte ihr Sefieder
und flatterte unbeschädigt davon .

5 Erben können lachen

Dolton . Der neunzigjährige Charles John Ro -
bert Baron Clinton hat sich jetzt entschul -

digt , daß er immer noch am Leben ist . Und
um seinen Erben zuf beweisen , daß er dies
korrigieren werde , hat er sich entschlossen ,
die Erbschaft von über 70 000 DM sofort àn die

lachenden „ Hinterbliebenen “ zu Verteilen ,
„ Ich hätte schon längst äbtreten sollen “,

sagte der verhinderte Erblasser den Repor -
tern , „ aber unglücklicherweise fühle ich mich
noch immer sehr wohl . Ich glaube , meine Er -

ben haben jetzt lange genug gewartet , darum

ullen sie inr Geld æleichbekominen.

Allein die Briefmarkensammlung des Ex -
königs soll drei Millionen ägyptische Pfund
wert sein . Ferner befindet sich unter den
Vermögenswerten die berühmte Goldmünzen -
Sammlung Faruks . Zahlreiche Räume der
beiden Paläste des Exkönigs sind mit un -

Zähligen Raritäten gefüllt . In einem oberen
Stockwerk des Koubben - Palastes befindet
Sich das Privatmuseum Faruks mit Juwelen ,

Porzellan , Gemàlden und Wandteppichen . Ne -
ben den wirklichen Kostbarkeiten wird auch
Viel Kram zu ersteigern sein , so die über
eintausend Krawatten Faruks , von denen
einige mit nackten Schönheiten bebildert
Sind .

Die Stimme Britanniens
st der Spitzname des stimmgewaltigen Regiments -

Sergeant - Major Ronald Brittain , dem bei der Krö -
nung Königin Blizabeth A die Ehre
zuteil wird , seine Kommandostimme vor der Ehren -

Waäache an der Westminster , Abtei zur Geltung zu
bringen . Bereits hei der Krönuns König Georgs VI.
im Jahre 1936 füngierteer in dieser Figenschaft und

der Präsentiergtift der Wache unter seinem Kom -
mando klappte ausgezeichnet . Schon jetzt bereitet
sich Sergant Arittain aut dem Kasernenhaf der
Mons - Kasernen in Aidershot mit einer Kompanie

uler auf das große Ereignis am2. Juni vor .
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Hleegalandnielitallean
Neues vom Deutschen Turnfest / Badens Turner wohnen in Villenorten im Norden

Hamburg . Gigener Bericht ) . Von den

badischen Turnvereinen liegen in der
Geschäftsstelle des „ Vereins Deutsches Turn -
fest “, dem „ Generalstab “ des kommenden Deut -
schen Turnfestes , bereits zahlreiche Meldungen
vor . Oft sind es kleine Land - Turnvereine , die
sich mit einem erstaunlich hohen Prozentsatz
ihrer Mitglieder in die Wettkampflisten eintru -
gen und auch schon den Festbeitrag von 16 DM
für jeden Turner und jede Turnerin erstatteten .

Eirige der 100 bis 120 Turnfest - Sonderzüge
der Bundesbahn nehmen die Turnfestgäste aus
Baden auf und bringen sie an den Festort .
Schweizer Turner genießen die sleiche Bequem -
lichkeit und wesentliche Fahrgeldverbilligung .
da ihre Kurswagen in Basel an einen Turnfest -
Sonderzug angehängt werden .

Die Hamburger Veranstalter könmen sich vor
Quartiernachfrage ksaum retten . Etwa 40 000
Bürgerquatiere Wwerden in der Woche vom 2. bis
9. August benötigt . Das ist selbst in der 1. 7 Mil -

Honenstsdt an Elbe und Alster noch nie der Fall
gewesen . Massenquartiere sind dagegen , wohl
Eine Folge der Nachkriegsverhältnisse , kaum ge -
fragt Badens Turner haben , da die Landes -
Furnbünde auf die einzelnen Stadtteile verteilt

Wärdeli , eine sehr gute Wohngegend erwischt .
Sie bekommen ihre Quartiere in den Villen -
orten länigs der Hochbahn nach Norden , in
Winterhude , Alsterdorfk , Fuhlsbüttel , Langen -

horn und Ochserizoll . Die Anfahrt von dort bis

zuen Stadtzentrum an der Binnenalster und zu
den Turnfestkarnpfstätten im Stadtpark beträgt
rund eine halbe Stunde . Schlechter sind 2. B.
Hessen , Mittelrhein und Rheinhessen daran , die

in Harburng Bergedorf und Reinbek unterge -
bracht wurden , also außerhalb
wohnen .

Meldungen zum Turnfest liegen bisher von
vund 3000 deutschen Turnvereinen vor . Das

Turnfestplakat wird dieser Tage in einer Auf -
lage von 50 000 Exemplaren versandt . Als be⸗-

gehrtestes Ziel der Turnfabrten während und

iin Anschluß an das Turnfest schälte sich das
seit einein Jahr wieder freie Helgolan 4
heraus . ln den Dünen wirg in diesem Jahr erst -
mals ein Zeltlager mit Uebernachtungsmöglich -
keit für 500 Gäste errichtet , die sich mit Insel -
rundfahrten . Wellenreiten und Sportangeln er -

götzeti können .

Harnburgs

Die Helgolandfahrer unter den Turnern wer⸗
den gern ihre Brieftasche zücken , denn die rote
Inisel ist wieder Zollausland geworden . Ein
„Steifer “ Grog kostet 50 und eine 20er Packuns
Ziaretten gar aur 65 Pfennig ! Auch in dieser
Hinsicht bringt das Deutsche Turnfest also
einen Rekord . Daß die Teilnehmerzahlen aller
bisherigen Turnfeste überschritten werden , steht
bereits fest ! Dr . Harry W. Storz .

Bolton Wanderers kommen nach Deutschland

Vilae dud Sauutagssclulee geüudete den Cłũl
Unser englischer su - Reporter skizziert den Lehrgegner Deutschlands

Im Frühsommer werden die Bolton Wan⸗

derers , einer der großen englischen Tradi -

tionsclubs nach Deutschland kommen , um ge -

gen die deutsche B- Mannschaft einige Lehr -
spiele auszutragen . Wer erinnert sich dabei

nicht an die glanzvollen Gastspiele von Aston

Villa , von Everton gegen deutsche Auswahl -

mannschaften ?

Die Bolton Waäanderers gehören zu den zwölf
Grücndern der englischen Liga , haben also eine
große Tradition imm englischen Fußballsport . Die
eigenliche Vereinsgeschicht der Bolton Wande -
rers beginnt mit einer Gruppe von Schülern
und Lehrern der Christ - Church - Scantagsschule ,
die sich der Erholung vom Alltag im Freien
Widtinete Der erste Clubpräsident war deshalb
— man braucht sich aicht zu wundern — der
Vikar Referend J. F. Wright . Jedes Mitgl ' ed
wurde verpflichtet . wöchentlich einen Penny
als Beitrag in die Vereinskasse zu entrichten .
Eimes Tages gab es einen Krach . Der Vikar war
dagegen , daß sich der Club in der Schule auch
danmn versammelte und „ tagte “ , wenn er selbst
nicht amwesend war . Die Mitglleder erklärten
Sich darnit jedoch nicht einverstanden und be -
schlossen deshalb , sich selbstäudig zu machen .
Das war am 28. August 1877 uod . dabei wurde
der . Chib „ Bolton Wanderersd “ , getauft . Das
Haüptqanhartier, . wurde anstelle der Sonntass -
Schiile in einem benachbarten Hotel aufge -
Schlägen 0

Erstes Spielfeld ein Schlammsee

Wie der Club eine Rolle zu spielen begann in
der großen Fußballbewegung , das Spiel volks -

tümlich zu gestalten , ist ein kleiner Roman für
sich . In jenen Tagen waren viele Schwierigkei -
ten zu überwinden . , aber die Cluborgane packten
mre Aufgabe müt tapferen Herzen an , hr un -
ermüdliches Zusammenhalten in Erfolg und Wi⸗
derwärtigkeiten brachte den Club über alle Hin -
dernisse hinweg .

Die Wanderers waren einer der zwölf Ver⸗
eine , die elf Jahre nach der offiziellen Grün -
dung des Clubs , 1888, die Fußball - Liga gründe -
ten . Das erste Spielfeld der Bolten Wanderers
im Piltes Lanes , glich bei nasser Witterung oft
mehr einenn Schlammsèe , als einem Fußball -
Platz . Die Bolton Wanderers waren deshalb froh
als sie auf Drängen des Besitzers diesen Platz
aufgeben muſßten . Der Club pachtete von der
Bolton Corporation den gegenwärtigen Spiel -
grund im Brunden - Park . Dieser wurde im Sep -
teenber 1895 eröffnet .

Dreimal Cupsieger , aber nie Meister !

Seit diesem Tag ging es mit den Bolton Wan⸗
derers aufwärts . Ständig wurden Fortschritte
erzielt und mancher internationale Spieler her -
vorngebracht . Tausende von Pfund wurden aus -
gegeben , um die Platzanlage zu einer der besten
inn ganz England zu gestalten . Hute ist sie Eigen -
tum des Vereins und kann mührlos 70 000 Zu -
schauer fassen .

Die Bolton Wanderers waren in der Saison
1908/069 Meister der II . Division und gewannen

1923 erstmals den Cup . 1926 umd 1929 glückte es
den Boltonei Wanderers noch zwemal die wert -
vollste Trophäre im englischen Fußball an sich
zu reißen . Sieben Mal schieden die Bolton Wan⸗
dererers erst m Halbfinale aus und sind darnit
eine der erfolgreichsten Cupmannschaften .

Bradl von Sherwood
hart hedrängt

Am letzten Tag der internationalen Skiflug -
Woche am K ulm ( Steiermarh ) war der ameri -

kanische Roy Sherwood mit Note 228 und

101 sowie 118 Metern Tagesbester . Von den

deutschen Teilnehmern erreichte Toni Brut -

scher den vierten Platz .

Die Ergebnisse vom Sonntag : 1. Roy Sher -

Wood ( USA ) 101 u. 113 m, Note 223 ; 2. Sepp
Bradl ( Gsterreich ) 101u . 109 m, Note 221,8 ;
3. Andreas Däscher ( Schweiz ) 99 u. 106 m, Note

221,2 ; 4. Toni Brutscher Oeutschland ) 94 u.

109 m, Note 217,7 ; 5. Rudi Finzgar ( Jugoslawien )
99 u. 111 m, Note 212,8 ; 6. Hermann Anwander

ODeutschland ) 96 u. 104 m, Note 211,3 ; 7. Sepp
Weiler ( Deutschland ) 102 u. 109 m, Note 210,9 .

Das offizielle Gesamtergebnis : 1. Bradl , Note

449,8 ; 2. Däscher , Note 441,4 ; 3. Sherwood , Note

436,1 ; 4. Brutscher , Note 435,9 ; 5. Finzgar ,
Note 423,4 ; 6. Weiler , Note 408,6 ; 8. Anwander ,
Note 403 ,0.

Toto - Quoten
Vorläufige Quoten des West - Süd - Blocks

Zwölferwette : 1. Rang 3242 . — DM. 2. Rang 156 . —
DM. 3. Rang 15 . — DM. Zehnerwette : 1. Rang 636 . —
DM, 2. Rang : 30 . — DM, 3. Rang 3. 80 DM.
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DAS WUNDER AM HELLICHTEN TAGE
Von GeorgSchneider

In einer altzürcherischen Sasse geschah
Vor mehr als hundert Jahren hellichten Tags
ein Wunder , dessen man sich gerne erinnert
Dieselbe Gasse ist es , Wo Georg Büchner

starb , WOo Soethe im Jahre 1775 während sei -
ner ersten Schweizer Reise bei Johann Cas -
par Lavater abstieg . Dort auch hielt sich Le -
nin vom 7. Februar 1916 bis April 1917 in
zwei Hofzimmerm auf, . Bei einem württem -
bergischen Schuhmacher hatte er Quartier
bezogen .

Eben dort , in derselben Gasse , sah man
lange Jahre hindurch einen graubärtigen ,
etwas gebückten Mann , in dessen Augen noch
immer das Feuer der Jugend glomm , auf -

Und abgehen . Es wäre nichts Sonderliches an
ihm gewesen , wenn er nicht an einer Hals -
kette eine bleierne Kugel getragen hätte , auf
die er acht zu geben schien wie auf seinen
kostbarsten Besitz .

Dieser Mann und seine Geschichte , die ich
irgendwo aufgezeichnet fand , kam mir in Er -
innerungs , als ich im zweiten Weltkrieg Zeugèe
eines nahezu gleichen Geschehens war . S0
unwelhrscheinlich sich beide Erzählungen
anhören , so vertritt doch die eine in Wahr -
heit die andere , und da um eine Geschichte ,
je älter sie ist , um s80 eher , der Hauch der
Wahrscheinlichkeit webt , will ich jene erzäh -
len , die sich im aufgeregten Jahre 1848 zu
Zürich abgespielt hat .

Damals aogen durch Zürich wie andernorts
Studenten und Bürger , die rebellierten , ob -
Wohil és keine Rebellen von satanischer Größe
Waren . Ein einziger Schuß fiel und zwar in

jenem winkelschönen Gäßchen , von dem ich
oben sprach . Zwei Landsturmleuten der Bür -

gerwehr kam er in die Quere . Die beiden
marschiertef einträchtig nebeneinander her
und waren entschlossen , dort einzugreifen ,
wo ein Tumult zu entstehen drohte . Es war
kein Aufwand an Mut nötig zu diesem Ent -
Schluß , aber gut war es doch , wenn man die
Schnupftabaksdose an einem entlegenen Ort
zur Nase führte . Dieserhalb bogen die beiden
Landsturmmänner links ab , kamen an dem
Haus vorüber , wo Georg Büchner gestorben
War , elf Jahre zuvor , und standen ungefähr
dort , wo achtundsechzig Jahre später Le -
nin sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte .
jener harte , realistische Mann , der mehr als

Schuß in der Weltgeschichte ausgelöst
at .

S0 standen sie dann , klappten ihre
Schnupftabaksdosen auf und füllten das
Srübchen der Hand mit dem schwarzfeuch -
ten Mehl . In eben dem Augenblick fiel der
Schuß . Eine Kugel drang dem jüngeren der

beiden in die Brust , wetzte sich lahm an dem

zähen, groben Tuch seiner Jacke , schlug ge -
Sen eine Hauswand , prallte zurück und sank

dem anderen in die geöffnete - Schale der
Hand . Sie war noch heiß von ittem blitzbaf -
ten Flug , aber der Landwehrmonn ertrug den
kleinen brennenden Schmerz , schloß tapfer
die Hand , ehe er sich über seinen Kamera -
den beugote , der auf der Erde lag und eive

1055
Perlenschnur aus seiner Brust rinnen

128.
Der Schuß indessen War nicht so schlimm ,

als daß er zum Tode führte . Dem Verwunde -
ten Ward Heilung , und er war es , der später
durch die Gassen Zürichs schritt und eine
bleierne Kugel an einem Falskettlein zur

Schau trug .
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F AsSV Grünwettersb . 14 22: 28 10 : 18 Rintheim 4 206: 158 24 : 10 Ettlingen 10 7782 8. 12Weiler 14 19: 25 10 : 18 Durmersheim 17 139: 129 16 : 18 FrSSV Karlsruhe 10 55 : 65 8. 12B- Klasse , Staffel 1 Ph . Grünwettersb . 14 29 : 37 10 : 18 Beiertheim 17 141: 163 14 : 20 Ispringen 10 75 . 86 7. 13Schöllbronn 15 50 : 16 24: 6 Auerbach 14 21: 45 7 : 21 Bretten 1* 115: 151 13 : 21 TV Brötzingen 9 41: 81 3: 150 16 45: 33 24 : 8 Mutschelbach 15 18. •64 3: 27 Kronau
15 42 Kreisklasse A —Staffel 1:Spielberg 13 43. 15 21 : 5 B. Klasse , Staffel 3 Gaggenau 6 : ühlbur

: 6—gPfaffenrot 14 47: 37 18 . 10 Mörsch 5 4413 23 : 5 Kappelwindeck 16 132 138523
. 12 1134105 1623Spessart 14

52. 20 18 . 10 Hardeck 14 35. 13 23 : 5 Bezirksstaffel 3 Grötzingen 9 97 : 69 14• 4Reichenbach 14 39 : 22 17 : 11 Agon 13 37 : 24 21 : 9 Daxlanden 12 104: 59 20 : 4 Friedrichstal 11 110 : 84 13: 9Völkersbach 13 26: 34 12 : 14 KFV 13 33: 10 16 : 10 Linkenheim 14 117 : 80 19·9 Srünwinkel 10 91: 103 9. 11
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Sulzbach 14 10: 68 1: 27 Büchig 11 26 : 27 9: 13 Neuthard 14 109 : 122 8: 20 Karlsruher FV 11 121 : 75 20˙2B. Klasse , Staffel 2 Kirchfeld 13 31: 32 8: 18 Polizei Sv 12 83: 120 2 Feureut 10 101165 1515Asv Durlach 16 59 . 15 30 : 2 Sudstadt 1381 5: . 23 Graben 12 5 22

AttlingenwWeler 9 90•72 13. 5Alem . Rüppurr 14 58 : 25 24. 4. HANDBALL Staffel 4: Malsch 9 63: 53 9: 9E 4081 West 15 272 19: 11 Verbandsliga Gruppe Mitte Durlach - 12 103 : 64 20 : 4 KTV 46 9 64 : 68 8: 10Stupferich 14 43: 28 18 : 10 St . Leon 17 192: 95 29 : 5 Bulach 12 97: 87 14 : 10 Langensteinbach 9 69 : 80 6·12Hohenwettersbach 14 33 : 27 16 : 12 Mühlburg 18 193 : 123 28 : 8 Germania Brötzingen 9 68 : 56 12 : 6 Rüppurr 8 40 : 65 4. 12FSSVg Karlsruhe 16 22: 33 13 : 19 Niederbühl 18 187 : 127 28 : 8 FTG Pforzheim 10 79: 74 10 : 10 MTV 10 56 . 126 0•20
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K„Ein Amerikaner in Parisé “, eine Symphonie in
Farb . G. Kelly , L. Caron . 12. 15, 14. 30, 16,45, 19, 21. 15.

AIm weißen Rößlé . Die neue deutsche Farbfilm -
Operette . 13. 15, 15. 15. 17. 15, 19. 15 und 21. 15 Uhr

Am Zeichen des Verrätersé , ein Farbfilm mit
Ricardo Montalban , Cyd Charisse . 13, 15, 17, 19, 21

Wein abends die Heide trãumt «, mit Rud . Prack
Margot Trooger u. Viktor Staall 13, 15, 17, 19, 21.

AIm Weißen Rößl “ , ein herrl . Farbf . m. Johanna
Matz . Joh . Heesters . 12. 45, 14. 15, 16. 45, 18. 45, 20. 45 38

„ HALLO⁴ DIENSTMANNC “ , ein Filmlustspiel mit
H. Moser . P. Hörbiger , M. Andergast . 15, 17, 19, 21

AIm weigen Rößl “ , ein herrl . Farbflim m. Johan -na Matz , Johannes Heesters . 15. 17, 19, 21 Uhr .

Verlängert „ Perucha , die Tochter der Nacht “ m.
Francoise Arnoul , Andrè Le Gall . 14, 16, 18. 15, 20. 30.

„Grenzpolizei in Texas “ , ein Farbflim voller
Liebe und Sensationen . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ Der Gefangene von Zenda “ , ein tolles Abenteuer
m. Dougl . Fairbanks jr . , Ron . Colman . 15, 17, 19, 21.
„Pariser Nächte “ , die franz . Fiim - Revue mit Hu -
mor u. phant . Ausstattung . 19 u. 21 U. Jugendverb .

*
Waäaldstr . 79 , Rut 4468AkKTUALTTATEN5 KINO 2 Min von der Hauptpost

Täsl . ununterbrochen 13 —23 U. Geden Mittw . 13 —19 U.
Einlaß jederzeit bis 22 Uhr . ( Jeden Mittw . bis 18 Uhr )

Jeden Freitag Programmwechsel .

fff 50 Minulen - Desdkuelsle U. Imeressanieslk aus 8ller Welt
it den Neuesten Wochenschauen

sowie : Pueblo - Boy - ein hochinteressanter Farbfiim aus demLeben der mexik . Pueblo - Indianer , welcher Sitten , Gebräucheund Tänze dieses Indianerstammes naturgetreu und farbenreichwiderspiegelt / Die schnelisten Schlitten der Welt . — Meisterdes Eissegelsports / Farbentrickfüm : BDr. Jerry als Hausarzt .Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .
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O PERNHAUS :

20 Uhr , Kunstgemeinde ,
Abt . A u. freier Karten -
Verkauf :

Tiefland
Oper von d' Albert .

881
kdelbohnerwachs

in der Dose

Sparsam bis zum

letzten Rest

so HAUSPIELHAVOUS
20 Uhr , geschl . Vorst , für die Kunst -
gemeinde , Schauspielgruppe 5:

Minna von Barnhelm
Lustspiel von Lessing .

vefehrſes Fyäulein,

richtige Frau zu finden . Ein

suchen , dann nur durch die

Sprichwörtlich geworden .

datſ icl ' wagen?
So macht man das im allgemeinen heute nicht mehr .
Gewiß gibt es viele Wege, den richtigen Mann, die

guter , altbewährter Weg
ist der über die Anzeige . Wenn Sie einen Partner

A2Z - Kleinanzeige .
Sie wissen doch : der Erfolg der AZ- Kleinenzeigen ist

Gebild . Kaufmann , 43 Jahre , ver -
mögend , selbständig . ritterlich u.
Sroßzügig . ersehnt zuverl .
Sattin . Bildzuschrift . u . NFr. 60000

Ehe -

Diese Anzeige kostet nur DM

lulcEN

1. 70 zuzügl . Chiffregebühr

Beclische

EIME ZkEHfUNe

— — J
Amtsgericht — Resistergericht

Karlsruhe
Handelsregister

Für die Angaben in 0 keine Gewühr
— Veränderungen —

B 1: 20. 2. 53. Deutsch - Koloniale
Gerbstoff - Gesellschaft mit He -
Schränkter Haftung , Karlsruhe : Die
TRIPARTITE I. G. FARBEN CON -
TROL GROUP ( TRHCOC ) hat am
13. November 1952 folgendes ange -ordnet und entschieden : 1. Die DM-
Eröffnungsbilanz zum 21. Juni 1948
wird festgestellt und das Stamm -
Kkapital gemäß § 35 D- Maricbilanz -
Sesetz von bisher 50 00 RM auf
5000 DM neu festgesetzt . 2. Die Ge-
schäftsanteile von bisher 40 000 RM
und 10 0 % RWN werden auf 4000 DMH
und 1000 DMneu festgesetzt . 3. Der
§ 4 des Gesellschaftsvertrages erhält
demgemäß folgende Fassung : „ Das
Stammkapital der Gesellschaft be -
trägt DM 5000 . — ( in Worten : Finf -
tausend Deutsche Mark ) . Es besteht
aus zwei Geschäftsanteilen von
DM 4000 . — und DM 1000 . —“

B 192: 23 . 2. 53 . Kurhaus - und
Versicherungsbetrieb . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karls -
ruhe . Friedrich Baum ist nicht mehr
Geschäftsführer . Kurt Schucker ,
Verwaltungsoberinspektor , Karls -

Kührer bestellt .
B 356: 25. 2. 53. Eyacher Kohlen -

säure - Industrie in Karlsruhe , Zweig -niederlassung der Agefko Kohlen -
säure - Werke Gesellschaft mit be -
schränkter Haftung . Düsseldorf . Die
Prokura des Robert Wellinger ist
erloschen . Nicht eingetragen : Die
Eintragung in das Handelsregister
des àAmtsgerichts Duüsseldorf ist
erfolgt und im Bundesanzeiger Nr .
25/8 bekanntgemacht .

E FErloschen —
A 332: 7. 2. 58. Werner & Gärtner .

Karlsruhe .
A 1657 : 17. 2. 33. Pfeifer & Sei -

both Inh . Karl Pfeifer , Karisrunhe .
A 102 : 21. 2. 53. Karl Weiß, Nach -

folger , Karlsruhe .
A ¹ο² 28. 2 . 58 . Martha Eisele ,

Karlzzuunsgg . .

Inh . Albert Oberst , Karlsrune .
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung , HER A 23 vom 28. 1.
1953, Firma Friedrich . Lehre in Rei -
chenbach . Die Firma ist erloschen .

Amtsgericht Ettlingen 95
Veränderung . HR A 105 vom 23. 2.

1953. Firma Theodor Schneider . Han -
delsvertretungen in Busenbach . DieFirma ist erloschen .

—
Mitfahrgelegenheit 5

mit PKW , nach Berlin ( auch Han -
nover , Braunschweig ) , am 6. März ,
Segen geringe Unkostenbeteiligung
Anruf . , bis morgens 8. 30 Umr,Nr . 7472. 8 8

Stellen - Angebote

22

2 *
4

5

DDaauule
Leueugadeuliuet .

OoEUTSCHMHE HILFSSEMEHMNSeAAFET E. v .

HANMSURG 36 Hont stsicGeN 25

Somern Sie eimsere

Swbonelle Uber .E uunsdhiedeneTiunen
in den hreistagen

von DMG - He25

Zum sofortigen Eintritt suche
ich für gepflegten Geschäfts -
haushalt erfahrene Auntliche Bekanntmachungen

Mittel⸗Baden

ruhe . ist zum weiteren Geschäfts -

A 10: 25 . 2. 53. Rudolf Oberst ,

der preiswerte
B3Oo denbeleg

in 12 Größen

IAPAN -
AATTE

bester Wendschutz

per Meter

3 . 60 und 2 . 40

Wiilken dort ' s

Importhaus
WaäaldstraßBe 33

deste Stofſe., I
kleiden billig und floht

4

Jersey - Stoffe
in modischen Ferben

und reicher Auswehl

Errlingen , Möhlenstraßße 33
und

Kerlsruhe , Kciserstroſßze 59
( Ssgenüber der Hochschule )

Rentner ,
66 Jahre , sucht Rentnerin , zwecks
Führung eines gemeinsamen Haus -
Halt . Zuschriften unter K 3106 an
die „AzZz erbeten .

Welche Frau
führt gemeinschaftl . Haushailt mit
Rentner , 2 - Zimmer - Wohnung vor -
handen . Angeb . unter K 3106 an
A2“ ＋’ MWaldstr . 28, erbeten .

Rentner
für Garten - Arbeit gesucht . Angeb .
unter Nr . 3107 an die „ AZ“ .

17150 —52
Ihre Rufnummer für Anzeigen :

Hausgehilfin
die selbständig arbeiten und
kochen kann . Gute Entlohnung .
Angebote unter K 3105 an die
„ AZ“ erbeten .

1 Zu verkaufen

Apparate
gostlerteiſe

Kauft men am besten
im Speziolhaus

FCE

2 Patentroste , 904190 em,
billig zu verkaufen . Hellberg 7;
Siedlung Grünwinkel .
Zu verkaufen :

1 Kinderbett m. Matratze ,
2 Stühle m. Stoffpolster ,
1 runder Ausnziehtisch ,
2 Aquarien .

Ebert - Straße 3, II . Stock .

f Kroftfahrzeuge
NSU- Quick ,

sehr gut erhalten , billigst zu ver -
Kkaufen . Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Hanomag
1,1 Ltr . in gutem Zustand , zu ver -
kaufen . Schwetzingen . Hebelstr .
1³

Lloyd - Kautvertirag
mit 10 % Anzahlung mit Nachlaß ,
abzugeben . Angebote unter Nr .
K 27452 an die „ AZ .

NSU - Quick ,

K

dli

Lahr

Löffler , Lahr ,

Hermann 2

Bekunnimachung
Die Bevölkerung der stadt Lahr

wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß für die Verlegung , Veränderung
und Reparatur von Gas - und Wasser -
leitungen innerhalb der Häuser nur
nachstehende Installationsfirmen von
den Stadtwerken Lahr , Abtg . Gas -
und Wasserwerk zugelassen sind :

Camill Schmieder . Lahr , werder -
Straße 63; Hermann Zeh , sen . , Lahr ,Blumenstraße 10; Ludwig Schöttgen ,Lahr , Kaiserstraße 7: Richard Ffelf -
rich . Lahr , Bismarckstraße 28: Herm .
Himmelsbach , Lanhr, Lammstraße 177Albert Huber , Lahr . Friedrichstr . 89:Ernst Wagenmann , Lahr . Blumen -
straße 9; Carl Gaeßler , Lahr , Kai -
Serstraße 53; Max Langenbach , Lahr -
Dinglingen , Hauptstraße 26: Alfred

Friedrichstraße 25,
„ Lahr , Burgheimerstr . 27 ;

eh , jun . , Lahr , Friedrich -
straße 46; Richard Meu
Lahr . Lammstraße 21;
Lahr . Friedrichstraße 46.

Diese vorgenannten 14 Firmen sind
Verpflichtet , sämtliche Arbeiten anSas - und Wasserleitungen nach den2. Zt. amtlich anerkannten techni -
schen Vorschriften und Richtlinien
auszuführen , sodaß sowohl die Haus -besitzer als auch die Mieter die
Sewähr für eine sachgemäße , solideund unfallsichere Ausführung der
Installationsarbeiten haben .

Wir bitten daher die
der Stadt Lahr ,

arl Kohler

enen .

Lahr , den 29. Februar 1958.
Stadtwerke Lahr .

rer , Nachf . ,
Heinz Kunze ,

Bevölkerung
sich im eigenen In -

teresse bei Gas - und Wasserinstal -
Iationsarbeiten , auch bei kieinsten
Reparaturarbeiten , nur der oben
genannten Installationsfirmen zu be -

Weils 8. 30bis 12. 00 Uhr .

angemeldet werden . Spätere
( innem ) entgegengenommen ,
sind . *38

kunde ( oder Familienbuch )
schutzimpfung als Kleinkindh ) .

Schiller - Gymnasium , Ofienburg
Oken- Gymnasium , Offenburg

Für das an Ostern beginnende Schuljahr (1953/5%0 erfolgen die
Anmeldungen der Sexta nur

onnerstag , den 5. März 1053, und Freitag ,

Auch solche Sehüler ( innen ) , die am Meldetag krank sind , müssen
Anmeldungen werden nur für schüler
die nach dem 6. März 1953 zugezogen

Die Anmeldung , zu der wir die Schülertſinnen ) mitzubringen bit -ten , muß durch die Eltern oder Fürsorger erfolgen . Vorzulegensind bei der Anmeldung das letzte
und der Impfschein ( erste Pocken -

Aufnahmeprüfung in die Sexta
Montag , den 23. März 1953, vorwittags 8. 00 Uhr .

Direktion des Schiller - Gymnasiums( rüner Knaben- Oberrealschule ) Schillerplatz , II . StockDirektion des Oken - Gymnasiums Offenburg( krüher Mädchen - Oberrealschule )Schillerplatz ( im Gebude des Schillergymnasiums ) II Stock

den 6. März 1953, je -

Schulzeugnis , die Geburtsur -

Offenburg

Wohnzimmer

Mocdlelle

98 cem , in gutem Zustand , tahr -
bereit , umständehalber billig zu
verkaufen . Angebote unt . K 27253
an die „ AZ“ .

Tiermorkt U
Leghühner , 52er u. 5ler Brut ,

zu verkaufen . Annahme von Hüh -
ner - u. Enteneier . zum Ausbrüten
jederzeit .
Mogalle , Hassfeld . Reitschuischlag .

Papier - Säcke
gebraucht , quch mit Bitumeneinloge

zu keufen gesucht

Otto frietsch , Muggensturm , bad.

listetung frei Hobs —

den feierubend gemöfiich gestalten 8

kenn men in einem von

NMUBERT SatTUrEFE eingerichteten

Bis zum 7 . März zeigen wir lhnen öber 30 duSgewählte

MöBEI- SalLUfk
Ottonburg , Lange Straße 51 Tel . 1100

Teilzahlung bis I8 Mondte
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